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Nr. 9. Morgen⸗Ausgabe. 


Mit der wahren Demokratie ſcheint es bald zu gehen, wie mit der wah⸗ 
ren Religion; fie ift überall und nirgends und Jeder hält die ſeinige für die 
allein wahre; die „deutſche Volkspartei“ in Süddeutſchland kennt eine andere 
Demokratie, als die Fortſchrittspartei in Preußen, ſpeciell in Berlin, die ſich 
| wiederum von der demokratiſchen Partei unterſcheidet, wie ſie durch die „Zu⸗ 

kunft“ repräſentirt iſt, und dieſe wieder harmonirt wohl wenig mit dem 
hannoverſchen „Volksblatte“, das in die Anbetung des Welfenthums ganz 
verſunken iſt und trotz aller Demokratie zu einem Ehrengeſchenk für König 
Georg ſammelt. Das hätte nun im Ganzen nichts zu ſagen; im Gegentheil, 
dieſe Verſchiedenheit der Anſchauungen legt Zeugniß ab von dem inneren 
geiſtigen Leben der Partei — wenn nur nicht damit derſelbe Fanatismus 
und dieſelbe Verfolgungswuth verbunden wäre, die in dem Kampfe für die 
wahre Religion ſich kundgegeben. Jeder hält eben ſeine Demokratie für die 
einzig wahre und allein richtige und verdammt nun alle die anderen ganz 
in derſelben Weiſe, wie die Bannbullen über die Ketzer herfielen; hätten die 
Fanatiker die Macht, wir würden jetzt politiſche wie damals religibſe Ketzer⸗ 
gerichte haben. Wir begnügen uns heute, die Verſchiedenheit in den An⸗ 
ſchauungen derjenigen Organe zu conſtatiren, die vorzugsweiſe auf das Prä⸗ 
dikat „demokratiſch“ Anſpruch machen. Das hannoverſche „Volksblatt“ ift jo 
welfiſch geſinnt, daß es mit Enthuſiasmus den König Georg wieder empfan⸗ 
gen würde; ſein Panier iſt, wie es ſelbſt ſagt, „Schwarz⸗roth⸗gold und gelb⸗ 
weiß“; es würde alſo welfiſch bleiben, ſelbſt wenn ſich die Einheit Deutſch⸗ 
lands in feinem Sinne vollzöge. Das Organ der Fortſchrittspartei in 
Berlin, die „Lib. Correſp.“, ſagt ſich vollſtändig von der ſüddeutſchen demo⸗ 
kratiſchen Volkspartei los, indem es ſchreibt: 
7 „Der Bruch zwiſchen der „Jortſchrittspartei“ fin Preußen und der 
„Volkspartei“ in Süddeutſchland iſt um ſo ſchwerer a de als auf 
der einen Seite die Fortſchrittspartei in Preußen die Veränderungen 
des Jahres 1866 nicht bloß ſich äußerlich gefallen läßt, ſon⸗ 
dern trotz all ihres Widerwillens gegen die Art und Weiſe, wie ſie her⸗ 
beigerübrt find, doch auf keinen Fall die alten Zuſtände wieder: 
beritellen will, während die Volkspartelſin ihrer ganz berechtigten Op⸗ 
poſition gegen die Art und Weiſe, wie die Dinge ge * ſind, die Hoff⸗ 
nung und damit das Streben nicht aufgiebt. dieſe Veränderungen ſelbſt 
wieder rückgängig zu machen.“ 

Das Organ, an welchem u. A. Löwe⸗Calbe thätig iſt, will alſo auf 

keinen Fall die alten Zuſtände wieder herſtellen, will die eingetretenen Ver⸗ 
änderungen nicht wieder rückgängig machen, will mithin auch die norddeutſche 
Verfaſſung nicht wieder aus der Welt ſchaffen — ein Zugeſtändniß, welches 
wir mit Vergnügen regiſtriren. Deutlicher, gerade über die Beibehaltung 
des norddeutſchen Bundes, ſpricht ſich dieſelbe „Lib. Correſp.“ in folgenden 
Worten aus: - 

Die Fortſchrittspartei betrachtet den gewaltſamen Bruch zwiſchen den 
legitimen Herrſchern in Deutſchland, den Preußen durch die Vertreibung 
einiger Fürſten und durch die Art und Weiſe, wie der norddeutſche Bund 
zuſammengebracht iſt, bewirkt hat, für einen ſo großen Vortheil, 
10 die Partei Alles thun müßte, um ihn zu 3 wenn der Rück⸗ 
bildungsverſuch, den die Volkspartei wünſcht, gemacht werden ſollte.“ 

Die Partei muß alſo jetzt „Alles thun“, um die norddeutſche Verfaſſung, 
durch welche der norddeutſche Bund zuſammengehalten wird, zu erhalten. 

Wir ſtimmen damit vollſtändig überein. Anders die „Zukunft“, die ihrerſeits 
von dem norddeutſchen Bunde und ſeiner Verfaſſung gar nichts wiſſen will, 
indem ſie ſchreibt: 
„Die Demokratie hat an den , 
ſie 25 Sarl für Sri das beſtehende 
verfaſſung ſammt deren Gonjequenzen bela 

Doch ist anvererſelts die „Itft.“ wiederum nicht mit der demokratiſchen 

„Volkspartei“ in Süddeutſchland einverſtanden, und zwar deshalb nicht, 
weil dieſe Partei ſich nicht an den Wahlen zum Zollparlament betheilige. 
Gleichwohl handelt die „Volkspartei“ hierbei im Süden gerade ſo conſequent, 
wie Dr. Jacoby im Norden. Man ſollte meinen, bei einer derartigen Ver⸗ 
ſchiedenheit in den Anſchauungen und Maßregeln wäre in der That ein 
wenig Toleranz nicht zu verachten, ja im Intereſſe der Zuſammenhaltung 

Partei geradezu geboten! Aber man glaubt gar nicht, welche gewaltige 
Kraft der Kitzel beſitzt, immer etwas „entſchiedener“, nicht zu ſein, ſondern 

zu ſcheinen als die Andern. 

Wenden wir uns zu einem erfreulicheren Bilde. Einige fünfzig Mit⸗ 
glieder des badiſchen Landtages erlaſſen eine „Offene Erklärung“ über 
die Bedeutung und die Aufgabe des Zollparlamentes: Das Zollparlament, 
ſagen ſie, bedeute noch nicht die Befriedigung des nationalen Verlangens, 
daß die deutſchen Südſtaaten mit dem Nordbunde zu einem gemeinſamen 

politiſchen Geſammtkörper verbunden werden. Aber es bedeute die wirth⸗ 
ſchaftliche Einigung der deutſchen Nation im Verhältniß zum Auslande. Die 

Mainlinie bildet keine Zollgrenze; die deutſche Induſtrie, der deutſche Han⸗ 

del und der deutſche Markt ſind und bleiben eine nationale Einheit. Nach⸗ 
dem ſie ſodann in kurzen Umriſſen die jetzige Organiſation des Zollvereins 
auseinandergeſetzt haben, fahren fie fort: 

Zum erſten Male erhält alſo das ganze deutſche Volk die verfaſſungs⸗ 
mäßige Gelegenheit, ſeinen Willen in einem Parlamente, betreffend die inter⸗ 
nationalen wirthſchaftlichen Verhältniſſe, auszuſprechen. Es iſt das eine nicht 
zu unterſchätzende Vorſtufe der anzuſtrebenden politiſchen Einigung. Zum 
erſten Male auch wird das badiſche Volk berufen, durch unmittelbare Volks⸗ 

wahlen die Männer ſeines Vertrauens zu bezeichnen und zu dem Parlamente 
abzuordnen. Die Aufgabe dieſer badiſchen Abgeordneten zum Zollparlament 
wird aber nach unſerer Anſicht nicht blos die ſein, bei den Geſetzen der 
8 Zollunion mitzuwirken und die beſonderen badiſchen Intereſſen mit den all⸗ 
gemeinen deutſchen in richtiger Weiſe auszugleichen. Das Zollparlament ſoll 

gem dazu dienen: 
a) überhaupt das wechſelſeitige Verſtändniß und die Verbindung von 
2 ord⸗ und e land durch perjönliche Annäherung und Umtauſch 
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und derartige a Intereſſen des wirthſchaftlichen und bürger⸗ 
lichen Verkehrs (vergl. Art. 4 der Verfaſſung des Nordbundes). 
Nach der übereinſtimmenden Anſicht der unterzeichneten Kammermitglie⸗ 
der ſind daher bei den Wahlen zum Zollparlament 
10 nur ſolche Männer zu berüdjichtigen, deren deutſche Geſinnung bewährt 
iſt und welche geeignet und entſchloſſen find, die nationale Verbindung des 
Südens mit dem bereits geeinigten Norden zu fördern; 2) im Uebrigen 
wird theils auf techniſch gebildete Männer zu ſehen ſein, welche mit den 
wirthſchaftlichen Intereſſen des engern und weitern Vaterlandes vertraut 
und befähigt ſind, uch in Berlin mit Einſicht zu vertreten, theils auf 
ſolche Männer, welche um ihrer politiſchen Begabung und Thätigkeit 
mil geeignet erſcheinen, für die oben angedeuteten Aufgaben mit Erfolg 
zu arbeiten. 


Aus Wien wird uns geſchrieben, daß das neue Miniſterium viel mit 
dem alten bureaukratiſchen Schlendrian zu kämpfen haben wird; wir ver⸗ 
weiſen hierüber auf unſere unten folgende „, Correſpondenz. 5 

In Italien iſt es, den telegraphiſchen Nachrichten zu Folge (ſiehe die 
telegraphiſche Depeſche am Schluſſe der Zeitung) Menabrea endlich gelungen, 
ein neues Miniſterium zu bilden, ohne, wie man behauptet hatte, zu Män⸗ 
nern der Actionspartei ſeine Zuflucht zu nehmen. — Aus Rom meldet man, 
daß dort die heftigſte Reaction im Gange iſt und daß man die abenteuer⸗ 
lichſten Gerüchte in Umlauf bringt, um die Bevölkerung gegen die liberale 
Partei einzunehmen. Auch predigen nicht nur die Prieſter von den Kanzeln 
von neuen Gefahren, welche der Curie drohen ſollen, ſondern auch ein 
Tagesbefehl des Oberſt Allet (von den päpſtlichen Zuaven) ſpricht davon, 
daß „es noch nicht vorbei ſei“ und daß die „wahren Soldaten Gottes“ der 
Kern ſeien, um welchen ſich am Tage der Gefahr alle Gebete und alle Hoff⸗ 
nungen der katholiſchen Welt concentriren würden. Von Cardinal Antonelli 
meldet der „Corriere della Marcha“, derſelbe habe ſich über die ihm vom 
franzöſiſchen Botſchafter gewordene Eröffnung, das Tuileriencabinet mache 
jede weitere Unterſtützung des Kirchenſtaats von der Einführung umfaſſender 
Reformen und der Säcularifirung der Verwaltung abhängig, jo gewaltig 
alterirt, daß er nicht unerheblich erkrankt ſei. Mſgre. Berardi, der Alterego 
des Cardinals, als Staatsſecretär, ſei daher mit der interimiſtiſchen Leitung 
der politiſchen Geſchäfte betraut worden. 

In Frankreich haben die vom Kaiſer beim Neujahrsempfange an das 
diplomatiſche Corps gerichteten Worte ſowie die Ergänzung, welche denſelben 
im Bülletin des „Abend⸗Moniteurs“ zu Theil geworden ift, die etwa noch 
vorhandenen Friedenshoffnungen anf's Neue gekräftigt. Indeß fehlt es nicht 
an Befürchtungen, daß der legitimiſtiſch⸗clerſcale Gegenſtrom, der den Kaiſer 
in kriegeriſche Bahnen hineindrängen will, noch immer mächtig genug ſei. 
Merkwürdig iſt es, daß gerade die „Patrie“, welche noch in den letzten Ta⸗ 
gen für den bevorſtehenden Zuſammentritt der Conferenz einſtand, dieſelbe 
jetzt ebenfalls für in's Waſſer gefallen erklärt. Sie läßt ſich nämlich aus 
London melden, daß die Verhandlungen in dieſer Hinſicht auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt ſeien. Daß dieſelbe zu Stande kommen würde, glaubt übrigens 
ſchon ſeit langer Zeit Niemand mehr, Als der Kaiſer, ſchreibt man der 
„K. Z.“, dieſelbe in Vorſchlag brachte, glaubte er, daß, da er ſich ſelbſt durch 
die roͤmiſche Expedition in das Jahr 1852 zurückverſetzt hatte, die übrigen 
Mächte die Lage ebenſo anſehen und aus Furcht vor der Revolution auf 
den Congreß eingehen würden. Es iſt jedenfalls zu bedauern, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ſich noch jetzt nach ſechszehnjähriger Thätigkeit wieder -auf 
einen Standpunkt ſtellt, den die wirklichen oder eingebildeten Schreckniſſe von 
1851 wohl entſchuldigen konnten, der heute aber unmöglich iſt. — Einen 
überaus ſchlechten Eindruck hat die am Neujahrstage gegen eine große An⸗ 
zahl liberaler Blätter beliebte Verfolgung gemacht. Für das neue Preßge⸗ 
ſetz iſt dies in der That ein ſchlechtes Vorzeichen. Der Haß des Hofes gegen 
die liberale Preſſe iſt blind, wie unter der Reſtauration; man macht ſie beim 
Kaiſer zum Prügelknaben für alle Aufregungen, die durch die Thorheiten 
und Ausſchweifungen der ſpaniſchen Partei hervorgerufen wurden. 

Von den engliſchen Blättern finden ſeltſamer Weiſe auch diejenigen, 
welche den Frieden Europa's erſt neulich ſchon vollig verloren gaben, daß 
durch die freundlichen Worte, mit denen Graf Goltz vom Kaiſer Napoleon 
begrüßt wurde, jeder Grund zu Beſorgniſſen glücklich gehoben ſej. Ebenſo 
glaubt auch die „Morning Poſt“ von den ruſſiſchen Abſichten im Orient 
nichts befürchten zu dürfen. Ganz abgeſehen davon, daß Rußland bei einem 
Kriege wenig zu gewinnen hätte, ſei es demſelben auch zur Zeit ganz un: 
möglich, einen Krieg zu beabſichtigen. „Es hat“, ſagt das Blatt, „kein Geld, 
keine Soldaten, keine Verwaltung, keine Generale, keinen Credit — nichts 
weiter als Papier. Es giebt allerlei innere Zerwürfniſſe in Rußland. Je⸗ 
der Verwaltungszweig hat Reformen nöthig. Das Poſtamt iſt unzuverläſſig. 
Die Zollverwaltung iſt unpractiſch. Die Polizei iſt unmöglich. Der Adel 
iſt zu Grunde gerichtet. Der Handel iſt eingeſchüchtert und ohne Unter⸗ 
nehmungsgeiſt. Das Papiergeld ſchwankt zwiſchen 15 und 30 Procent unter 
pari. Das Geſetz iſt käuflich. Die Regierung wird gemißbraucht. — Welche 
Art von Krieg kann ein Volt unternehmen, das ſich in ſolchen Verhält⸗ 
niſſen befindet?“ . 

In Belgien ift die Miniſterkriſis jetzt glücklich beendet. Von dem frü⸗ 
heren Cabinette ſind nur die Herren Frere für die Finanzen und Bara für 
die Juſtiz geblieben. Dagegen übernahm Herr Vanderſtichelen, bisher Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten, das Portefeuille der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten; Herr Eudore Pirmez, Deputirter für Charleroi, wurde Miniſter des 
Innern und der General Renard Kriegsminiſter. Das Miniſterium der 
offentlichen Arbeiten übernahm Herr Jamar, bisher Deputirter für Brüſſel. 

Auch in dem Miniſterium der Niederlande iſt eine Aenderung einge: 
treten. Beſonders bemerkenswerth iſt, daß die beiden Departements für den 
katholiſchen und proteſtantiſchen Cultus wieder hergeſtellt wurden. 

In Griechenland iſt nicht, wie es zuerſt hieß, ein Miniſterium aus der 


ken“ des Vorjahres keinen Theil; 
ne en met bi die Bundes⸗ 
mpft.“ 


unter dem Präſidium von Moraitinis, dem bisherigen Präſidenten des hoͤch⸗ 
ſteu Gerichtshofes, zu Stande gekommen. 


Das neue Jahr hat demnach in ſehr vielen Ländern mit neuen Cabinets⸗ 
bildungen begonnen. Daß man deswegen ſehr veränderten politiſchen An⸗ 


Aer hinzuwirken, daß die Zollunion, die gegenwärtig nur bis zum 
— 1877 geſichert iſt, in eine dauernde Einigung umgewandelt werde, 
Grun Rur dadurch dem deutſchen Gewerbfleiße und Handel eine ſichere 


Oppoſition unter Bulgaris, vielmehr ein anſcheinend mehr vermittelndes, S 
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L. an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt 1 
gleichviel ob der Juſtizminiſter ſich dafür erklären mochte, wie es den 

Anſchein hat, oder nicht. Der Vorgang bei dem Geſetze über die Ver⸗ 

maßgebend. Bleibt nun alſo die Sache in der Schwebe und it auf 

dieſe Weiſe die Redefreiheit der Mitglieder des preußiſchen Landtages 
ift man in den Kreiſen, aus denen der Wunſch auf Erlaß einer ler 

declaratoria zu der, freilich deren kaum bedürftigen Beſtimmung des 4 

1 

Sache an den Reichstag zu bringen und durch denſelben die Aufſtellung i 

eines allgemeinen für die Landesvertretungen aller Bundesſtaaten gi en 

wonach eine verfaſſungsmäßige Löſung der Frage über die Vereinigung 
des Ober⸗Appellationsgerichts mit dem Obertribunal von der Regierung 

Regierung ſich einfach vorbehalten, den oder einen anderen Entwurf 

im nächſten Jahre dem Landtage wieder vorzulegen. — Man erwartet 

mann zum Vice⸗Admiral der norddeutſchen Bundesmarine, welche 

Charge in den diesjährigen Bundesetat bereits aufgenommen iſt. Was 

verlautet, wird von unterrichteter Seite als völlig irrthümlich bezeich? 

net. — Von dem Poſiperſonal find die Ober⸗Poſtdirectoreu, Directoren, 

eidigt worden, deſſen Cocarde ſie auch demnächſt anlegen ſollen. — Die 
durch den Tod des Generals v. Alvensleben erledigte Stelle eines 
auch definitive Beſtimmungen über den Nachfolger noch nicht getroffen 
zu ſein. Gerüchtweiſe verlautet, es ſei auch der General v. Bonin, 
den Poſten berufen werden mochten. — Um ſich eine Vorſtellung von 
dem Poſtbetriebe durch Briefcorreſpondenz zu machen, möge man beden⸗ 

d. J. für 12,000 Thlr. Briefmarken theils gegen ältere Marken um: 

getauſcht, theils verkauft worden ſind. — Für die Nothleidenden in 

tigen Händen geſammelt und direct an Ort und Stelle geſendet. Es 
heißt, das Comite der oſtpreußiſchen Landtagsmitglieder ſolle auch wieder 

[Werbebureaus.] Aus Rheinpreußen wird der „A. 3.“ ge 
re e Vernehmen nach hat die hobe Staatsbehoͤrde eine 
in dem preußiſchen Staat Werbecomite's ſich auftbun, um für eine 
ausländiſche Armee Streiter anzuwerben.“ — Dazu bedarf es, wie 
ſondern nur einfachen Hinweiſes auf $ 111 des preußiſchen Strafge⸗ 
ſetzbuches. Diejenigen, welche ſich z. B. für die Verſtärkung der päpfle 


Expedition ae Nr. 20. Außerdem übernehmen alle har | | 
Dinstag, den 7. Iannar 1868. 
einigung des Ober⸗Appellationsgerichtes mit dem Obertribunal ift dafür 
nicht in demſelben Maße geſchützt wie die der Reichstagsmitglieder, ſo 
Artikel 84 der preußiſchen Verfaſſung hervorgegangen, entſchloſſen, . 
Grundsatzes bewirken zu laſſen. — Die Andeutung inſpirirter Blätter, 
beabſichtigt ſei, wird in Abgeordnetenkreiſen nur jo aufgefaßt, daß die 
für die allernächſte Zeit die Ernennung des Contre⸗Admirals Jach⸗ 
dagegen hier oder da über Ernennung Jachmanns zum Marineminiſter 
Räthe und Poſt⸗Inſpectoren bereits für den norddeutſchen Bund ver⸗ 
Commandanten von Berlin iſt noch nicht wieder beſetzt und ſcheinen 
im Jahre 1866 Commandant von Dresden, unter denen, welche auf 
ken, daß in Berlin an der Briefabgabe⸗Expedition ſeit dem 1. Januar 
Oſtpreußen werden nun auch Kleider und Eßwaaren hier von mildthäs 
n Thätigkeit treten. b ; 
ng in Erinnerung gebracht, wonach es nicht verſtattet iſt, daß 
die „N. P. 3.“ ſehr richtig bemerkt, keiner beſonderen Verordnung, 
lichen Armee intereſſiren, werden a 


ſein 12 
mit jenem Paragraphen nicht in Conflict zu kommen. Er dg 
„Wer einen Preußen zum Militärdienſt fremder Mächte anwirbt oder 
den Werbern der letzteren zuführt ꝛc., wird mit Gefängniß von 3 Mo⸗ 
naten bis zu 3 Jahren beſtraft. Der Verſuch dieſer Handlungen wird 
mit der nämlichen Strafe belegt. er 

[Revactions> und Verlagswechſel des „Sociale Demos 
krat“.] Von der Spitze des „Social⸗Demokrat“ fin die Namen 
der bisherigen Herausgeber, J. B. von Schweitzer und von Hofe 
ſtetten, welch letzterer auch als verantwortlicher Redacteur zeichnete, 
verſchwunden; es it dafür als Redacteur und Verleger W. Grüwel 
in Berlin angegeben. f 2 

Königsberg i. Pr., 3. Jan. [Preßproceß.] Im neuen Jahre hatte 
geſtern ſogleich die Criminal⸗Deputation des biefigen königlichen Sage 
ſich mit einem Preßproceſſe zu beſchäftigen. Kaufmann van Rieſen aus 
Frauenburg und Herr v. Petzinger, Letzterer in Vertretung des Redacteur A 
der „Kon. Hart. Z.“, waren er oͤffentlicher Schmähung von Anordnun⸗ 
en der 5 angeklagt. Der Gerichtshof erkannte gegen den 

trafantrag der Staats⸗Anwaltſchaft auf Freiſprechung der Angellagten. we 

Tilſit, 2. Januar. [Nothſtand und e e Die ver⸗ 
angenen Feſttage haben uns keineswegs mit frohen Hoffnungen für die Zus 
unft erfüllt; in vielen Familien der ärmeren Volksklaſſen herrſcht der größte 
Nothſtand; dieſer wird noch durch die große Kälte von 20—22 Grad geſteigert. 
Die Arbeitsloſigkeit iſt groß und die Beſchränkung vieler Haush en, 
die alles irgend entbehrliche Geſinde entlaſſen, mehrt die Schaar der arbeits: 
loſen Perſonen. Viele obdachloſe Leute, erzählt man, finden ſich im Polizei⸗ 
gefängniſſe am Abende ein und werden dann am Morgen wieder entlaflen, 
um ihre Wanderung nach Arbeit und Unterkommen von Neuem den Tag 
über erfolglos fortzuſezen. Die vom Lande zur Stadt kommenden Noth⸗ 
leidenden werden auch den Haushaltungen beſchwerlich; zurückweiſen kann 
man nicht dieſe Leute, da ihnen eine Friſt von acht Tagen gewährt iſt, 
um ſich eine Beſchäftigung zu ſuchen. Die Mildthätigkeit wich jetzt vor⸗ 
üglich beanſprucht und fie bewährt ſich auch bender Weiſe. 
En den letzten Tagen des vorigen Jahres hat ſich hier ein Verein zur Ab: 5 
wehr des gegenwärtigen Nothſtandes innerhalb des ſtädtiſchen Armenbezirks 
ebildet, welcher die Verabreichung warmer Suppen und anderer Unter⸗ 
tützungen mit Ausnahme des baaren Geldes zum Zwecke hat. Die Mitt 
Der Vorſtand des Ver 


werden durch freiwillige Beiträge herbeigeſchafft. eins 
beſteht aus 9 ne die ſich zu Sile auch andere Mitglieder erwählen. 
Die Dauer der Thätigkeit des Vereins iſt vorlaufig auf 3 Monate (inet ® 
Bereits find erfreuliche Beiträge gezeichnet. Mit dem 6. J ö die 
Austheilung der warmen Suppen an 2 Kochſtellen beginnen. Das Bedürf⸗ 
niß und die Größe der Mittel jolen darüber entſcheiden, ob eine dritte 
Suppenanſtalt errichtet werden kann. L 
A Hannover, 2. Jan. [Die Stimmung. — Der Provinzial⸗ 
fonds. — Herr Meding.] Das neue Jahre findet uns, was die 
timmung der Bevölkerung anbetrifft, wenig vorgeſchritten. Nament⸗ 
lich iſt hier in der Stadt Hannover ein Geiſt des Unmuths herrſchend, 
der keiner vernünftigen Erwägung weichen will. Hannover iſt der Heerd den 
welfiſchen Agitation und dieſe iſt, mit Geldmitteln reichlich verſehen, 
ſehr rührig. Die Verhältniſſe arbeiten ihr in die Hände. Die gr = 
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dem t ‚un h : j 2 Gewerbeſtand in ö 
üdlage verſchafft wird, während die periodiſche Erneuerung des] ſchauungen in den regierenden Kreiſen begegnen werde, ſteht kaum zu Verkehroſtockung zieht unſern Kaufmanns und * 
3) e > kai Bortbeile, — Bi Nachtheil bat einer erwarten. 0 leidenſchaft, die Geſchäfte gehen nur ſchwach und da durch den Ab 
zu beryinen rſchütterung aller Creditverhältniſſe; ; — be Hofes, der Geſandtſchaften und des geſammten daran hängenden 
walche Nuß daß das deutſche Zollgebiet jo bald als möglich durch die t Trains ein ſehr bedeutender, bis jetzt noch in keiner Weiſe, auch nur 
des 2 ee = Staaten 3 Bra za c we Deut ch land. theilweiſe, erfeßter Ausfall in den Einnahmen herbeigeführt iſt, die dem 
4) die Wegen V gen bie] - Berlin, 5. Januar. [Der Laskerſche Antrag. — Die öffentlichen Verkehr im Großen und Ganzen zu Gute kommen, ſo 
derliche gu Suchen, auf denen theils die Ausbildung, theils die erfor⸗[ Vereinigung der hoͤchſten Gerichtshöfe. — Marine. —|findet Mißmuth und Klage den günſtigſten Boden. Dazu kommt die 
Zeldanet der Competenzen der Zollunion und daher des[ TCommandantur von Berlin. — Poſtbetrieb. — Die Noth augenblickliche Theurung, die namentlich die niederen Volksklaſſen 
Kaen tel, See 5 e Ri 3 Ve in Oſtpreußen.] Der Lasker'ſche Antrag wegen der Redefreiheit hart trifft, und ein Proletariat zu erzeugen beginnt, wie wir es bier 
ein enen Mane, "Gejehe Aber Handels- und rn wird im Abgeordnetenhauſe auch in zweiter Leſung ohne Zweifel mit|in Hannover noch nicht kannten. Natürlich haben alles dies die + 
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derfelben Majorität wie nach der erſten Berathung angenommen wer⸗ Preußen verſchuldet. Sie find ſchuld, daß das Brot jetzt 8 Gr. toſtt 
en, Eiſenbahnverbindungen, Poſten, Telegraphen ren 


den; im Herrenhauſe dagegen iſt die Verwerfung des Antrages ſicher; und daß der Groſchen plötzlich 12 Pfennige bekommen hat. Die H 
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Bäcker haben ſich nämlich dieſe günſtige Gelegenbeit nicht entgeh 
laſſen, um für ſich einen recht en Profit 1 ind 
fie für eben das weiße Brot, welches bisher 2 Pfennige kostete, nu 
einen Dreier nehmen, ohne das Brot aber entſprechend zu vergrößern. 
So bekommt der Arme für 1. Groſchen jetzt 4 Zweipfennigbrote, 
während er deren bisher fünf bekam. Hoffentlich wird dies Ereigniß, 
das zu den lauteſten Klagen Veranlaſſung giebt, das Reſultat haben, 
daß der Magiſtrat endlich dahin gedrängt wird, den Licens für Weizen 
aufzuheben und die freie Einführung des Weißbrotes zu geſtatten. 
Dann wird das Brot auch bei den Stadtbäckern ſchon größer werden. 
Die „Deutſche Volkszeitung“ benützt dieſe günſtige Conjunctur natürlich 
nach Kräften. Sie — die in ihrer Abonnements⸗Einladung „weiß⸗ 
gelb und ſchwarz⸗roth⸗gold“ zu ihrer Deviſe erkoren, hetzt im weiß⸗ 
gelben Welfenſtile mehr als je und predigt unter der ſchwarz⸗roth⸗ 
goldenen Fahne eigentlich ganz offen den Landesverrath. Noch nie 
haben in einem in Norddeutſchland erſcheinenden Blatte die Gelüſte 
nach franzöſiſcher Invaſion einen Ausdruck gefunden. Die „Deutſche 
Volkszeitung“ hat ſich das weitere Verdienſt erworben, auch in dieſer 
Beziehung eine Lücke ausgefüllt zu haben. Daß das Blatt in ſeinem 
Thun und Treiben nicht incommodirt wird, hat Wunder genommen, 
iſt aber durchaus lobenswerth. Ich wünſchte nur, daß in Königsberg 
dieſelbe milde Handhabung des Preßgeſetzes Platz griffe. — In den 
Provinzen drückt die Ungewißheit wegen des Provinzialfonds fehr be⸗ 
deutend auf die Stimmung. Ich wiederhole, daß gerade dieſe Ange⸗ 
llegenheit im ganzen Lande eine leidenſchaftliche Auffaſſung findet 
und wünſche von ganzem Herzen, daß die Majorität des Abgeordneten⸗ 
hauſes in dieſem Falle mehr als je den Anſchauungen der Regierung 
beitreten möge. Man hat im Lande übrigens die große Tragweite, 
welche ſich an die Bewilligung des hannoverſchen Provinzialfonds knüpft, 
wohl begriffen. Man weiß, daß wenn erſt dies eine Stück aus dem 
5 „großen Centralbuche“ herausgeſchnitten iſt, andere Stücke folgen wer⸗ 
den und der Weg zu einem entwickelten Selfgouvernement eröffnet iſt. 
Es iſt nicht blos einſeitiger Particularismus, der den Hannoveranern 
die Bewilligung des Provinzialfonds wünſchenswerth erſcheinen läßt, 
fie ſehen in der Perſpective die weit über unſer provinzielles Intereſſe 
hervorragenden Conſequenzen. — Den Beamtenſtand hält die noch 
immer unerledigte Organiſationsfrage in ſteter Aufregung. Hoffentlich 
ſteht die Erledigung dieſer hochwichtigen Angelegenheit in naher Aus⸗ 
ſicht, vielleicht unmittelbar nach Bewilligung des Staatshaushalts⸗Etats 
im Abgeordnetenhauſe. Eine den Wünſchen der Provinz entſprechende 
Regelung dieſer Verhältniſſe, und eine ſolche iſt ja nach allem, was 
verlautet, zu erwarten, wird weſentlich dazu dienen die Stimmung zu 
beſſern. — Schließlich dürfte Ihnen nicht unintereſſant ſein zu wiſſen, 
daß am 15. Januar König Georg wieder einzieht in fein treues 
Welfenland. So ſagen nämlich alle die aus, welche neuerdings zur 
Weihnachtsfeier ihren Welfenſinn in Hietzing aufgefriſcht, neuen Wider⸗ 
ſtand gegen preußiſches Regime aus dem Anblicke des Exkoͤnigs und 
ſeiner Umgebung geſogen haben. Zu dieſer Umgebung gehört jetzt auch 
Herr Meding wieder, der aus Paris angekommen iſt. Es iſt derſelbe 
Meding, den einſt Herr von Borries, der neue Pair, fo quafi von der 
Straße auflas, um hier die Preſſe zu malträtiren, und der ſich bei ihm 
dadurch bedankte, daß er feinem Meiſter ein Bein ſtellte. Es iſt ver⸗ 
ſelbe Meding, der den König Georg eigentlich ganz beherrſchte und ihn 
ins Verderben geführt hat. Derſelbe Meding, der hier fortwährend 
von Juden und Chriſten mit Proceſſen, Schuldforderungen, Wechſel⸗ 
lagen ꝛc. verfolgt wurde, der feine Frau, eine Verwandte Napoleons III. 
zur Zeit vor dieſem oder jenem Gläubiger einen Fußfall thun ließ, um 
des 
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Friſt zu erbitten —, der Weib und Kind im wahrſten Sinne 
Wortes hungern ließ, um ſelbſt zu praſſen! 

Be} Defterreid. 
* Wien, 3. Januar. [Die Anfänge des neuen Mi: 
niſteriums.] Kein Zweifel, daß unſere Miniſter ſich von vornherein 
eines entſchiedenen und imponirenden Auftretens werden befleißigen 
. müſſen, wenn ſie nicht in's Schlepptau jener bureaukratiſchen Einflüſſe 
gerathen wollen, die jedem Fortſchritt in Oeſterreich feindſelig gegen⸗ 
fer ſtehen. Unter den zehn Jahren des Bach'ſchen Regimes iſt auch 
bei uns die Beamten⸗Hierarchie eine Macht geworden, die allem ihr 
Anbequemen die oft nahezu unüberwindliche Zähigkeit des paſſiven 
Widerſtandes entgegenſetzt. Das mußte ſogar Graf Belcredi empfin⸗ 
den, blos weil er ſich herausnahm, bei ſeinem Antritte der Bureau⸗ 
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5 (Fortſetzung.) j 

62 Faſt in jeder hannoverſchen Familie findet man die Bilder des 
Konig Georg und feiner Gemahlin, wie deren des Kronprinzen und 
der Prinzeſſinnen. Es iſt ein Gefühl des innigen Mitleids, das uns 


ergreift, wenn wir die lieblichen Geſichter der Prinzeſſinnen und das 
gutmüthige, freundliche Geſicht des Kronprinzen ſehen. Durch die 
Ra Schuld — den Starrſinn des Vaters, ſind ſie von der Heimath, in 
der ſie eine ſo glückliche Jugend verlebten — getrennt. Die Königin 
it auf den letzten Bildern ganz ergraut. Die böfe Welt hatte bes 
hauptet, fie habe ſich, um kokett zu ſcheinen, gepudert, was aber un: 
wahr iſt. Die gewaltigen Gemüthsbewegungen des letzten Jahres haben 
die arme Frau frühzeitig zur Greiſin gemacht. Ohne Klage, ohne 
Bitterkeit, hat fie ſtill und ergeben gelitten, ein Beiſpiel aufrichtiger 
Frömmigkeit. Niemand von der königlichen Familie hat wie fie den 
Keelch der Leiden gekoſtet, da es nicht der Verluſt des Thrones und der 
2 Maſeſtät allein war, was fie niederdrückte. Die Umgebung des Königs 
And des Kronprinzen, die in Wien ſich nach und nach immer ver⸗ 
ſchlechterte, machte ihr die größte Sorge. In ein fo glückliches Fami⸗ 
flienleben — ſonnig und heiter wie wenig andere — waren plöglid) 
diaunkle Schatten gefallen und das Mutterherz der Königin zagte und 
bangte, wenn fie erfuhr, daß wieder einer der bewährten Männer vom 
. Könige entlaſſen und junge leichtſinnige Offtziere herangezogen wurden, 
um dem Prinzen als Begleiter zu dienen. f 
Was war das jetzt an Stelle des friedlichen, freundlichen Lebens 
in Herrenhauſen. 
Der König Georg war ein zärtlicher Gatte und Vater und im 
Kreiſe feiner Familie eben nur Familienvater. Die Königin hat nie 
im politiſchen Angelegenheiten den geringſten Einfluß gehabt. Es fehlte 
ihr einerſeits an Intereſſe dafür, andererſeits war der König auch gegen 
jede Einmiſchung auf das Entſchiedenſte eiferſüchtig. Auch ſelbſt der 
Kronprinz war von Staatsgeſchäften ziemlich fern gehalten. Der König 
un war überzeugt, daß feine Lehren ihrer Zeit, wenn der Kronprinz ihm 
nachfolgen würde — reichliche Früchte tragen würden und hielt es daher 
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flüur vollſtändig überflüſſig, feinem Sohne eine Thätigkeit einzuräumen, 
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ſetzt werden! 
aber dies ſind einfache Bürgerliche, nicht einmal in der Weiſe adlig, 
wie doch die meiften der höheren Staatsdiener es im Laufe ihrer 
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ratie einige wenig erhit gemeinte Lehren 


beliebten Vielſchreiberei zu geben — namentlich aber, weil ſeine Con⸗ 
eceſſtonen an Ungarn dem eentraliſtiſchen Gendaxmenthume der an den 
Brüſten der Bach'ſchen Staatsweisheit großgeſäugten Beamten als eben 
ſo viele Sacrilegien erſchienen. 
tigen war; obwohl er von den meiſten Mitgliedern des Hofes bis zum 
Tage von Königgrätz förmlich verhätſchelt wurde; obſchon ſich ſeine 
jeſuitiſch⸗feudalen Tendenzen durchaus in dem Geleiſe der öſterreichiſchen 
Traditionen bewegten; hatte er dennoch, blos wegen mangelnden Cen⸗ 
tralismus, ungeheuer viel zu kämpfen. 
legt; und Berichte, die er einſendete, wurden mit beſonderer Paſſion 
ſo abgefaßt, daß daraus — und hätte es noch ſo ſehr bei den Haaren 
herbeigezogen werden müſſen — die Abgeſchmacktheit des Föderalismus, 
die Unfehlbarkeit der Centraliſation für einen Blinden in die Augen 
ſpringen mußte. Nun, vergegenwärtigen Sie ſich erſt die heutige Lage, 
wo Erbitterung gegen die Eindringlinge, welche nicht die bureaukra⸗ 
tiſche Stufenleiter durchgemacht, ja gar nicht einmal zum Tſchin ge- 


Obwohl Belcredi Einer der Blaublü⸗ 


bören, über die Köpfe alter, in der Routine ergrauter Hofräthe ge⸗ 
Dies iſt man zwar gewohnt von den Blaublütigen — 


Carriere durch Erhebung in den Ritterſtand oder durch Verleihung eines 
den Baronstitel mit ſich bringenden Ordens werden! Was aber die 


Hauptſache iſt, dieſe Miniſter, die nicht einmal die alte Schablone und 
den Verwaltungs⸗„Schimmel“ kennen, wollen mit allen alten Ueber⸗ 


lieferungen Oeſterreichs brechen, ſie begehen die Gottloſigkeit, dem 
Oeſterreicher ein Vaterland ſchaffen zu wollen, während er bisher von 
oben her angehalten ward, nur Rom als ſeine Heimath anzuſehen. 


Kann man ſich da wundern, daß die allgemeine Loſung in allen 


Bureaus iſt: „das kann nicht lange dauern!“ und daß alle Factoren, 
Ueberhebung, gekränkte Eitelkeit, die Macht der Gewohnheit, ver: 


knöcherte Ueberzeugung, ja die Sorge um die eigene Exiſtenz, wenn 


man unvorſichtig genug wäre, ſich unter der vorausſichtlich fo kurz⸗ 
lebigen „neuen Aera“ zu compromittiren und für immer unmöglich 
zu machen, den Beamtenſtand in Oppoſition zu den Miniſtern treiben. 
Iſt es doch dem beſcheidenen, unſcheinbaren Dr. Breſtel paſſirt, daß 
Sectionschef Ritter v. Neuwall ihn in ſeiner Anrede, bei Vorſtellung 
der Beamten im Finanzminiſterium, zweimal ins Geſicht einen 
homo novus nannte, dem er huldreichſt die wohlwollende Unterſtützung 
der meiſten ſeiner zukünftigen Untergebenen im Protectorentone in 
Ausſicht ſtellte! ; 
Italien 

Florenz, 1. Januar. [Ueber Menabrea's Bemühungen 
für Bildung eines neuen Cabinetö] ſchreibt man der „N. Z.“: 
Unter den Kraftverſuchen Menabrea's verdient namentlich einer beſon⸗ 
deren Erwähnung, nämlich die von ihm bei den Männern der piemon⸗ 
teſiſchen Partei, der „Permanente“ zu dem Zweck gethanen Schritte, 
um die Oppoſition zu ſpalten und dadurch dem Miniſterium eine Ma⸗ 
jorität zu Wege zu bringen. Man hat ſich alſo an den Grafen Ponza 
di S. Martino gewendet, der mit Recht oder Unrecht als Haupt 
der „Permanente“ gilt und jedenfalls eines ihrer einflußreicheren Mit⸗ 
glieder iſt. Man hat, um ihn zu gewinnen, ein ganz beſonderes Pro: 
gramm entworfen, welches die innere Reorganiſation und die äußere 
Würde der Nation mit einander verföhnte; man hat darauf zwei oder 
drei Portefeuilles vor ſeinen Augen flimmern laſſen, und nachdem man 
ihn hinlänglich überzeugt glaubte, hat man ihn als Abgeſandten nach 
Turin geſchickt, wo die „Permanente“ ihren Sitz hat. Dieſe Illuſion 
hat nicht lange gedauert. Die Neuigkeit von dieſen Arrangements war 
dem Grafen Ponza di S. Martino nach Turin vorausgeellt und fait 
einſtimmig entſchied man ſich dort dahin, daß jedes Einverſtändniß mit 
Menabrea unmöglich fei, daß das einzelne Mitglied, wenn es den Ver⸗ 
ſprechungen Menabrea's Vertrauen ſchenken wolle, darin perſönliche 
Freiheit habe, daß aber die Partei ihm nicht folgen werde. Es iſt 


dies nicht das erſte Mal, daß die Männer der „Conſorteria“ ver⸗ 
ſucht haben, ſich durch die Desorganiſation der andern Parteien An⸗ 


die edlen Seiten ſeines Charakters vollſtändig überwogen wurden. In⸗ 
deß alles erklärt ſich, wenn man annimmt, daß der König nach einer 
gewiſſen Richtung von einer Manie umfangen iſt und daß man ſich 
dieſer Ueberzeugung hingeben muß, ſcheint mir unzweifelhaft. Den 
König beherrſchen zwei Ideen. Die erſte iſt die, daß das Welfenhaus 
vom Himmel zu ganz beſonderer Miſſion berufen iſt und zwar nach 
allen möglichen Richtungen. Bald war er überzeugt, daß er als Welf 
der Wagner'ſchen Zukunfts⸗Muſik Bahn zu brechen habe, bald, daß er 
vornämlich für die Ausbreitung des Chriſtenthums unter den Heiden 
ſorgen müſſe, dann wieder, daß er für die maritime Entwickelung 
Deutſchlands vor allen übrigen deutſchen Fürſten zu wirken habe. Das 
Welfenhaus war nach ſeiner Anſicht beſtimmt, bis zum Ende aller 
Dinge zum Segen und Heil der Welt zu blühen und mächtig zu ſein. 
Die Redensart, in welcher er dieſer Ueberzeugung Worte lieh, fehlte 
namentlich in den letzten Jahren in keiner Rede, in keinem Erlaſſe 
und machte damals ſchon ſelbſt in den allerconſervativſten und loyalſten 
Kreiſen einen peinlichen Eindruck, um ſo mehr, als die ganze Hoffnung 
des Welfenhauſes in der jüngſten Generation nur auf zwei Augen — 
auf dem Prinzen Ernſt Auguſt ruhte. — Der maßloſe Stolz des 
Königs wird ihm jetzt allerdings ein gewiſſer Troſt fein. Die Ver⸗ 
bannung, die ihm Gelegenheit giebt, ſich mit ſeinem großen Vorfahren 
Heinrich dem Löwen in der Reichsacht zu vergleichen — wie denn die 
liebenswürdigen Schmeichler nicht verfehlen ſollen auf dieſem Vergleiche 
zum allerhöchſten Vergnügen häufig herumzureiten — trägt König 
Georg leichter, als die Stellung, die er als Mitglied des norddeutſchen 
Bundes gehabt haben würde, in welcher er — der Welf — einen 
ie: Theil feines Reichs hätte abtreten gemußt an einen Hohen: 
zoller! 

Und doch iſt die Welfen⸗Manie noch nicht die ſchlimmſte und ver⸗ 
derblichſte. Viel gefährlicher in ihren Folgen iſt die Idee des Königs, 
daß er directe Eingebungen des heiligen Geiſtes habe, daß ſeine Ent⸗ 
ſchließungen unmittelbar vom Himmel gelenkt wurden. Nimmt man 
an — und ich muß es, da meine Nachrichten hier aus den ſicherſten 
Quellen ſtammen — unbedingt, daß der König von dieſem Glauben 
feſt umſtrickt geweſen, fo hört man auf, ihn zu verdammen — man 
bedauert und beklagt einen Unglücklichen. Der Eigenſinn — das un⸗ 
begreifliche Sichverſchließen gegen die realen Verhältniſſe iſt erklärt. 
Jedes Widerſtreben gegen den königlichen Willen iſt ein Widerſtreben — 
eine Sünde wider den heiligen Geiſt. Es iſt nur conſequent, daß der 
König jeden haßte, der es wagte ſeine eigene Meinung der königlichen 
gegenüber zu ſetzen; es iſt ſelbſtoerſtändlich, daß irgend welcher directe 
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find ihm nur Berti und Civinini treu geblieben, die zu 
ihrer erſten Liebe zurückgekehrt. . 
[Garibaldi] hat fein längeres Schweigen wieder gebrochen. Einige 
ſeiner Mitkämpfer von Mentana hatten von einem waffenbrüderlichen 
Bankett in Mantua aus durch einen Hrn. Fingi ein Begrüßungs⸗ 
telegramm an ihren weiland Führer gefandt, worauf der General am 
22. December in folgendem Briefe antwortete: 

„Mein lieber Fingi! Eine Dame ſendet mir den Denkſpruch: „Durch 
Ausharren gewinnt man den Sieg.“ Ich hoffe, daß die Italiener im nächſten 
rühling der Welt dieſen Denkſprüch ins Gedächtni rufen werden. eund⸗ 
chaftlichen Gruß den Waffengefährten Ihres ; Garibaldi.“ 
Die Exceſſe von Barletta.] Bei der Bartholomäusnacht im Kleinen, 
welche vor etwa Mr Jahren in der Stadt Barletta veranſtaltet wurde, waren 
die wenigen Proteſtanken, welche in Barletta leben, nur durch die Inter⸗ 
vention der bewaffneten Macht vor einem Maſſacre gerettet worden. Dieſe 
Exceſſe haben inzwiſchen den ae in Bari bef äftigt. 62 Perſonen 
waren angeklagt; davon find 24 freigeſprochen: 12, darunter der Canonicus 
Poſtiglione und der Kapuziner Vito Marca, find zu 18 Jahren Kettenſtrafe, 
10 andere zu 10 Jahren 1 2 1 verurtheilt worden; die 16 übrigen 

aben Strafen zu erleiden, die ſich zwiſchen 6 Monat und 5 Jahren Ge⸗ 
daga abſtufen. Hoffentlich wird das hiermit ſtatuirte Exempel gute Früchte 
ragen. 

Nom, 30. Dec. [Die franzöſiſche Beſatzung. — Verhaf⸗ 
tungen.] Die Vorgange im Florentiner Parlament, die Renıtenz 
gegen die weiteren Ratenzahlungen der übernommenen römiſchen Schuld, 
der verletzende Ton der ganzen liberalen Preſſe läßt Verfeindungen mit 
Frankreich beſorgen. Hier wurden ſchon geſtern die nöthigen Quartiere 
zur Aufnahme einer für Eventualitäten angeſagten neuen franzöſiſchen 
Divifion eingerichtet. Verhaftungen in Folge der Enthüllungen in den 
politiſchen Proceß mitverwickelter Perſonen kamen zu Ende voriger 
Woche in nicht kleiner Zahl vor, auch unter Frauen. 

[Graf de Failly] war am Tage vor Weihnachten hier ange- 
kommen und hatte eine Audienz beim Papſte nachgeſucht. Dieſelbe 
ſollte nach der Weihnachts⸗Ceremonie ſtattfinden. Aber beim Beginn 
der päpſtlichen Meſſe erhielt de Failly ein dringendes Telegramm aus 
Paris, das ihn unverzüglich über Civita⸗Vecchia nach Paris berief. 
Er verließ alſo Rom, ohne den Papſt geſehen zu haben. 

Lord Clarendonf iſt angekommen. Daß fein Beſuch, wie es 
heißt, mit der Affaire Odo Ruſſells zu thun habe, wird entſchieden 
verneint; er ſei durchaus nur als Privatmann hier. 

[Erwarteter Gnadenact.] Als in den erſten Tagen dieſes 
Pontificats, ſchreibt man der „K. Z.“, die Räthlichkeit eines politiſchen 
Generalpardons von dem Staatsſecretär Gregors XVI., Cardinal 
Lambruschini, und feinen vielen Creaturen im heiligen Collegium ſtark 
angezweifelt wurde und es darüber zum Abſtimmen kam, bemerkte 
Pius IX. zu feinem Erſtaunen, daß faſt alle Steine ſchwarz waren, 
Die Eminenzen kannten ſeinen milden Sinn, ſie wußten, wie er dachte, 
aber, wie geſagt, die Vota waren faſt alle ſchwarz. Da nahm er ſein 
weißes Barrett ab, deckte den Oſtracismus damit zu, und die Amneſtie 
war gemacht. In der bald darauf erlaſſenen Eneyelica konnte er des⸗ 
halb ſagen: „Wir ließen es unſere erſte Sorge fein, auf Niemandes 
Rath oder Wunſch, ſondern lediglich ans befonderer Liebe zu unſeren 
Unterthanen, denen, die ihre Pflichttreue gegen die päpſtliche Regierung 
verletzt, Verzeihung in reichlichem Maße angedeihen zu laſſen.“ Solche 
ſanfte Herzensregungen, wie damals, ſtellen ſich jetzt freilich bei Pius IX. 
ſeltener ein; wer ihm näher ſteht, hat beſonders jetzt zu bemerken die 
Gelegenheit gehabt, daß ſeine ſittliche Entrüſtung über die letzte Revolte 
in Rom und ihre Theilnehmer in manchem Augenblicke einen hohen 
Grad erreichte. Deß ungeachtet ſcheint er auf den Rath einflußreicher 
Freunde und, wie es heißt, auch ſouveräner Bitten nach und nach da⸗ 
von zurückzukommen und für einen nahen feſtlichen Anlaß einen um⸗ 
faſſenden Gnadenact für die politiſchen Gefangenen neueſten Datums 
bereit zu haben. : 


Legationsrath und Miniſter⸗Reſident im 
Haag fungirte. 

Man hat ſich oft gefragt, wie man auf Herrn von Hodenberg ge⸗ 
kommen ſei, der noch ſehr fung, in keiner einzigen Weile dargethan, 
daß er einem ſo ſchwierigen Poſten gewachſen, und die Antwort iſt 
ganz einfach und klar. Der Herr Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten Platen hat einen Neffen, der, nachdem er, ohne ſtudirt und 
ohne ſich eine tiefere Bildung angeeignet zu haben — das diplomatische 
Examen „glänzend“ beſtanden hatte, als Legations⸗Secretär nach Ber⸗ 
lin und von da als Charge d'affaires nach Dresden geſchickt war. 
Der Herr Neffe mußte Carriere machen — das Haupterforderniß dazu 
beſaß er ja, er hieß Platen — und fo wurde denn Herr von Hoden⸗ 
berg zum Cultus⸗Miniſter ernannt, um dem jungen Grafen Platen 
Platz zu machen, der eben 28 Jahre alt zum Legationsrath und 
Miniſter⸗Reſidenten ernannt wurde. Suum cuique. Alſo der Graf 
Platen hatte das Seine bei der Ernennung der neuen Miniſter er⸗ 
reicht, nun durfte Herr Wermuth, der ebenfalls mehrere Neffen hatte, 
nicht leer ausgehen. f 

Der König ſprach mit ihm über die Ernennung eines Finanzmini⸗ 
ſters. Wermuth ſpringt plotzlich in großer Erregung auf und mur⸗ 
melt halblaut, jedoch jo, daß Se. Majeſtät es verſtehen können: — 
„nein, nein das geht nicht!“ — Der König ſtutzt. — „Was geht 
nicht?“ Wermuth zerſtreut, ſcheint nicht zu hören und wiederholt für 
ſich: unmöglich — leider unmoͤglich. 3 


guten Beiſpiele voranzugehen. Neben 


1 aufgefordert, den übrigen mit einem 
2 15 f 0 ie chineſiſchen Coſtumes auf den päpſt⸗ 


ignons werden die ſogenannten 
chen Index geſetzt. 


rankreich. \ 

* Maris, 2. Jan. [ueber den Neujahrsempfang in den 
Tuilerien!] laufen nachträglich noch verschiedene Anekdoten um, die 
ſehr geringen Glauben verdienen und auch nicht beſonders dazu bei⸗ 
tragen, die Bedeutung der Ceremonie zu erhöhen. Bemerkenswerth ist 
etwa, daß der Kaiſer zu dem Präſidenten des geſetzgebenden Körpers 
geäußert haben ſoll, er hoffe, die Kammer werde gewiſſenhaft und 
muthig die Geſetze annehmen, welche beſtimmt ſeien, „die Stärke, die 
Wohlfahrt und die Freiheiten Frankreichs zu vermehren“. Damit wäre 
alſo ein gutes Wort nicht blos für das Militärgeſetz, ſondern auch für 
die Geſetze über die Preſſe und die Verſammlungen eingelegt. Andere 
wollen nur von der „Stärke und Wohlfahrt“ gehört haben. 

[Neujahrsgeſchenk für die Preſſe. — Aus dem geſetz⸗ 
gebenden Körper.] Zwölf Blätter, unter denen nicht nur „Epoque“, 
„Journal de Paris“, „Temps“, „Gazette de France“, „Avenir Na⸗ 
tional“, „Opinion Nationale“, ſondern ſelbſt der „Conſtitutionnel“ ſind 
heute Früh vor den Unterſuchungsrichter Herrn Brunet beſchieden wor⸗ 
den, weil ſie, meiſt am Abend der Sitzung ſelbſt, kurze Berichte über 
die Vorgänge im geſetzgebenden Körper gegeben haben, Berichte, welche 
der kürzlich vom „Moniteur“ in Erinnerung gebrachte Artikel 14 des 
Decrets vom 17. Februar 1852 verbietet. Das vielbeklagte Dilemma 
für die Blätter iſt, daß fie niemals wiſſen, wo der Leitartikel aufhört 
und der verbotene Bericht anfängt. Herr Gus roult brachte die Sache 
heute im geſetzgebenden Körper zur Sprache. 

Die Kammer ſelbſt, bemerkte er, werde ſchwerlich an Anſehen gewinnen, 
wenn alle Zeitungen ſich der Beſprechungen der Sitzungen enthielten. Ein 
ſolches e ae nach dem 19. —.— eine Verſchlimmerung und keines⸗ 
wegs eine Verbeſſerung des Beſtehenden. Staatsminiſter Rouher meinte, 
daß da die Juſtiz mit dieſer Frage befaßt ſei, der geſetzgebende Körper ſich 
damit jetzt nicht zu be chäftigen 5 Die Regierung müfje aber jetzt ſchon 

gegen jede Verdaͤchtigung ihrer liberalen Absichten egen ie Sache 
könne am Beſten gelegentlich der Discuſſion über das Pre 900 zur Sprache 
kommen. Gl. Bizoin fragt, wie es mit der Zulage zur Beio dung der ge: 
meinen Soldaten ſtehe, die bis zum 1. Januar auf 4 Centimes erhöht ge: 
weſen ſei. Der Kriegsminiſter zeigt an, daß die Löhnung auf 5 Centimes 
werde erhöht werden. Beat wurde die Militärdebatte fortgeſetzt. 
Ein Amendement von Javal, welches die Stellvertretung in der mobilen 
Nationalgarde ausſchließt, wurde nach lebhafter Debatte, an der ſich Benoiſt, 
Jules Favre, Greſſier, Buffet und Du Miral betheiligten, mit 144 Stimmen 
genen 105 angenommen. Das Ergebniß rief eine lebhafte Bewegung in der 

mmer hervor; die Regierung hatte ſich weder für noch gegen den Antrag 
ausgeſprochen. Im Uebrigen ſuchte man möglichſt raſch zu Ende zu kommen 
und nahm eine Reihe von Artikeln über die ee ee und die militä⸗ 
rischen Pflichten der mobilen Nationalgarde an. Die Sitzung wurde auf 

nnabend vertagt, wo noch diejenigen Artikel zur Discuſſion gelangen 
werden, welche an die Commiſſion zurückverwieſen worden find; damit wird 
die Debatte dann erledigt ſein. 

[Zur römiſchen Occupation.] Man ſchreibt dem „Meſſager 
du Midi“ aus Marſeille: „Bekanntlich ſind die Truppen der Di⸗ 
viſion Dumont ſeit ihrer Rückkehr von Civita⸗Vecchia zum Theil in 
unſerer Stadt cantonnirt. Während der auf das Votum des italie- 
niſchen Parlaments folgenden Tage kam von Paris der Befehl, keinem 
der Offiziere, Unterofftziere und Soldaten dieſer Divifion, welche ſich 
auf alle Fälle bereit zu halten haben, einen Urlaub auch nur von 
24 Stunden zu gewähren. Wahrſcheinlich hat dieſer Befehl zu dem 
Gerücht Veranlaſſung gegeben daß 20,000 Mann nach Rom geſchickt 
werden ſollen. Inzwiſchen ſcheint die Lage an Spannung verloren zu 
haben, denn feit einigen Tagen werden neuerdings Urlaube bewilligt.“ 

[Vom heiligen Grabe.] Eine „Moniteur“⸗Correſpondenz aus Jeru⸗ 
ſalem betreffs der Wiederherſtellung der Kuppel des heiligen Grabes kün⸗ 
digt die Einweihung der neuen vielleicht auf Pfingſten an. Die Correſpon⸗ 

erinnert an die Verhandlungen, zu denen dieſe Kuppel Veranlaſſung 


Paris, 3. Jan. 
des Hrn. v. Calonne Derſelbe gelangt zu folgender Concluſton: 
„Das 5 
bis jetzt no 
BR 
illiger, al 


beſtehende, es iſt härter und birgt 
17 4 als für die Zukunft. 
der erſte Entwurf, der doch in dem 


in Unruhe zu ſetzen, ohne uns 1 
Angriffe vertheidigen zu können. 1 
führung dieſes Geſetzes für Frankreich ein großes, uneinbrin 
wäre, weil daſſelbe für es und ſchon in kurzer 


der Schwächung und des Verfalls werden wü rde.“ 


ſterium ſchon frei verfügen zu konnen. 


Privat⸗Induſtrie zu Hilfe genommen werden. 


Sammthut zu überreichen. 


Mexico im Senat zu ſeinem 
Preſſe todtgeſchwiegen wurde. 
[Der Scandal im Theater der 


wöhnliches Aufſehen. Die „Liberts“ widmet e Falle einen Leitarti 
Der Polizei⸗Präfect hat nämlich nach der Roh 


ies Kb eine neue Anregung für die Pariſer, den Fal 
die Erhitzung gegen den Präfecten fteigt. Der Auspfeifer, Langlois, Res 
präſentant eines Handelshau 


denn auch, welche ſich durch Schreien und Toben rächte und die Polizei ver⸗ 


ür den Mißhandelten. Giebt es ein Recht auf Freiheit des Auspfeifens in 
ankreich? Tragen die Einen, und hat die Polizei das Recht, einen Aus⸗ 
pfeifer bei der Kehle zu faſſen und faſt zu erwürgen? Das Publikum er⸗ 
wartet eine Reform des Polizei⸗Reglements. 3 
Großbritannien. 
A. A. C. London, 2. Jan. [ueber die Plünderung des 
Allport'ſchen Waffenladen zu Cork! laufen noch folgende in⸗ 
tereſſante Einzelnheiten ein. Als die weggenommenen Waffen ſich ſchon 
in den Säcken befanden, um von den feniſchen Plünderern weggeſchafft 
zu werden, wandte ſich der Anführer der Bande an den Geſchäfts⸗ 
Inhaber Allport mit folgenden Worten: „Mein Herr, wir beabſichtigen, 
reell mit Ihnen zu verfahren. Wir haben die Revolver, ohne fie vor: 
erſt zu zählen, in den Sack geworfen. Ich verſpreche Ihnen aber, 
dieſelben bei der erſten ſich ſchickenden Gelegenheit genau zu zählen und 
Ihnen darüber ein Verzeichniß zugängig zu machen.“ Einen Tag 
ſpäter empfing Herr Allport einen Brief mit dem Poſtſtempel „Cork“ 
verſehen, welcher das genaue Verzeichniß der geraubten Revolver, 63 in 
Anzahl, enthielt. Außerdem bittet der Schreiber ganz ergebenſt um 
e den 5 a und Schaden, hofft, daß 
8 9 N . 0 : err Allport bei einem wiederholten Beſuche der Fenier ein gutes 
e e e e ee Stun bi Negierungen von | Früpftüc in Bereüſchaſt halten werde, und befürwortet ſchließlich die 
Gefühle berühre, behandelt haben. Nahe ſie den Gang une die Rangbeförderung des Polizei⸗Conſtablers, der während 
e der öffentlichen Arbeiten beiprohen,, Ne u en alſo [des Handſtreichs auf der entgegengeſetzten Seite der 
dank der Sorge und der Weisheit von, ieten die beiligen Orte einſt[ Straße auf Poſten ſtand. Der Brief trägt eine ziemlich ſchöne 


die Kämpfe, jetzt das fruchtbare Schaufpiel durch die⸗ 2 : 
Kin Akne der Eintracht und des Horsch bade e Handſchriſt und iſt „Capitan Mud“ unterzeichnet. Herr Allport hat 
Zu den Brief dem Magiſtratsrichter übergeben. 


r Kerveguenſchen Affaire] Das „Siecle“ meldet, daß vorge⸗ 
kern Abend um 9 Uhr bei Herrn Berryer die zweite Verſammlung der [Katholiken-Meeting in Irland.] Die römiſch⸗xatholiſche 


= Der König verlangt Aufklärung des geheimnißvollen Benehmens, 
den da erklärt der Herr Geh. Rath, er wiſſe einen Mann, der zu 
Ren hohen Poſten eines Finanz⸗Miniſters vollkommen die Befähigung, 
nen utniſſe, Charakter habe — doch könne er ihn Sr. Majeſtät nicht 
derben da ſeine Ernennung unmoͤglich ſei. Der König dringt wie⸗ 
gott auf Nennung des Namens — Wermuth weigert ſich — end⸗ 
wen geht der König: „Nun — wenn Majeſtät befehlen — es ift 
m Neffe, der Finanzrath Diedrichs““ Da mit einem Male wird 
helle in der Nacht des Zweifels. Der König ſpringt auf, mit einem 
Kr unumſtößlichen Entſchluſſe: „Das ift der Mann, den ich gebrauche! 
5 Neffe iſt Miniſter! Und ſo kam es denn. Faſt ein Jahr hat 
80h Diedrichs ſeinen Poſten innegehabt, jetzt lebt er vergnügt als 
Den Rath mit feiner Minifterpenfion und denkt gewiß noch oft in 
kbarkeit des lieben Onkels. \ 
. Ob dieſe Geſchichte nur Anekdote iſt — vermag ich nicht zu be⸗ 
upten — indeß unwahrſcheinlich iſt fie nicht — vielmehr im höch⸗ 
— Grade wahrſcheinlich und man kann ſagen: „si non e vero e 
trovato.“ 


und Geburtshilfe und ertheile Ihnen die Rechte und Privilegien, welche zur 
Zeit mit dieſer höchſten akademiſchen Würde verbunden find, oder künftig 
noch damit verbunden werden koͤnnten. 


Indem ich Sie nun, geehrtes Fräulein, heute zum erſten Male als Col⸗ 
7 begrüße, kann ich nicht umhin, Ihnen meine Freude über dies Ereig⸗ 
niß, meine Achtung vor Ihrer Energie, meine Hoffnungen bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auszusprechen. € 

Wenige kommen wohl fo wie wir Aerzte in die Lage, unter dem glän⸗ 
33 chein das menſchliche Elend in baer äußerſten Graden kennen zu 
ernen; ich meine nicht jenes ſelbſtverſchuldete, welches ſich oft lärmend auf 
den Markt drängt, nein, ich denke zurück in meine Heimath an ſo viele 
ehrenwerthe Frauen, die im Verborgenen — ihre Exiſtenz, für ihre Kinder 
ankämpfen gegen die herben Wechſel des Geſchicks, leiden und dulden unter 
den Vorurtheilen des geſellſchaftlichen Lebens, welches ſie von gewinnbrin⸗ 
gender Arbeit ausſchließt. X N ; - 

Faſt in der ganzen Welt iſt heute die Sclaverei der Farbe abgeſchafft, 
hoffentlich wird ſich jetzt auch die Sclaverei des Geſchlechts ihrem Ende nahen, 
die, weil ſie ja vorzugsweiſe auf den gebildeten Ständen laſtet, uns Alle 
nur um ſo ſchwerer trifft. Bald, denke ich, wird die praktiſche Emancipation 
der Frauen eintreten, indem man ihnen in allen Landen das Recht zur Ar⸗ 
beit und die dazu erforderliche geſetzliche Gleichſtellung und Verantwortlich⸗ 
feit zugeſteht. Sind es doch nur Vorurtheile oder gar, wie 


g S ich jüngft nur 

Die das iſt fo ein Beispiel, wie die Eingebungen oft gemacht wurden. 8 — verrathen hat, Vorwände, die dem entgegenstehen! den in diesen 
ſe bezogen ſich aber durchaus nicht nur auf wichtige Staatsangele- Beſtrebungen trifft, wie ſchon in vergangenen Zeiten, der deutſche Nord und 
wabelten, ſondern oft auf die kleinſten und alltäglichſten Dinge. An] Sud zuſammen. Wie vor 300 Jahren es mit das erſte Werk der Refor⸗ 


matoren war, das Weib aus ſeinen geiſtigen Feſſeln durch die Stiftung der 
Mädchenſchule zu befreien, ſo drängen jetzt Zürich und 
auf verſchiedenen Wegen, zur Errei ung deſſelben Zieles. 
Wenige Jahre ſind vergangen, ſeit ſich in Berlin ein Verein edler Män⸗ 
ner aus allen Ständen uam me at, um das Loos der ſo zahlreichen 
Mädchen zu erleichtern, die der Wirkſamkeit am eigenen Herde entbehren, 
und ausgeſchloſſen durch die Vorurtheile des Anſtandes von der einzig er⸗ 
friſchenden und erhaltenden Arbeit thatenlos dahinſiechen. Während jene 
edlen Männer durch Gründung eines Inſtituts die Sobre Brauchbarkeit 
des weiblichen Geſchlechts iu erhöhen ſuchten, und Fabrikherren aller Art 
ſeine Anwendung ſicher ſtellten, da ſchüttelten die einen den Kopf, das Weib 
ſei ja doch zur Arbeit zu ſchwach, als ob die gebildeten Frauen andere 
Knochen hätten, als jene Damen der Halle, die no heute auf den Märkten 
von Paris ihre alte Thatkraft entfalten, als ob nicht jedes Volk Frauen 
aufzuweiſen hätte, die, als das Vaterland in Gefahr war, ſelbſt in Mannes⸗ 
kleidern die Strapazen und Gefahren der Feldſchlacht theilten, und ſo an⸗ 


elcher Stelle bei einem Bau eine Thür, ein Fenſter, eine Treppe an⸗ 
zulegen, wurde dem Könige durch eine directe Eingebung offenbart und 
das Einwendungen des Baumeiſters, ſie mochten noch ſo begründet 
gr ollten ab an jener firen Idee! 
Jemand hat der König Georg nie einen Widerſpruch geduldet. Hatte 
fo hatt es gewagt, eine andere als die königliche Meinung zu äußern, 
daß * damit ſeinen Abſchied unterſchrieben. Und der König ver⸗ 


aer (Diver muß es für die Königin Marie ſein, dieſem Manne 

Era mer die rechte Stellung einzunehmen, und doch hat ſie 
wie keine andere gekonnt hatte. 
(Fortſetzung folgt.) 


erlin, wenn auch 


N Äufein Eine weibliche Doctor⸗Promotion. N 
ch dee ae Sus er eine Ruſſin, im Alter von 24 Jahren, 
D Giedenen inter roiturienten-Gramen gemacht und darauf in Zürich, 
anten p 


durchbrachen. a 
Ja, ſolche ſubalternen Beſchäftigungen, Waſchen und Kochen, das ließe 
man ſich wohl asjallen, zu höheren Leistungen aber ginge dem ſchönen Ge: 
chlecht doch die Befähigung ab; das ſei eine ppyße ogiſche Thatſache, das 
zeige ja jede Venus mit ihrem Heinen Köpfchen! So, meine Herren, ſpra⸗ 
chen die Lauen und Bedenklichen; ſie dachten nicht daran, daß Deutſchlands 
Wal wiſſenſchaftliche Körperſchaft, die Akademie in Berlin, nach freier 
ahl unter ihren wenigen auswärtigen Mitgliedern auch eine Dame zählt! 
Es traten aber auch Hißige auf; in den Arbeitervereinen empörte man ſich 
und ſchrie laut über dieſe neue 1 
en Brodneid werden Sie nicht zu El haben! Sie, verehrte 
Collegin, haben zu gebildete Concurrenten; auch iſt das Brot des praktiſchen 


yſiologiſchen Arbeiten ſtudirt und promo⸗ 
t Nattgehabte e fand in dichtgedrängtem Saale 
br. Ebdieſer Gelegenheit der ordentliche Profeſſor der Zu⸗ 
Sind Sie Nose nd Roſe, der Sohn des berühmten Minera⸗ 
Sie dies mit einen den, a Berlin, folgende Rede: 2 ER 
it ernenne ſertedmlicherborten getreulich nachzuleben, jo betheu 


Na . 
Keule, men und im 


— 


rofeſſor der Chirurgie, 
er mediciniſchen Facultaͤt der Züricher Hoch⸗ 


n Ja! 
Mi Lan Roſe, ordentlicher 
Suslowa zum Doctor der Medicin, Chirurgie 


Sie, Frl. Nadeſ 


In 


[Ueber das neue Militärgeſetzl enthält 
die „Revue Contemporaine“ einen ſehr ſcharfen Artikel aus der Feder 


enwärtig der Berathung unterzogene Geſetz iſt läſtiger, als das 
lreiche Gefahren ſowohl 
Es verfehlt fein Ziel und iſt un⸗ 
€ ber er 1 gie Lande einen fo un: 
getheilten Widerwillen erregt hatte. Endlich verleiht es mehr ſcheinbare, als 
wirkliche Kraft, und bietet deshalb die doppelte Gefahr dar, unſere Nachbarn 
in die Lage zu bringen, uns gegen ihre 
ir glauben unbedenklich, daß die Durch⸗ 
e liches Unglück 
eit zum ſicherſten Werkzeuge 


[Ueber die mobile Nationalgardel glaubt das Kriegs⸗Mini⸗ 
Marſchall Niel richtete an meh⸗ 
rere verabſchiedete Offiziere die Anfrage, ob fie geneigt wären, mit 
höheren Chargen Dienſt in dieſer neuen Heeresformation zu nehmen. 
Marſchall Niel läßt jetzt auch viele Laffetten anfertigen und, da die 
Staats⸗Etabliſſements nicht genügen, ſo mußte neuerdings mehrfach die 


[Vom Hofe] Ein paͤpſtlicher Abgeſandter iſt heute in Paris an⸗ 
gekommen, um Napoleon den vom Papſte eingeſegneten Degen und 


[Die Angelegenheit der zwölf Journale,] die wegen Ver⸗ 
letzung des Art. 14 des Preßgeſetzes von 1852 vorgeladen ſind, macht 
viel von ſich reden, beſonders weil der „Conſtitutionnel“ am meiſten 
gravirt iſt. Er hatte die Sitte eingeführt, raiſonirende Kammer⸗Noti⸗ 
zen, freilich mit Weihrauch für die Miniſter gefüllt, allmorgendlich zu 
bringen. Schon einmal, im Jahre 1864, war Aehnliches geſchehen, 
und damals litt namentlich Billault darunter, deſſen eine Rede über 
großen Leidweſen darauf von der ganzen 


N orte Saint-Martin] am Abend 
des 30. December, bei der erſten Darſtellung der Jahresrevue, macht 9 91 \ 7 { ! 
el.[ daß eine aufrichtige, friedliche Union zwiſchen 

RB eit und Inconſeguenz der 
Pics i an jenem Abend am Morgen des 31. eine Unterſuchung eingeleitet. 
all zu discutiren, und 


es, erklärt im „Figaro“, er habe mit einem 
Schlüſſel gepfiffen, doch dies nicht im voraus beabſichtigt, ſondern nur den 
Pfiff gethan, weil die Claque ſich tactlos benahm. Und die Claque war es 


leitete, den Pfeifer hinaus zu werfen. Jetzt erſt nahm das Publikum Partei 


ſtandslos in der Zeiten Begeiſterung des conventionellen Anſtands Schranken d 


8 5 des Mayor von 
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. a ſttage betrifft, fo tritt das alte Geſez dom 30, Juni 1847 | Ehrenjury in der v. Kexveguenſchen Angelegenheit ſtattgefunden hat. Herr] Geiſtlichkeit und die Lalenbruder { en 4 
eee In pre e. 
n Kirchenbeſuch ‚zulä in, onde en rauen | den war, ä on einem Monat verlangt, ein 2 Bi N ; ne 
2 agen der hianeus Intterjagt. Die Damen Au beſſeren Stände wer: vorzubereiten, Die Eyrenjury hat ſich bis zum 14, d. vertagt. in welchem der den Vorſitz führende Biſchof Dr. Gillolly eine Rede 


hielt, die wenig Ausſicht zu einer friedlichen Löͤſung der irifchen Frage 
eröffnet. Es geht aus derſelben hervor, daß die engliſchen Staats⸗ 
männer und das engliſche Volk, wenn ſie ſich die Zuneigung und 
Unterthanentreue der iriſchen Bevölkerung ſichern wollen, in ihren Con⸗ 
ceſſionen noch über das Zugeſtändniß der „Wiederherſtellung der Nr 
tionalität“ hinausgehen müſſen, die in der jüngfien Erklärung des 
roͤmiſch⸗katholiſchen Decans und der Geiſtlichkeit von Limerick gefordert 
worden iſt. Die folgenden find die prägnanteſten Stellen des Pros 
gramms der Politik, welche von den National-Iren unter der Führung 
der katholiſchen Prieſterſchaft jetzt angeſtrebt wird. 2 
„Wir verlangen weder noch erwarten wir von unſerer Regierung, daß ſie 
unſere Kirche mit Ausſchluß oder zum Nachtheil aller anderen von den eng⸗ 
liſchen Geſetzen anerkannten Religions⸗Geſellſchaften ſchütze; wir erwarten 
aber und Sir es als unſer Recht und erachten es als die Pflicht 
unferer Regierung, daß dieſelbe uns vermittelſt ihrer Einfluſſes 
und ihrer Macht in der Erhaltung der Autorität und der Unab⸗ 
hängigkeit des Papſtes, welche ein unveräußerliches Bedürfniß für die 
ze“ Ausübung unſerer Religion iſt, unterſtäͤtze. Welch demüthigender 
iderſpruch waltet doch in der Geſchichte der engliſchen Politiker und der 
— ga be ak em del dich 2er guild 0111 
amen Haſſe en den Papſt be roße en 1 
Wir haben daßſelbe ſich u gr Gefahren und Wehfelfälle 155 über 


8 


en 
die Ausſichten auf feinen Untergang triumphiren und mit dem bl ärger ⸗ 
licher Enttäuſchung deſſen Siege und ſein Entrinnen aus den ihn bedrohen⸗ 5 
den ee beklagen ſehen, und in nichts hat Ihrer Majeftät Re 2 
das Gefühl des engliſchen Volkes im eigenen Lande ſowohl wie im Aus⸗ 
lande getreuer repräſentirt, als in dieſer gefühlloſen Feindſchaft gegen den 
Papſt.. .. Wie kann bei einer fo rüchſichtsloſen, herausfordernden anti⸗ 
päpſtlichen Politit Friede und 2 2 oder eine aufridige Union 
wiſchen den beiden Ländern auf die Dauer beftehen?... Wir find ein 
iedliches und religibſes Volk; um fo empfindlicher find wir gegen — 
rechtigkeit und beſonders über die in Sachen der Religion gegen uns v ri 
Ungerechtigkeit. Wir lieben die Ordnung, aber eine Ordnun welche auf 
Gerechtigkeit gegründet iſt; wir haſſen aber auch die Revolution und des⸗ 
wegen verdammen wir jene revolutionären Mittel, die nur Zwietracht und 
e erregen, welche die Regierung mit ihrer bigotten anti⸗katholi⸗ 4 
ſchen Polit gegen uns anwendet.... In einem lopalen, aber unab a 
gen Geiſte erklären wir dem engliſchen Volke und Ihrer Majeſtät Regierung, . 
a England und 
Irland nie beſtehen kann, ſo lange unſer Glaube hier zu Lande in? 
unſerer Perſon oder zu Rom in der Perſon unſers heiligen Vaters = 
infultirt und unterdrückt wird. Wir fordern die Regierung auf, ihr 
Antlitz abzuwenden von den Angriffen, welche gegen Se. Heiligkeit geme g 
werden und der Erhaltung der ſouveränen Unabhängigkeit we s ihre 
Unterſtützung zu 170 wenigſtens aber ſich neutral zu verhalten und 
weder die monarchiſchen noch die revolutionären Gegner des 
Papſtes zu un terſtützen. Fährt Regierung und Volk von England fort, 
die ſocialiſtiſche, anti⸗päpſtliche Revolution in Italien zu applaudiren und zu 
unterſtützen, ſo werden nicht nur in England, ae durch ganz Europa 
die bürgerlichen ſowohl wie die religibſen Intere en der Geſellſchaft unſäg⸗ 
lichen Schaden leiden. ... Man hat in England die Thaten der Garibaldi⸗ 
ner beklatſcht, jetzt richtet ſich dafür der Dolch gegen das eigene Volk und 
Bomben und Pulverfäſſer verwüſten das eigene Haus. Wir verabſcheuen 
dieſe Verbrechen; aber das jagen wir, daß die Miniſter, welche den revo⸗ 
lutionären Agenten in Italien Beifall und Hilfe ſpendeten, 
durchaus keine Urſache haben, über die im eigenen Lande jetzt 


A l 


vorkommenden Gewaltthaten als ihren Principien oder den 
Grundſätzen des Rechts und des Geſetzes zuwider, entrüſtet zu ſein 
und dieſelben zu verdammen.“ = 
Amerika. = 

New-Yorf, 19. Dec. [Die Botſchaft des Präfidenten 
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in Betreff der Abſetzung Stantond] iſt zugleich mit den be⸗ 
treffenden Papieren vor den Congreß gelangt; ſie wäre vollſtändig ge⸗ 


eignet, dem Abſender ſowohl, wie dem neuen Kriegsminiſter General 
Grant eine gute Poſition vor dem Publikum zu geben, und bei letz⸗ 7 
terem iſt das auch in der That der Effect geweſen Des Präſidenten 
Zeugniß in Betreff der erzielten Erſparniſſe und Grant's mitvorgeleg: 


ter Brief, der dem Präſidenten die Abſetzung ernſtlich widerräth, kön⸗ 
nen nicht verfehlen, die Popularität des Generals bedeutend zu ver⸗ 
mehren. Die Undurchdringlichkeit, die er neugierigen Parteimännern, 
welche ihm mit der politiſchen Sonde nahen, gegenüber annimmt, 
während er ihnen über Pferde beredte Vorträge hält; mag dieſe Poli⸗ 
tiker immerhin mit Groll erfüllen, vor dem Volke, das ſich an das 3a 
Greifbare hält, ſchadet ihm dieſe objective Haltung nicht und feine Aus: 
ſichten auf den Präſidentenſtuhl geſtalten ſich mit jedem Tage beſſer. 
Mr. Johnſon auf der andern Seite, der ſich aus der Klemme zwiſchen 


Arztes nicht ſo 


Br neidenswerth. Jedenfalls werden Sie die Concurrenz ande 
a 


11 ten können; 
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ein Verein che 
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nen Wirkſamkeit geſ 

überliefert. Solche 

lichen zuoeiichen, 
och Thatſache 


höhere Befähigung verriethe! n laſſen ſich nicht la PR 
Sie, verehrte Fräulein, haben den ſogenannten doppelten Sanbgritf der Er 


kurbrandenburgiſchen Hof⸗Wehemutter Siegmundin gelernt; dies Operations⸗ 
verfahren, das nun ſeit faſt 200 Jahren ſo manchem Kinde das Leben ge⸗ 
rettet hat. Sie brauchen noch jetzt nach 50 Jahren das berühmte Werk der 
— Geburtshelferin, deren gluͤckliche Kaiſerſchnitte man noch 
eut rühmt! En 
So — — Vorbilder haben Sie ſelbſt unter den Frauen, die ohne 
gelehrte Vorbildung ſich nur durch ihre praktiſchen Leiſtungen in der Medizin 7 
die Achtung aller Jahrhunderte erworben haben. Wie viel mehr iſt man 
zu erwarten beredhtit, wenn Frauen alle Hinderniſſe überwinden und ih 
auch dieſe gelehrte Vorbildung zu erwerben * ne 
Es find jetzt grade 50 Jahre ber, daß in Gießen Charlotte v. Siebold 
zum Doctor promovirt wurde; nach langer more er Thätigkeit iſt fie 2 < 
in 


* 
ee 
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Darmſtadt geſtorben. Wurde ſie in dieſem Erfolg nun auch un 

durch den Ruhm ihres Geſchlechts, welches in 4 nen Seelen 
Hochſchulen feine erſten Lehrer gegeben hat und noch giebt, fo kann man 
doch grade um fo mehr erwarten bier, wo der Ruf ſchon feit Jahren nur 

auf eigner Arbeit beruht. 5 
Kann doch Niemand, welcher die höchſte 
Erfindung eines neuen Gedankens, von der 


niß 
der 


Eine Scene aus der mexicaniſchen Tragzdie.] Ein Brief aus 
i Se ve ee Bl De 
icht über die erg e des erſchoſſenen Kaiſer imi j 
Bericht r N era = Cruz an den Wade Tegethoff. „An 8 

2 Ueberreſte 


ber um 3 Uhr Nachmittags langten die fterbl 
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ben beiden Kriegsminiſtern durch eine der beften feiner officiellen Schrift: [in riefenhaften € neeverwehungen zwischen Wronke und Samfer, tags von 2000 Berfonen. beſucht = Das gewählte Program a 
ſtücke glücklich herausgewunden, hat ſich alsbald beeilt feinem Erfolge] deren Aale af nach vielſtündigen Arbeiten möglich wurde. Der Noten Jan zu: de 1 Menenkeen) Die virbiige Eifer 


En g 3 g a 8 oſſini), Zampa (Herold), Der Al te v Benedict), e 
ſelbſt die Spitze abzubrechen. General Hancock hatte, wie zur Zeit! geſtrige Schnellzug aus Berlin hat ſich wiederum um faſt eine Stunde Hofen di Lane lh, indie, N Re 


K. mitgetheilt worden, in ſeinem Militärdiſtrikt die Zügel der Regierung verſpätet. Es mußte ein Expreßzug nach Wien abgelaſſen werden, (Wagner), Fackel tanz (B-Dur) von Mezerderr und Duett von Men⸗ 


mit einer Proclamation des Inhalts ergriffen, er wolle Geſetz und | welcher zur reglementsmäßigen Zeit abging, ohne daß der Anſchluß von Launer ſowie eine große Anzahl leichter Piecen. Das Potpourri 

Ordnung in Kraft ſetzen ohne den Civilgerichten zu nahe zu treten Berlin erreicht wurde. — Ueber die achtſtündige Verſpätung des vor⸗ Tannhäuser wurde lebhaft da capo verlangt. — Im Hotel de Sileſie 
der die Habeas⸗Corpus⸗Akte zu unterdrücken, kurz, er wolle die Rechte geſtrigen Berliner Schuellzuges gehen uns noch folgende Detalls eke Mh bie Won ſeaſſcen gen Taweſdulchgkt Tebhaften, ure, m 
. und Freiheiten der Bürger reſpectiren. Dieſe Ordre gab dem Präſi⸗ zu. Der Zug kam bereits eine Stunde ſpäter in Bunzlau an. 0 00 e ee ee er lea 8 
denten das Thema zu einer weiteren Botſchaft an den Congreß, Keiner von den Paſſagieren hatte eine Ahnung davon, daß die Abfahrt Seit ert in Rofenthal, einem der ſtre famften Wirthe der Umgegend 
worin er den General und feine Handlungsweiſe in hochfliegenden von da fo erheblich verzögert werden würde. Nach einigen Minuten] war Wurſt⸗Abendbrot und Flügel Concert, die billige vegelmähtge 0 
= Phraſen preift und ihn dem Congreß zur öffentlichen Anerkennung |theilte ihnen aber der Bahnhofs⸗Inſpector mit, daß fie wegen der bus fahrt erleichtert den Beſuch des beliebten Vergnügungs⸗Ortes. 

Se empfiehlt. Der Congreß aber, der die Sache richtig als einen indirek⸗J Schneeverwehungen hinter Bunzlau 6 Stunden auf der Station liegen] AP = u Aus einer hieſigen Handlung wurde einer 
teen Angriff in Betreff der Reconſtruction auffaßte, vernahm die Leſung bleiben müßten und ſie ih in die Stadt begeben könnten, von wo fie der Lange zur Ab gang eines 3 zum Poſt⸗Amt geſchickt und 
der Botſchaft mit ſpöttiſchem Gelächter und Johnſon iſt durch ſeine beim Abgange des Zuges abgerufen werden würden. Dieſe Erlaubniß ihm ee Po ie 91 05 en ee ien 5 
flülngſte Aeußerung eher vor der öffentlichen Meinung geſunken als ge⸗ wurde auch durchweg benutzt. Vorher ſpielte aber der Telegraph nach Be fich auf den Radweg > Anum holte er Bas Bosen verlafen: 
. ſtiegen. f 5 x E73 - allen Richtungen und zeigte den Angehörigen der Reiſenden die uner⸗ I entriß ihm ein unbekannter Mann auf offener Straße die unter dem 
2 e Die Regierung hat mit der Königin von Madagaskar einen wartete Verzögerung ihrer Ankunft an. Inzwiſchen begannen die Ar: | Arme feſtgehaltene Taſche mit dem Geldbriefe, und den andern Scheinen 
5 e 10 abgeſchloſſen, der den Schiffen der Union dort gaſtliche Aufnabme beiten zur Fortſchaffung der Schneemaſſen, welche nach 7 Stunden und verſchwand unter dem Schutze der Abenddämmerung. Wegen dieſes 


Sei 


5 r 5 i Vorfalls wurde der Lehrling aus dem Gejhäft entlaſſen, aber beim Poſt⸗ 
er pr dbeben. — Eifenbahnunglüd.] Im Innern des Staates Nero: endlich den gewünschten Erfolg hatten. Der am Freitag Abend von a gleichfalls Anger von der Saen emacht, weshalb N 
Ei ort und in der Niederung des St. Lorenz wurde am 18. ein Erdeben ver⸗ hier abgelaſſene Schnellzug nach Berlin hatte glücklicherweiſe die Station] das etwaige Präſentiren der 11 cheine kee en Aufmerkſamkeit wen⸗ 
spürt, — Unweit von Buffalo auf der Lake Shore Eiſenbahn hat ein ſchreck] Bunzlau paſſirt, ehe die Schneeverwehungen eingetreten waren. Nach] dete. Nach einigen Tagen zeigte dieſelben wirklich ein Mann dem betreffen⸗ 
cher Unfall ſtattgefunden. Ein Waggon gerieth in Brand und von 50 und nach lagen ſieben Züge vor und hinter der verſchneiten Stelle. den Beamten am Schalter und als dieſer das Buch u um nachzu⸗ 


Paſſagieren wurden nur 2 gerettet. FT ehen, ob die Briefe eingelöſt find, wurde der vermeintliche Dieb auf die im 
51 ge de Janeiro, 23. Nobbr. ee n Der Schnee war ſo hoch aufgethürmt, daß drei bis vier zuſammenge⸗ Huch mit Roth gemachte 1 aufmerkſam und nichts A, ahnend 
Nach der neueiten 9 lung hat das Raiferreih Braſilien bei einem Flächen- koppelte Locomotiven ſich nicht Bahn zu brechen vermochten. — Heute f ließ er die Scheine im Stich und entfernte ſich eiligft, ehe man einen Sicher⸗ 
N kaume von 280,000 Quadrat⸗Legoas 11,280,000 Einwohner, unter denen (find Poften und Bahnzuͤge regelmäßig angekommen. £ heitsbeamten herbeirufen konnte. ji 
ſich 1,400,000 Sclaven befinden. Die etwa 500,000 Köpfe betragende Zahl — [Der Perſonenzug aus Wien] hat heute den Anſchluß an ber Am Morgen wurde an der Kreuzkirche ein Mann im anſcheinend er⸗ 
der wilden Indianer iſt nicht einbegriffen. Um den Volksunterricht ist Perſonenzu nach ® Ha nicht erreicht at heute den Anſchlu U ſtarrten Zuſtande betroffen, worauf man ihn in den Pferdeſtall des Groß⸗ 
2 9 kläglich beſtellt; denn die öffentlichen Schulen waren nur von n Dr» 3 A ftretſchams brachte. Durch die Wärme kam er zu ſich und jetzt gewahrte 
107,483 Kindern (alſo nicht einmal 1 pt. der Bevölkerung) beſucht. Das e [Vereidigung Geſtern Mittag wurden die Beamten bei der bie: man erſt, daß er in Gele des Genuſſes von Spirituoſen in Diefen Zuſtand 
naiaiedrigſte Verhältniß zeigt ſich in der Provinz Amazonas (e), 177 25 Vio), figen Oberpoſt⸗ Direction durch den Herrn Oberpoſt⸗Director Schröder erathen war. — Geſtern Abend war ein Mädchen mit Einfüllen von 
Mio de Janeiro (J b.); beſſer fteht es um S. Catharina und S. Paull |Teierlih auf das Bundes Praßdium protoollariſch verpflichtet. Die Ver⸗ Morome in eine Lampe beſchaftigt und kam dabei einem bren⸗ 
mit 1,1 und 1,2 pCt.; feine Probing aber zählt fo zahlreich beſuchte Schulen, | Pflihtung der Beamten des Poſtamts x, wird in den nächſten Tagen ſtatt⸗ nenden Lichte zu nah, wodurch die Ligroine in Brand gerieth, und 
wie Rio Grande do Sul (1,7 pCt.), was der zahlreichen deutſchen Bevölke⸗ finden. ; A zugleich die Kleider des Mädchens, die mit der Flüſſigkeit bego 
rung zuzuschreiben iſt. Ein anderer für Rio Grande bedeutſamer Umſtand . „SS ler en Saban Dem Vernehmen nach ift der Photographſ waren, zu brennen anfingen. Che dem bedrängten Mädchen Hilfe geleiſtet 
itt, dab daſelbſt das Verhältniß der die Schule beſuchenden Knaben und Schloͤſſer (Firma Sobotta und Schlöſſer, Tauenzienplatz 9) durch aller⸗] werden onnte, hatte ſie bedeutende Brandwunden im Geſicht und am Unter⸗ 
%%% /// hen won DAL Ei Kin Tan 0 a 
N) chen rechnen kann. In Minas kommt erſt au naben ädchen, der Königin Wil orden. je wir hören in Di i ines 2 
und ähnlich ift das Verhältniß in allen übrigen Provinzen. Günſtig geftal: Herr Schlöſſer dieſe Auszeichnung den vorzüglich ausgeführten lebensgroßen werbes a ene bach gel Dee beet Den auf gr Gee 
des 31, 
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tet ſich in Rio Grande do Sul auch das Verhältniß der Selaven] Photographien der im Jahre 1864 bei Düppel und im Jahre 1866 bei Kö⸗ a ö i 
2 { ur Freien. Bei einer Bevölkerung von 580,000 Sinpohmern zahlt moaräb gefallenen Dffipiere des hier garniſonirenden 3. Hare „Henadies⸗ a Beben e meh tor Bere ben il ale an den Haus⸗ 
3 N 30,000 Sclaven, fo daß 1 Sclave erſt auf 18 Freie kommt, was unge: | Regiments Königin Clifabet, deſſen Chef Ihre Maj die Aönigin-Wittwe ist. flur geſtohlen worden, ohne daß der Thäter ermittelt werden konnte. Am 


flähr dem Verhältniſſe in S. Catharing entſpricht, wo bei 10,000 Sclaven Die nach kleinen Viſitenkarten vergrößerten Porträts der erwähnten Offiziere hun. N N A N 1 
I Sclave auf je 10 Freie kommt. In S. Paulo, mit 75,000 Sclaven, erregten bei der Ausſtellung in den Schaukäſten allgemeine Bewunderung. e e A Kg 
kommt 1 Sclave auf je 10 Fier in Maranhon einer auf je 5 Freie ꝛc. A [Sonntagsberidt.] Seitdem Rupenie im Bois de Boulogne] Preiſe, und war dieſer abermalige Diebſtahl um fo merkwürdiger, als Nies 
Im Durchſchnitte kommt im Kaiſerreiche auf je 8 Freie 1 Sclave. Es ge⸗ und Victoria im Thiergaxten das edle Vergnügen des Schlittſchuh⸗ſ mand auch nur das leiſeſte Geräuſch oder ein Oeffnen der Hausthür wahr⸗ 
hört wohl ſchwerlich zu den e e des angeblichen Fortſchrittes, den[laufens getrieben haben, iſt es ſo zur Mode geworden, daß die junge] genommen hatte. Geſtern Abend kurz nach 5 Uhr aber hörten die Hausbe⸗ 
; eobachtet haben will, daß unlängit das faſhionable Welt mit Ungeduld die Eröffnung der erſten Eisbahn erwartet.] wohner plötzlich vom Flure her ein lautes eigenthümliches Geräuſch, in Folge 

Aa Unſer Stadtgraben, zumal in verengerter Geſtalt, gefriert bald und erſetzt deten man ſchnell mit Lichte herbeieilte, um ſich von der ae deſſelben 


En 


€ uns die künſtlichen Eisbahnen Canadas und Nordamerikas vollſtändig. 55 i die im! i 

Alann ſich nicht mit einer Proteſtantin, und ein Proteſtant nicht mit einer | Manchmal freilich würde eine 8 der Bahn wie in Chicago rech auſheſchicten De er Net naht vo - ir: Ro re 
'  Katbolifin verheirathen, ohne den von der katholiſchen Kirche verlangten angenehm fein. Obwohl geſtern bereits Thauwetter eingetreten war viele] ſammengeſtürzt ſah, unter denen ſich ein ziemlich zerlumpter Menſch befand, 
FPormlichkeiten Genüge zu leiſten, den Dispens wegen Verſchiedenheit des leicht auch gerade deshalb, war die Eisbahn ungemein belebt und bis ſpätf der nicht beckiorkrietjen konnte, weil die auf ihm liegenden ſchweren Ne 
2 0 fen ficken zu übernehmen, die Kinder in der] Abends bevölkert. Die Wächter der Bahn haben ſelbſt bei den ſtarken Schnee- ſäcke jeden Entweichungsverſuch verhinderten. Ein herbeigerufener Sicher⸗ 
Aatholiſchen Religion erziehen zu laſſen; und die Ehe iſt ungiltig, wenn fie] fällen für Fahrbarkeit geſorgt und die glatte Fläche gut gepflegt. — Nur die] heitsbeamte erkannte in dem jo eigenthümlich Gefangenen einen ſchon viel: 
nicht von einem katholiſchen Prieſter in Gegenwart zweier oder dreier Zeu⸗ ade Kälte hatte bisher ein Lieblingsvergnügen des richtigen Breslauers] fa beſtraften Dieb, den entlaſſenen Eiſenbahnarbeiter Sander, der auch 
gen 5 wurde. Die gemiſchte Ehe iſt, auch in — An wo ſie] beeinträchtigt, die Schlittenpartie; kein Wunder, daß geſtern bei der] hald eingeſtand, daß er an den vorhergehenden Abenden die Mehlballen ges 
don Re er nur als angenehmen Witterung und erträglichen Bahn alle Landftraßen mit den ſtohlen habe. Beim Wegnehmen und Herausziehen des Mehlſackes am heu⸗ 
2 5 5 5 0 | örig befä- | edigen Kaſten und leuchenden Roſinanten der Droſchkenſchlitten bedeckt waren. tigen Abende ſeien unglück icher Weiſe ſämmtliche Ballen auf ihn geſtürzt. 
higten katholiſchen ge geſchloſſen ift. Kein proteſtantiſcher Geiſtlicher[ Einen glänzenden Eindruck machten dagegen einige von der Ariſtokratie und Auf Grund dieſes Geſtändniſſes erfolgte feine Abführung nach dem Polizei⸗ 
darf eine gemiſchte Ehe einſegnen, da dem Geſetze nach kein Katholik von] Privatvereinigungen veranſtalteten Corſos. — Pas Theater, in welchem] gefängniß. — In dem Haufe Antonienſtraße Nr. u zum „weißen Storch“ 
einem proteſtantiſchen Geiſtlichen getraut werden darf; geſchieht es aber den: | einige kleine Luſtſpiele gegeben wurden, war ziemlich beſucht. — Die Soiree öffnete geſtern ein Dieb einen im Baue befindlichen Schranken vermittelſt 
noch, ſo iſt nicht nur dieſe Miſchehe null und nichtig, ſondern es verfällt[lantastique des laiſ, ruf. Hoftünſtlers Hrn. 9. Monbaupt hatte wie Wach el während der dortige Haushälter das verbrecheriſche Thun und 
der proteſtantiſche Geiftliche, der fie einſegnete, in eine Gefängnißſtrafe] ſtets ein zahlreiches Publikum angezogen. Die überraſchenden Kunſtſtücke] Treiben des nduſtrieritters beobachtete. Als Letzterer ſich jedoch an den im 
* don zwei Monaten bis zu einem Jahre und in eine der Hälfte dieſer Zeit fanden oft donnernden Applaus; bei aller Verſicherung des Taufendfünft:] Schranten befindlichen Gegenſtänden vergreifen wollte, ſprang der Diener 
— e Geldſtrafe.“ Die Joinviller „Colonie⸗Zeitung“ bemerkt zuf lers, daß Alles mit natürlichen Dingen zugehe, verſtehen wir nicht, den räth⸗ des Hauſes plötzlich aus Aube Sinterhate bor, und gelang es ihm auch 
dieſem Erlaſſe mit Recht: „Somit iſt man nun doch einmal offen mit der ſelhaften Zuſammenhang zwiſchen Urſachen und Wirkung zu finden; wir in der That den Strolch kn zu nehmen, der ein ganzes Gebund Dittriche 
Sprache herausgetreten. Ob aber ſolche Grundſätze, durch welche dem pro: schütteln den Kopf und freuen uns über eine Märchenwelt, die uns und Nachſchlüſſel bei ſich führte. Ein Polizeibeamter brachte dieſen gefähr⸗ 
tkeeſtantiſchen Theile unbedingter Huang angethan wird, nach auswärts viel] Geſchicklichkeit und Geſchwindigkeit vorzaubern. Beſondere Erwähnung lichen Menſchen ebenfalls ins Gefängniß. 5 
Anklang gen und auf die Einwanderung Braſiliens fördernd und bele⸗ | berdienen 12 5 die mit vorzüglichen Apparaten dargeſtellten Nehel⸗ deftand i ; s Ä 
bend wirken werden, das iſt eine andere Frage.“ Einen übeln Gegenſatz bilder, oft localer Art, I Nu Verwandlungen und Fargenſpiele.] a 11 f and in den einverleibten Ortſchaften hat eine erheb⸗ 
bilden dieſe kaiserlichen Geſete zu den feeifinnigen e über Che-| Die Präſentenliſte wies 19 Nummern nach, unter welchen Ohrringe, liche Reduction erfahren. Da nur ein Hund. a Bewachung des 
ſcchließung, welche in der benachbarten argentiniſchen Republik in's Leben] Brillanteinge, ſilberne Beſtecks und Fruchtſchalen, jo wie eine goldene gen ehr e iſt jo find die meiſten ländlichen Wirthe den bei mans 

getreten b. Damenuhr mit 8 Rubinen aufgeführt ſind. Mehr noch als die ul chen ſehr zah . 0 en auf das ſteuerfreie Minimum herabzuſe 
likum] gendthigt, und da bereits von heute ab event. die Hundeſteuer aufer at 
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. einne, die nicht Allen zu Theil werden können, amüſirt das Pu . 5 
Be N fal itu die Verlooſung und Aust en n bei welcher 5 nie an köstlichen] wird, ſo find geſtern eine Unmaſſe Hunde erſchoſſen worden, da mancher 
. ob 3 8 E ng. humoriſtiſchen Scenen feh 8 ei Garten concertirte die Sprin⸗ ländliche Beſizer deren 45 hielt. a N 
Er erſche Kapelle unter Direction des kgl. Mufi-Director® M. Schön, u. A. en Abend gegen 11 Uhr paſſirte ein Mann mit feiner Frau vie 
* Breslau, 6. Januar. [Tagesbericht.] am ein treffliches Solo für Clarinette igen Wied e im Schieß⸗ dee sſtraße, als eine Droſchke herankam. Der Mann wollte ſeine Ber 
8 [Verkehrsſtörungen.] Der am Sonnabend Vorm. ausgebliebene dab in Winker zarten dl apele de 310. Peg im ente 1 fn Augen n 11 ip ges, niever 2 e 
erſte Zug aus Stettin iſt am Abend um 10 ½ Uhr mit dem letzten In beſonderer Gunſt erhalten ſich die Börnerſchen Concerte der Kapelle] Der Angſtſchrei des erſchrockenen Mannes übertönte das Gewimmer ſeinet 


Zuge vereinigt hier angekommen. Der Grund der Verſpätungen liegtſ des 51. Regiments und das Liebich'ſche Local, welches meiſt Sonn: (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Aunter einer ſtarken Cavallerie⸗Escorte in Vera⸗Cruz an. Im Beſitze des] ten“ ließ, Die „Wellen“ bekamen je einen Schilling für den Abend. Daf gleitung eines anderen Herrn machte, in Anſpruch genommen, als daß er 
Commandeurs der Escorte befand ſich ein verſiegeltes Paket, welches den] indeſſen der Erfolg der[Pantomime nachzulaſſen begann, fo ſetzte der Director % vor dem Abend um feine Neifegeräbrtin bätte kümmern können. Grit 


wald zum Sarge enthielt. Letzterer wurde nach der Stadtkirche geführt, | den Lohn pon einem Schilling auf 6 Pence herab. „Die Wellen“, erzählt | zwiſchen 6 und halb 7 Uhr Abends fand er ſich bei ihr ein, wobei er don 


rr 


wioſelbſt der Mayor, die Mitglieder des Stadtraths und die Spitzen der Herr Espuiros, „traten nun ſofort zu einem Meeting zuſammen, und es ihr mit der Nachricht empfangen wurde, daß ihr Mann mittelſt einer tele⸗ 
ſtaͤdtiſchen Behörden in Galatracht verſammelt waren. Die Kirche wurde | wurde nun der einſtimmige Beſchluß gefaßt, daß das ganze Meer die Arbeit graphiſchen Depeſche fie unterrichtet habe, er befinde ſich bereits in Wien 
on Zuſchauern geräumt und Schildwachen an bie ahnen poſtirt, um Neu: | einzuftellen habe.“ So kam es denn, daß jelbigen Abends, während die fal- und daß Me daher entſchloſſen ſei, ſogleich nach Wien zurückzufahren. 3 
gierigen den Zugang 85 verwehren. Bald darauf erſchien der öſterreichiſche] ſchen Blitze über die Bühne raſten und der falſche Donner durch die Cou' Seinem Rathe, ſich nicht den Unannehmlichkeiten einer Fahrt während 
Br Admiral mit ſeinem Gefolge in Galauniform und mit Trauerabzeichen bes | lijjen tobte, der Ocean zu männiglichem Erſtaunen ruhig und flach wie ein] der Nacht auszuſetzen und erſt am nächſten Morgen abzureiſen, entgegnete 
leidet. Nun wurde der große Sarg von Holz geöffnet, in welchem ſich ein] Teppich blieb. Der Souffleur, außer ſich vor Entſetzen, faftete den Vorhang ſie damit, daß ihr Mann ſie mit der größten Ungeduld erwarte. — m 
anderer von Zink befand. Dieſer enthielt einen zierlichen von gr ge: und donnerte den Wellen ein neptuniſches „Quos ego“ zu. „Die Wellen zu lauft erbot ſich nun, fie auf den ahnbor zu begleiten. Die eig? 
3 Bene Sarg, auf deſſen Oberdeckel ein elegant gearbeitetes großes Kreuz |6 Pence oder einem Schilling?“ erſcholl aus der Tiefe des Abgrundes eine welche ſich während dieſes Geſpräches auf das unbefangenfte benommen 
angebracht war. Die Charniere des Deckels waren aus Gold, eben jo der jugendliche Stimme, „Zu einem Schilling!“ antwortete raſch entſchloſſen] hatte und auch nicht die mindeſte Aufregung verriet, acceptirte die Begleitun 
Schlüſſel, welchen der Mayor aus dem verfiegelten Paket nahm. Auf deſſen] der Souffleur, dem keine andere Wah 1 N blieb. Kaum war dieses zau⸗ des Herrn Umlauft zum Bahnhofe und verbrachte die Zeit, welche She Bis 
Befehl wurde der Sarg geöffnet und der Körper des Kaiſers einer genauen] beriſche Wort ausgeſprochen, fo fing das Meer jo gewiſſenhaft zu arbeiten | zum Abgange des Trains nach Wien übrig blieb, in ruhigem Geſpräche 
HBeeſichtigung unterworfen. Derſelbe war ſchwarz bekleidet; ſelbſt die Hände an, als ob es von einem wirklichen Sturm gepeitſcht worden wäre. über Dinge der gleichgiltigſten Natur. Nach dem Abſchiede von ihr, wobei 
waren mit ſchwarzen Handſchuhen verſehen. Das Geſicht war gut erhalten, . Er Um u niehr aufeitig als galant die Neuße ung Nach 1 
And trotz des einbalſamirten Leichen eigenen aſchfarbigen Ausdrucks ſehr ut] Wien, 4. Jan. [Die Vergiftun 90 der Gräfin Chorinsky.] Kurz] ji die „Baronin“ wegen ihres allzu männlichen Benehmens zur Da 
wieder zu erkennen. Der Sarg war durchweg mit ſchwarzem Sammet aus⸗ nach der Verhaftung des Fräulein v. Ebergenvi wurde erzählt, daß ein jun: nicht wünſchen möchte", kehrte er wieder in das Hotel zurück. Dort 7 — 
geſchlagen, und die Leiche ruhte auf eleganten Sammettrauerkiſſen. Der] ger Mann, ein Herr Umlauft, an der Seite des Fräulein v. Cbergenvi|er, daß die Baronin im Laufe des Tages den Lohndiener im Hotel beauf⸗ 
en dmiral wurde hierauf gefragt, ob er in der Leiche den Körper von Ferdi während ihrer Fahrt nach München und während ihres Aufenthaltes da-| tragt hatte, ihr zwei Sperrſitbillette für die Abendvorſtellung im Actien- 
nand Maximilian, Erzherzog von Oeſterreich, anerkenne, und als ſolchen in 9 geſehen wurde. Ueber dieſes Zuſammenſein des Herrn Umlauft mit] Theater zu kaufen und gegen 6 Uhr in die Wohnung der Gräfin Chorinsky 
ar Empfang nehmen wolle, was Hr feierlich bejahte. Nach dieſer Ceremonie | Fräulein v. Ebergenyi, von dem wir ſchon feinerzeit meldeten, daß es auf zu bringen daß der Lohndiener, dieſem Auftrage pünktlich nachtommend, die 
wurde der Sarg wieder geſchloſſen und der 2 5 dem Admiral einge⸗ einem bloßen Zufall beruhte, erfahren wir heute aus beſter Quelle nad: Börsen 6 Uhr auch in der That bei der Gräfin Chorinsk 
i den . Ein ed ne bon brei 75 * rei c 9 efer⸗ ſtehende 5 — in Handl der für Bei N n b im Geſpräch mit dieſer antraf. » 
tigt, wurde im Triplicat aufgenommen — eines für die mexicaniſche Regie⸗ Herr Umlauft, ein Handlungsreiſender für Brünn, ſah Julie Ebergenyi : x i f 5 "ar f 
2 Be, eins für den Admiral And das dritte für das Stadtarchiv. Das do: an erſtenmale in Salzburg, Das edi Weſen, mit 2 5 die Aa £ Ziel Nag rei ar Molau hie . ann Shorindty bes 
2 cument wurde vom Admiral, ſeinem Stabe, dem Mayor und allen anwe: [und hübſche Reiſende an dieſem Stationsplatze auftrat, veranlaßte ihn, zu kannt wurde, 1 B0 n die angeneh en e t wurde in weſch 11 0 
onen unterzeichnet. Dann entfernten ſich Alle. Der] veranſtalten, daß der Conducteur ihm einen Platz in dem Coupé, in wel⸗ daß ihm 1 ifehhe Artigkeit eine 50 e er Unschuld 79 8. 
Kirche, deren Eingänge bis zum Henn Amon von ſ chem ſich Fräu ein Ebergenyi 1 anwies. Dieſer einleitende Schritt durch eu überet ber Mittel 5 racht hatte. er fel ſich bewußt 
urde] ſchien jedoch ohne Conſequenzen bleiben zu ſollen, denn die junge Reifende, 8 lienweiſz echte mit d 14 801 denne Bethel . Mon 
ord der bſterreichiſchen Fregatte „Novara“, welche während der Fahrt ungenirt ihre Cigarretten rauchte, wies jede Ge: gen Alfa dem nterſuchen. Diese Bitte, ſeine 5 1 . an der trauri⸗ 
a Schiffe, das einſt den Kaiſer nach Mexico gebracht, eingeicifft |egenheit zu einem Geſpräche jo vornehm kühl von ſich, daß Herr Umlauft ihr] gen Aflalre dez 1 Umlauft erhielt er Bitte wurde oe o raſch [be human 
und unmittelbar darauf ſtach die Beenatte in See. Der Sarg war auf Kos keine weitere Beachtung zu ſchenken ſich entſchloß. Der Zufall fügte es entſprochen. 5 fand, ſeine ’ ih nach zwei Tagen, während 175 er er ſich 
5 Nel iefert worden, die auch alle anderen jedoch anders. Dieſer machte es, daß Fräulein Julie d. Ebergenyi am Mor: guf freiem Pa e A W 1 
zeiche bis Vera⸗Eruz übernommen hatte.“ gen des 20. Rovember in demſelben Hotel wie Herr Umlauft abſtieg, dort ihnen 1 1 anerkannt | chem ſeine Unſchuld an der kraurigen Ka⸗ 
ji Zimmernachbarin wurde — Herr Umlauft hatte Zimmer 49, die Rei⸗ taste De 90 0 emia“ aus Mundes ; ird, ſoll Graf C 3 
t. würden won ſende Hi 50 — und paß endlich eine Kla, 77 Fräulein Ebergenyi ger ein umfaſſenbes Geſtändniß feiner tech am Mord; Veiner San abe 
8 durch 650,000] gen die Tangfame Bedienung am Table ate Tische erhob, dem jungen fegt haben. Julie v. Ebergenyi dagegen leugnet noch immer jede Schuld 


30 ; Manne Veranlaffung gab, mit Fräulein Ebergenyi denn doch ein Geſpräch |. i i i ier i 
Gaslampen erleuchtet, die alle 24 Stunden 13,000,000 Cubikfuß Gas con⸗ anzuknüpfen. Wei me 5 Gee eit ſagte dieſe dem fie Side trotzdem mannigfache Beweiſe gegen ſie sen, Die Kir di wichen iſt 


g 85 | d ee übrigens ſo weit gediehen, daß ein Abſchluß derſelben für die nächſten Tage 
e , te Die Gbrefponten „eb“ en, kette 
500 Omnibuſſe und 5000 Cabriolets ermittelt. Zur . ſei ihrem von P ſich Julie v. Ebergenyi in früherer Zeit unter Anderem auch mit Vermitt 
ers dienen jährlich 28,000 Kälber, 85,000 Schweine, d 5 0 teren e 1575 ſie ig e eine Rem a Geldgeſchaften. En ihr befreundeter dude Mann, welch ne 

a e a en und daher das Anerbieten des Herrn Umlauft, für ſie und fih Theaterbillete be: in einer n befegg edel wa auf 7 echſel 
Wilionen Gallen Bier. Me fotgen au e „gerne an eie in Def That beſuchte die „Baronin“,] Tagen fällig und die behaftete ‚laubigerin beauftragte been Rechtsfreund 
dieiniſchen Rath ertheilen 2500 Aerzte und wer ſich ruiniren will, mag ſich welche nach ihrer Aeußerung „ch in München enorm langweilte“, am Dr. Neuda, den Schuldner mit unerbitterlicher Strenge zu verfolgen; der 
Z Ba ee ee ee Ad 86 ee r, eur junge Mann, welcher für den Augenblick Aa: Stande ift, feiner Verp ichtung 
AuArbeitseinſtellung der Wellen.] Im Drury⸗Lane⸗Theater wurde Speiseſacle des Hotels zu ſoupiren, mit dem Bemerken — ie habe Kopf⸗ wi ich ſo n achte er En Senne Sn dame bes been 
vor mehreren Jahren ein Stück aufgeführt, in welchem man die Bewegun⸗ſchmerz und wolle au een immer einen Thee nehmen. An dem 1 1 55 4 in DATE he Fun Aer 
gen des Meeres dadurch r uchte, daß man eine Schaar pon] den Tage, dem 21. November, dem Tage der Vergiftung der Gräfin hof r—:::ĩ?;[ ² i 
Gaffenjungen unter einem Stück grüner Leinwand auf allen Vieren „arbeis | rinsty, war Herr Umlauft zu ſehr von Geſchäftsgängen, welche er in Be⸗ Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 


(Fortjegung.) BT. 
Frau. Unter lauten Klagen nahm er endlich ſeine Ehehälfte in die Arme 
und trug ſie in ſeine Behauſung. . 
+ [Mortalität.] Laufe der vergangenen Woche find hierorts als 
eſtorben polizeilich gemeldet worden: 59 männliche und 43 weibliche, im 
Ir 102 Perſonen incl. 9 todtgeborener Kinder. 


nel. J todtgeborener Kinder. 

4 Görlitz, 4. Jan. [Stadtverordneten verſammlung. — Gas⸗ 
Anſtalt] Die Stabtverorbnetenverjammling,. welche durch den Tod des 
Fleiſchermeiſters Raudig ſchon wieder unvollza lig geworden iſt, hat ſich am 
eſtrigen Tage nach Einführung der neuen Mitglieder mit der Wahl des 
Burenus beſchäftigt, das vollſtäudig das alte geblieben wäre, wenn nicht der 
Stadtv. Apitzſch die auf ihn gefallene Wahl zum Stellvertreter des Vor⸗ 
ſizenden abgelehnt hätte. Nachdem auch der Stadtv. Halberſtadt und der 
Stadtv. Geh. Rath un erklärt hatten, daß fie eine auf fie fallende Wahl 


nicht annehmen würden, iſt Rechtsanwalt Adam, eins der ueueingetretenen 
Maher gewählt. Vorſitzender bleibt Juſtizrath Rabenau, e vor 
Beginn der Wahl erklärte, daß er nach reiflicher Ueherlegung feſt entſchloſſen 
ei, nicht wieder anzunehmen, dann aber doch die Wahl annahm unter dem 
chon in früheren Jahren gemachten Vorbehalt, daß er ſein Amt im Laufe 
des Jahres niederlegen pürfe. — In dem Etat der Gasanſtalt für 1868 
iſt ra an ‚Bribat- Gonfumenten nur in gleicher Höhe veranschlagt, 
als 1867, weil die Fabriken bei fortdauernder Geſchäftsſtockung weniger Gas 
verbrauchen, als in früheren Jahren; wogegen für die öffentliche Straßen⸗ 
beleuchtung in Folge der Erweiterung derſelben ein erhöhter Conſum veran⸗ 
ſchlagt. Es iſt angenommen, daß der Gasabſatz an Privatconſumenten 
22,394,000 Kubikfuß erreichen und von der Kämmereikaſſe für 5,244,000 Ku⸗ 
bilfuß zur Straßenbeleuchtung, 588 Thlr. mehr gezahlt werden. Im Gan⸗ 
zen find bei der Straßenbeleuchtun 874 Flammen mit einem Conſum von 
je 6000 Kubilfuß pro Jahr veranſchlagt. Die Gaspreiſe find mit 2% Thlr. 
ür 1000 Kubiffuß für die kleinern Conſumenten und 2 Thlr. für die gro⸗ 
en Conſumenten angenommen. Da die Höhe des Gasabſates für den 
Gewinn der Anſtalt entſcheidend iſt, ſo hat ſich die Finanzdeputation mit der 
Frage beſchaftigt, wie die Production erhöht werden kann. Eine Herab⸗ 
etzung der Verkaufspreiſe und der Gasmeſſermiethe iſt ihr nothwendig er⸗ 
chienen und zwar wünjcht ſie dieſelbe baldigſt vorgenommen zu ſehen, damit 
nicht andere Leuchtſtoſſe mehr und mehr Eingang gewinnen. In der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wird ein darauf ee Deputationsantrag auf 
Zuſtimmung zu 1 haben. Auch die billige Beſchaffung der zum Be⸗ 
triebe nöthigen 18,766 Tonnen Steinkohle ſoll durch Eröffnung einer Con⸗ 
currenz möglichst gefördert werden. Der Etat ſchließt mit einer Einnahme 
von 87,230 Thlr. und einer Ausgabe von 51,210 Thlr., alſo einem Ueber⸗ 
ſchuß von 36,020 Thlr. ab. 


. 
„ Aus dem Rieſengebirge, 5. Jan. [Nothſchrei Nr. X.] Geſtern 
Nachmittag haben wir hen wieder Amal umſonſt nach den Breslauer 
genug zur Poſt geſchickt. Seitdem die für Warmbrunn, Hermsdorf, 
eter&dorf u. |. w. beſtimmten Zeitungen von Hirſchberg aus die Seiten⸗ 
oder Bummelpromenade über Reibnitz machen, verpaſſen ſie doch etwas gar 
zu oft die Abfahrt, indem fie entweder in dem ſchönen Hirſchberg ſelbſt 
oder in dem hochromantiſchen Reibnitz gemüthlich mehrere Stunden umber- 
kneipen. Daß ſie auf das Schmachten der armen Leſer in Warmbrunn 
keine Rückſicht nehmen, können wir allenfalls verzeihen, denn Letzteren wird 
dieſes Schmachten doch l immer noch an demſelben Abend — wenn 
—5 etwas ſehr ſpät — geſtillt; — aber unverzeihlich bleibt denn doch die 
Rückſichtsloſigkeit, welche die geehrten und gelehrten Landſtreicherinnen egen 
die ſchmachtenden Leſer in Hermsdorf, Petersdorf u. ſ. w. verüben. Dieſe 
Aermſten müſſen nicht nur einen oft recht weiten Ba 7 tollſten Winter⸗ 
wetter vergebens zurücklegen, ſondern auch ſogar noch bis zum nächſtfolgen⸗ 
den Tage im ſüßen Hoffen und heißen Sehnen ſich abmartern. Wenn alſo 
die volkreichen Orte am Zacken und Umgegend nicht zeitig genug erfahren, 
welcher Wauwan oder Piepmetzler die le, fromme Dame in Paris ge⸗ 
wickt hat, um ſich nöthigenfalls und rechtzeitig in Vertheidigungszuſtand 
etzen zu können, ſo geſchieht es uns ſchon ganz recht, warum kaufen Sie 
ren Zeitungen keine directe Transportation von Hirſchberg nach Warm⸗ 
runn und Schreiberhau, warum werden denſelben ſolche Spritzfahrten ge⸗ 
— 75 auf denen fie irgendwo hängen bleiben. Daſſelbe Malheur paſſirt 
eilich auch Briefen und Packeten manchmal. Ein in Hirſchberg Vormittags 
Uhr nach Schreiberhau aufgegebener Brief gelangt im allergnädigſten 
Sek erſt nach 48 Stunden in die Hände des Adreſſaten. Der Zug nach 
eibnitz geht ſchon um 8 Uhr 5 Minuten früh in Hirſchberg ab, der Brief 
bleibt daher am letztgenannten Ort bis zum nächſten Zuge und dann in 
Petersdorf bis zum folgenden Tage liegen und gelangt mit der zwiſchen 6 
und 7 Uhr früh von Reibnitz abgehenden Perſonenpoſt erſt gegen 11 Uhr 
Mittags in Schreiberhau an. Um dieſe Zeit flattern aber die Herren Bde: 
träger ſchon längſt in dem 23theiligen, 5 Stunden ausgedehnten Niejendorfe 
umher, ſo daß alſo der Brief glücklich erſt am Aaken; alſo am 
weiten Tage nach der Aufgabe abgetragen werden kann. Wir e da⸗ 
er ſow hl die Herzens: als Geſchäftsfreunde in Breslau bitten, die dort 
für * N eſtimmten Briefe lieber vin Köln oder Berlin, oder doch wenigſtens 
über Kohlfurt ſtatt via Hirſchberg befördern zu wollen, indem wir ſie — wie 
jagt — auf erſterem Wege viel, früher erhalten, als auf letzterem. Es 
at nun einmal in Hirſchberg ſo ſein Weſen; unſere geehrten Herren Bauern 
würden ſagen: „'s ſcheecht!“ Und der Beweis iſt in der That geliefert, daß 
es zwiſchen dem Bahnhof Hirſchberg und dem Bahnhof Reibnitz an meh⸗ 
reren Stellen ſchrecklich „umgeht“. Es wird daher auch wohl Niemand 
mehr beſtreiten mögen, daß die Wiederherſtellung der früheren directen Poſt⸗ 
verbindung zwiſchen Hirſchberg und Schreiberhau zur unbedingten Noth⸗ 
wendigkeit geworden iſt. 


# Aus dem ag ge 6. Jan. [Noch ein Nothſchrei.] In 
einem unſerer größeren Dörfer wurde ein armer Schuhmachergeſelle, der ſich 
bei ſeiner alten Mutter aufhält und dieſelbe in ihrem Gewerbe unterſtützt, 
— zur Klaſſenſteuer und dann auch fie Communalabgaben berangengen. 
Zur 18 der Klaſſenſteuer hielt er ſich für verpflichtet, dagegen glaubte 
er die Entrichtung von Communal⸗Abgaben im Betrage von 2 Sgr. monat⸗ 
lich um deshalb verweigern zu dürfen, weil er keinen ſelbſtſtändigen Haus: 
ſtand führt. Da er beſagte 2 Sgr. nicht zahlte, wurde er gemäß $ 8 der 
„Verordnung wegen executiviſcher Beitreibung der directen und indirecten 
Steuern und anderer öffentlicher Abgaben und Gefälle ꝛc.“ vom 30. Juli 
1853 (Geſetz⸗Samml. S. 909) durch einen „Mahnzettel“ al e die 
rückständigen 2 Sgr. binnen acht Tagen 1 en widrigenfalls zur Pfän⸗ 
dung geſchritten werden würde. Der gute Mann jedoch — dem in der 
Schule keine Geſetzeskenntniß beigebracht worden war und der auch im übri⸗ 
gen Leben noch keine Zeit und Gelegenheit zum Studium reſp. Einpauken 
dieſer ohnehin etwas dickleibigen Wien aft gehabt hatte, überhaupt auch 
lieber bei ſeinem Leiſten blieb — ſchenkte dem „Mahnzettel“ nicht die ge⸗ 
bührende Beachtung, mußte ſich um auch gefallen laſſen, daß ihm „nach 
Ablauf der achttägigen Friſt“ ein Blaſe⸗Inſtrument vom Herrn Ortsrichter 
elbſt, aber in Gegenwart eines mitgebrachten Zeugen, abgepfändet und das 

1 Vierten zur Aufbewahrung übergeben wurde. Leider mochte 
der rebelliſche Leiſtenheld trotz ſeines entſchiedenen Pechs immer noch nicht 
an den Ernſt der Sache glauben; entweder hatte ihm ein guter Freund ins 
Ohr geflüftert oder auch vielleicht gar der Inſtinct geſagt, daß bei der Exe⸗ 
cutions⸗ Vollſtreckung nicht ſo ganz „ſtrictiſſime“ nach Vorſchrift der 88 9, 
Lie 14—18 a. a. O. verfahren ſei; genug, er ließ es richtig zum Ende dom 

iede, d. h. zum Verkauf der „Trutru“ kommen. Auf Grund des „Execu⸗ 
vom 30. Juli 1853 wurden nun von der Auctions⸗ 
rung außer der urſprünglichen Schuld von 2 Sgr. noch folgende „Gebüh⸗ 
en und Koſten“ in Abzug gebracht: 


1 für die Mahnung „„ „ „.. I Sgr. 
r die Pfändung und Sicherſtellung des gepfändeten In⸗ 
PPP · „ / „ 
fur Bewirkung des Ausrufes - » 23 
5) für die e CCC 
5 des bei der Pfändung zugezogenen Zeugen 2 


Seda ren des Aufbewahrers (für 8 


Tage 1 Sgr. und für 

Tage à J Sgr.) „ 
gen . im Ganzen 25 Sgr. 
zwanzig bei Silbergroſchen Communal⸗Abgaben 91 — fünfund⸗ 
mögen, da de chen Untoften!!! es wird wohl Niemand bereiten 


die Ermäß 5 bänderung obenbezeichneter Verordnung, namentlich aber 

keit gew Ader Erecutions⸗Gebühren zur unbedingten Nothwendig⸗ 
Glogau, 5. 

. theiler Jan. [Commun ales.] In der geſtrigen Stadtv.⸗Ver⸗ 


; richt, die ger anweſende Magiſtrats⸗Dirigent Martins mit, da 
* Mupſchen, Beucha Grünberg tdammer Eenbahn würde über Polk 
er habe erfahren, daß die Neuſalz gebaut werden, ſich nicht beitätige, denn 

ie Direction der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 


9 der Breslau 


66 * 
er 3 


bahn ſich dahin ander nur von Lüben über Raudten nach Glogau bauen 
u wollen. Er glaube auch nicht, daß der ge Kriegsminiſter ſeine frühere 

uſchauung, nach welcher Glogau in das Eiſenbahnnetz kommen müſſe, ge: 
ändert haben würde. Im ynierelie unſerer Stadt wünſchen wir, daß unſe⸗ 
rem Magiſtrats⸗Dirigenten die Mittheilung aus „beſter Quelle“ zugegangen 
ſein mie — In derſelben Stadtverotdneten⸗Verſammlung wurden die bis: 
herigen orfteher und Schriftführer faſt einſtimmig wiedergewählt. 


— r. — Bolkenhain, 4. Jan. [Geſangverein. — Poſtperkehr.] 
Der von dem Cantor an unſerer evan Alis den Kirche, Herrn Ullm, im 
vorigen Jahre begründete Geſangverein hatte am letztverwichenen Donners⸗ 
tage ein Concert für gemiſchten Chor in dem neuerbauten und recht freund⸗ 
lich decorirten Böer'ſchen Saale veranſtaltet. Die Leiſtungen legten erfreu⸗ 
liches Zeugniß von der wahrhaft raſtloſen Mühe ab, welche Herr Ullm ver⸗ 
wendet. Ohne dieſe würde der Vortrag von 9 Piecen aus Wagner's Tann⸗ 
Bash und ebenſoviel aus Weber's Euryanthe zur Unmöglichkeit geworden 
ein; wenn man in Berückſichtigung zieht, daß die Geſangsausbildung bei 
der überwiegenden Sängerzahl nur als eine geringe bezeichnet werden kann. 
Herrn Ullm muß das große Verdienſt zuerkannt werden, Sinn für die edle 
Gejangshunft angeregt zu haben, und wir jind dem genannten Begründer 
und Leiter unſeres Geſangsvereins zu herzllichem Danke verpflichtet. 
Unter den Sängerinnen ſind einige bezüglich ihrer Stimme beſonders 
begünftigt und es erregt allgemeines Bedauern, daß die beengten Verhält⸗ 
niſſe der Angehörigen, eine weitere gründliche Ausbildung unmöglich machen. 
Der Ertrag des Concerts fließt in die Unterſtügungskaſſe für Schullehrer⸗ 
Wittwen und Waiſen. — Unſer Poſt verkehr iſt ſeit Beginn dieſes Jahres 
nicht günſtig. Die Frühpoft nach der zunächit 425 1 ebirgsbahn : Sta: 
tion Merzdorf iſt aufgehoben; die in der Nacht 3% Uhr nach Freibur 
gehende Perſonenpoſt ſoll in kürzeſter Zeit eingeftellt werden. Für den Brief 
verkehr erwächſt hierdurch kein 9 ! 

ehende Fahrpoſt vermittelt deu Verkehr nach rechts und links ohne jeglichen 
Zeitverluſt. Aber der Reiſende unterliegt einem ſolchen, da er hier zu einem 
längeren Verweilen gezwungen iſt. Und en iſt in Folge der ho⸗ 
hen Getreidepreiſe ſehr theuer. Die nicht unbedeutenden Umwege, welche 
der behufs feines 9 ortkommens auf die Poſt Angewieſene nunmehr machen 
muß, erfordern au Kube Ausgaben. Voraus ſſichtlich wird die hohe chen 
behörde recht bald Einrichtungen treffen, welche den allſeitigen Wünſchen 
Rechnung tragen. 


© Waldenburg in Schl., 5. Jan. [Magiſtratualiſcher Verwal⸗ 
tungsbericht pro 1866/67. 1. Th.] de Gd der Communalverwal⸗ 
tung trat vom 1. d. M. eine 1 der Stadtverordneten ein; ſtatt 
der bisherigen 18 ſind ihrer nunmehr 24. Bei der im November fehr 
habten Stadtverordneten⸗Ergänzungswahl wählten von 522 ſtimmfähigen 
Düger 22,98 und bei der Neuwahl 22,79 pCt. 1865 hatten ſich bei die⸗ 
fen Wahlen im Ganzen 36,77 pCt. der Bürger betheiligt. Im Magiſtrats⸗ 
Collegium hat 1867 keine Veränderung ſtattgefunden, ch im magiſtratua⸗ 
liſchen Beamtenperſonal, nur wurde mit dem Baumeiſter Meinhoff ein Ver⸗ 
1 wegen Uebernahme der Führung der Communalbauten geichloffen, 
welcher nach dem Abgange des ic. Meinhoff auf den königl. Kreisbaumeiſter 
Sarrazin e agegen hatten ſchon ſeit dem Jahre 1865 mit der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung Verhandlungen wegen eines Normalbeſol⸗ 
dungs⸗Etats für die ma . Beamten geſchwebt, welche unterm 
7. October 1867 ſo wie ſolgt zum Abſchluß kamen. Beamte, welche nur zu 
mechaniſchen Dienſtleiſtungen nothwendig ſind, werden auf wine ange⸗ 
ſtellt und erhält der Raths⸗, Polizei: und Armendiener monatlich 10, der 
Nachtwächter 6 Thlr. Die Beſoldung der techniſchen Beamten, als Bau⸗ 
meiſter, Röhrenmeiſter u. A. wird einem jedesmaligen Abkommen überlaſſen. 
— Cholerafälle ſind im Jahre 1867 weder im Kreiſe noch in der Stadt 
vorgekommen. Die Perſonenſtandsliſte ergab am 3. October 1867 8378 
Seelen, gegen das Vorjahr nur 448 Seelen mehr, eine nicht ſo bedeutende 
Zunahme als bis ultimo 1865, trotzdem das Ein 
8. Mai v. J. aufgehoben worden iſt. Wahrſcheinlich liegt dieſer Umſtand 
an der noch nicht wieder bergefte ten, durch den Krieg zurückgegangenen 
Gewerbthätigkeit. — Mit dem 1. Dec. p. J. ſollte die Bahnitrede, welche die 
am 15. Auguſt 1867 eröffnete Schleſiſche Gebirgsbahn vom Rangirbahnhofe 
aus über Nieder⸗Hermsdorf mit der Breslau⸗Freiburger Bahn in Altwaſſer 
verbinden ſoll, für das Publikum eröffnet werden, was aber wegen des zu 
zeitig eingetretenen Winters nicht möglich war. — Die Althainer Chauſſee iſt 
im Laufe des J. 1867 bis auf ca. 200 Ruthen bis Langwaltersdorf fertig 
gebaut worden. Für deren Bau hat die Stadt 12,000 Thlr. a 
Kreis⸗Obligationen & pari übernommen, welche Summe mit 4000 Thlr. 
aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe und mit 8000 Thlr. von Privaten geliehen 
worden iſt. Die Bauthätigkeit hatte im Jahre 1867 ſehr Nag ae und 
ſind im Ganzen 18 Neu⸗, An⸗ und Aufbauten ausgeführt worden. Bei der 
tädtiſchen Waſſerleitung fand nur an der Grundleitung ein Hauptumbau 
ſtatt, indem ein großer Theil . Röhren gegen eiſerne hatten umge⸗ 
wechſelt werden müſſen. Die Bauverwaltung der Gebirgsbahn 2 ohne 
Weiteres dicht am Hainflüßchen einen Brunnen graben und eine Dampf⸗ 
maſchine aufſtellen und gefährdete dadurch die Forſtleitung durch das Hain⸗ 
flüßchen. Ein ſofortiger Proteſt des Magiſtrats führte vorläufig zu Ver⸗ 
gleichsperhandlungen, die gegenwärtig zu ſtocken ſcheinen. Der Sachlage iſt 
die größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken, damit die Stadtgemeinde in ihrem 
nothwendigſten Bedürfniſſe — dem Waſſer — nicht gejhäbigt werde. — 
Die Beleuchtung der Stadt mit Gas hat im Jahre 1866 für 80,280 Ge⸗ 
ſammtſtunden 958 Thlr. 20 Sgr., d. i. 50 Thlr. weniger als 1865 gekoſtet. 
— Von der kathol. Pfarrwidmuth iſt 1 Morgen Land zu dem Zwecke der 
Errichtung eines Feuerlöſch⸗Utenſiliengebäudes und eines Bauhofes fuͤr 
1800 Thlr. erkauft worden und wird nun, falls von der ſtädtiſchen Vertre⸗ 
tung die Koſten für den Neubau des ꝛc. Gebäudes bewilligt und demnächſt 
beſchafft fein werden, das in Zeitungs⸗Correſpondenzenſſchon beſprochene, an 
einem durchaus ungeeigneten Platze errichtete, den . Kirchplatz verun⸗ 
zierende, dem Einſturz ſchon längſt nahe fogenannte „Schwarzerhäuschen“, 
deſſen Souterrain bis jetzt zur Aufbewahrung von Feuerlöſch⸗Utenſilien u. a. 
diente, am längſten geſtanden haben. — Im Jahre 1867 ſind in hieſiger 
ev. Kirchengemeinde 192 Paare getraut, 360 männl. und 336 weibl., zuſam⸗ 
men 703 geboren worden; geſtorben ſind 279 männl. und 226 weibl., zu⸗ 
Kan 5 55. Communicanten waren 1266 männl, und 2114 weibl., zuſam⸗ 
men 5 


4. Landeshut, 3. Januar. [Statiſtiſches.] Bei biefiger evangeliſcher 
Kirchgemeinde wurden in verfloſſenem Kirchenjahre getraut 147 Paare (vor. 
Jahr 76), geboren 453 (vor. Jahr 417), begraben 324 (vor. Jahr 557), 
Conſirmanden waren 180 (vor. Jahr 217), Communicanten 4820 (vor. Jahr 
5 — Nach dem fünften Bericht der katholiſchen Wohlthätigkeits⸗Anſtalt 
ur heil. Eliſabeth zu Landeshut . die grauen Schweſtern) für am⸗ 
ulante Krankenpflege waren im 17 in 3 zuſammen 
66 Perſonen. Darunter waren: Latholiſch 18 22508 2, jüdiſch 6. 
An arme Kranke vertheilten die Schweſtern 737 Mittags uppen. Die An⸗ 
ſtalt hatte ſich vielfacher und beſonderer Unterſtützung von hieſiger Ein⸗ 
wohnerſchaft zu erfreuen. 


— — 
© Schweidnig, 5. Januar. [Zur Winterſaiſon. — Communal⸗ 
verhältniſſe. — Gasanſtalt.] „Was wird wohl das neue Jahr bringen?“ 
hart man beim Beginn deſſelben jo oft und wiederholentlich äußern. Zu⸗ 
nächſt hatten wir am Neujahrstage den kälteſten Tag im Laufe der bisherigen 
Winterſaiſon, wir hatten im Freien 17 bis 18 Grad. Die Kälte nahm aber 
eben jo raſch wieder ab, als Mi der Wind mehr ſüdlich gewandt 2 n 
Folge des neuen Schneefalles iſt allwegeſtreffliche Schlittenbahn, die ſehr frequentirt 
wird, Heut bei ſehr milder Temperatur haben die Schlittenpartien zum 
Theil ein weiteres Ziel, vornäm ich nach dem Weiſtritzthale und nach Kynau, 
das immer noch einen beſonderen Anziehungspunkt bildet, da nach dem Ein⸗ 
tritt ins Weiſtritzthal die Fahrt meiſt zwiſchen den Bergen hingeht. Andere 
Schlittenpartien verfolgten ein näheres Ziel, die Reſtauration bei Januſcheck's 
ampfbrauerei, die in allen Lokalen, ſelbſt in den Kellerräumen, gefüllt war. 
An anderweitigen A Jef J fehlt es für den heutigen Abend nicht. 
Das Muſikco rps des 1. Pol. Inſanterie⸗Regiments Nr. 18 unter der tüchti⸗ 
Ber Leitung des Kapellmeiſter Zikoff giebt ein Concert im Saale des Gaſt⸗ 
ofes zum deutſchen Haufe, der jetzt vielfach zu Reunions benutzt wird; fer: 
Georgil's Schauſpieler⸗Geſellſchaft, welche bereits 5 Anfange des 


Einzugsgeld hier ſchon am 


ner iſt 

betflofenen Herbſtes im hieſigen Theater mehrere Wochen geipielt hat, wieder 
eingetroffen, um einen neuen Cyclus von dramatiſchen Vorſtellungen zu ge: 
ben, und macht heut damit den Anfang. So dürfte es außer den Vergnü⸗ 
gungen, welche in den bierorts beſtehenden geſelligen Vereinigungen geboten 
werden, an Say nen Unterhaltung für die nächſten Wochen nicht fehlen. 
— Was unſere Communalverhältniſſe anbelangt, jo wird das neue > 
hoffentlich bald uns den gedruckten Haupt⸗Verwaltungs⸗Bericht für das Jahr 
1866 bringen, da bereits im Monate November, wie den Stadtverordneten 
in einer Sitzung mitgetheilt wurde, der Druck begonnen hatte. Was den 
Etat für das Jahr 1868 anbelangt, ſo hat derſelbe in einigen Verwaltungs⸗ 
zweigen, wie Verwaltung des Forſtes, der Ziegelei, einer Gasanſtalt u. . w. 


eitung. 7 Dinstag, den 7. Junuar 1868. 


achtheil, denn die täglich zweimal nach Jauer] 


- - ah 


bereits der Stadtverordneten⸗Verſammlung borgelegen und deren Zuftimmung 
* 


erhalten; die anderen werden wahrſcheinlich in ten diesjährigen Si 

in welcher die neugewählten Al 0 . 
zur Berathung und Beſchlußfaſſung kommen. Die ftädtij 

welche vor 1% die Aufſtellung eines zweiten Gaſometers er⸗ 


I 2 dur € 
weitert worden iſt, hat ſich als ein ganz rentables Inſtitut erwieſen. 


Reichenbach, 5. Jan. (Zur Tageschronik.] Wie man hört, liegt 
es in der bſicht des gegenwärtigen 1 1 6755 der Herrschaft Lan 
genbielau, die Güter zu derpachten. — Obwohl die Rinderpeſt an der 
oͤſterreichiſchen Grenze erloſchen 8 verweilt ein großer Theil unſexer Gar⸗ 
niſon noch immer daſelbſt. — Die ftörenden Witterungsverhältniſſe haben 
in den letzten Tagen bedeutendere Verſpätungen im Gange der Züge herbei⸗ 
eführt. — Die hieſige Bau⸗Inſpector⸗Stelle, deren Inhaber ſeit einigen 
ahren in Schweidnitz domizilirte, iſt jetzt durch den bisherigen Land⸗Bau⸗ 
meiſter in Breslau, Herrn Stephani, beſetzt worden. 


— 41 
g Aus dem Kreiſe Neumarkt, 5. Januar. [Vertretung. — 
Kreis⸗Baumſchule. — Ein zu befriedigendes Bedu rf 
Der königl. Landrath, Hr. v. Knebel⸗Döberiz, fühlt ſich ſeit einiger Zeit jo 
kränklich, daß er die königl. Regierung um einen Vertreter bi 
Geneſung hat erſuchen müſſen, damit er ſich die noͤthige Schonung ange⸗ 
deihen laſſen kann. Der Vertreter dieſen Tagen in der Perſon des 
Reg.⸗Aſſeſſor Hrn. Ruprecht von 
ten Kreistage wurde vom Hrn. v. Kräwel auf Groß⸗Breſa die Begründung 
einer Kreisbaumſchule beantragt und dann für dieſen Zweck eine Commiſſion 
erwählt, welche weitere Schritte in dieſer Angelegenheit t 


des Bienenzüchter⸗Vereins hat bei der Commiſſion den Antrag geſtellt, bei 


eder des Collegium 805 werden, 
Gasa 5 


is zu ſeiner 15 
1 in 8 
reslau eingetroffen. — Auf dem letz⸗ 


Fun ſoll. Der Secretair 


event. Begründung der Kreis⸗Baumſchule auch eine Muſterbienenwirth⸗ | 


im Breslauer Departement wieder einige Poſtexpeditionen neu eröffnet wor⸗ 
Ra In unſerm Kreiſe hofft man ſchon feit einigen Jahren auf die Ein: 
richun 
chen il erwieſen, möge ſie ihre Verbindung mit Liſſa oder Nimkau haben. 
Leuthen N ein Ort mit bedeutender c wache liegt umgeben von meh⸗ 
reren größeren Dörfern. Es befinden ſich daſelbſt ein großes Dominium, 
2 Pfarrtheien, 2 Schulen, mehrere Kaufleute, eine große Anzahl Hand⸗ 
ker, Gutsbeſitzer ꝛc. Durch den öfteren Wechſel der 
aus entſtehen bei Abtragung der Poſtſachen vielfache Verzögerungen, da 
dieſelben mit der Oertlichkeit und den Adreſſaten zu wenig bekannt ſind. 
Dieſe und manche andere Uebelſtände laſſen die Einrichtung einer Poſtexpe⸗ 
dition in Leuthen ſehr wünſchenswerth erſcheinen. 5 


„ Dybernfurth, 5. Januar. [Zur Tageschronik.] In der dies⸗ 
jährigen erſten 
Bureaus vorgenommen. Gewählt 
Deſſauer, zum Stellvertreter Kaufmann L. Mannheim, zum 

führer Hausbeſitzer Rogner und zum Stellvertreter Hausbeſitzer Strießzel. 
Der zur Berathung vorgelegene 
einigen Streichungen zurückgegeben. — Nicht die ſtärkere Strömung in der 
Oder nach Ausführung der Regulirungsarbeiten, wie Ihr 8⸗Correſpondent 
aus dem Neumarkter Kreiſe berichtet, hinderte bis jetzt das Zufrieren der 
Oder, ſondern der hohe Waſſerſtand: Sandbänke bilden ſich auch nach der 
Regulirung in der Oder, wir 477 de davon vor Kurzem den Beweis, wo 
ſich bei det Ueberfähre eine ſo große Sandbank angeſchwemmt hatte, daß 
einige Tage die Fährbrücke nicht ſchwimmen konnte. 


Brieg, 5. Januar. [Städtiſche Finanzlage.] Wir unterſchei⸗ 
den bei Betrachtun * nach dem W Hauptbericht Tr 
Schuldentilgungs⸗, den Capital⸗, den Dispoſitions⸗ und den Reſervefond. 
Der Capitalfond wurde im Jahre 1859 zur Beſtreitun der im Voraus ver⸗ 
anſchlagten außerordentlichen 9 an Bauten, Meliorationen ꝛc. in 
einer Höhe von 92,550 Thlr. veranlagt und als unverzinsliche Schuld dem 
Schuldentilgungsfond zugerechnet. Nach dem 1859 n Er, 
betrug die Stadtſchuld demnach: 350,000 Thlr., ult. 1865 noch: 321,000 
wovon im Sabre 1866 nach aufgeſtelltem Plane 5500 Thlr. amortiſirt wur⸗ 
den, jo daß ult. 1866 die Stadtſchuld nur noch 315,500 Thlr. betrug. Der 
Dispoſitionsfond, welcher ſich durch die Ueberſchüſſe der laufenden Verwal⸗ 
tung bildet, dient zur Deckung der gegen den Etat eintretenden Minder⸗Ein⸗ 
nahme und Mehr⸗Ausgaben x. und reſp. zur Ergänzung des Reſervefonds. 
Seine Activa betrugen ult. 1865: 21,627 Thlr. 17 Sgr. 5 Pf. Im Jahre 
1866 betrugen die Einnahmen: 23,345 Thlr. 28 Sgr. 6 155 die Ausgaben: 
23,326 Au: 2 Sgr. 2 Pf., folglich verblieb ein Baarbeſtand von 19 Thlr. 
26 Sgr. ER Die Activa hatten ſich aber am Ende des Verwa a 
jahres in Folge der eingetretenen kriegeriſchen Ereigniſſe und der von 
Stadt in erhöhtem Maße zu leiſtenden Verpflichtungen bis auf 
3928 Thlr. 16 Sgr. 8 92 
des Dispoſitionsfonds ult. 


1866 nur noch 3948 Thlr. 13 Sgr. 


age von Liſſawert 


verringert, ſo daß das Gejammitbermögen 


ſchaft gleichzeitig anzulegen. — Mit dem Beginn des neuen Some find 


einer neuen Poſtexpedition zu Leuthen. Das Bedürfniß einer fol 


tadtverordneten⸗Sitzung wurde wie üblich, die Wahl des 1 
And: zum Vorſitzenden 1 
chrift⸗ 


— 


at pro 1868 wurde dem Magiſtrat mit 


618 


1 


betrug, ſich alſo gegen das Jahr 1865 um 17,679 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf. vers 


ringert hat. Der Reſervefond welcher aus den Activa der Stadtgemeinde 
gebildet wird, und nach dem Finanzplane aus dem Dispofitionsfenbe bis 
zur Höhe von 150,000 Thaler ergänzt werden ſoll, hatte ult. 1865 einen 


Kaſſenbeſtand von 2568 Thlr., im Jahre 1866 eine Einnahme von 16,838 4 


Thlr. 4 Sgr. 11 Pf. und eine Ausgabe von 16,715 Thlr. 8 Sgr. 7 ER 
mithin verblieb ult. 1866 ein baarer Beſtand von 2691 Thlr. 15 

+ Pf. — Das Nctiv-Vermögen der Stadt betrug ult. 1866: u, Ne 
Hypotheken 49,265 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf.; 2) in lettres au porteur: 83,8: 
Thlr.; 3) in dem Werthe von 24,000 Thlr. 
Actien: 5000 Thlr.; 10 
Chauſſee⸗Actien⸗Geſellſchaft von 6600 J 
derungen im Betrage von 1410 Thlr. 9 Pf., alſo in Summa 146,100 
22 Sgr. 4 Sonach ergiebt ſich mit dem Baarvermögen von 2691 
5 8 r. 4 Pf. eine Geſammtſumme von 148,792 Thlr. Sgr. 8 Pf. Ende 
1865 betru 
1866 ein m von 22 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf net man nun zu der Ge⸗ 
ſammtſumme des Reſervefonds von 148,792 Thlr. 7 2 8 J. noch di 
Geſammtſumme des Dispoſitionsfonds im Betrage von 3948 Thlr. 13 
ſo ſtellt ſich die Summe des Baar⸗ und Activ⸗Vermögens der Stadt ultimo 
1866 auf 152,740 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. Nun betru 

in Summa 170,397 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf., ſo daß 


lr. 


das Stadtvermögen im 


Brieg⸗Noldauer Chauſſee⸗ 
in einer Darlehnsforderung an die Brieg⸗Noldauer 
hlr.; 5) in vier kleineren oh 3 

lr. 


dieſelbe 148,770 Thlr. 4 1 2905 folglich ergiebt fih ultimo 
Re 


17 
daſſelbe ult. 1865 allerdings 


1. 1866 mit einem minus von 17,657 Thlr. II Pf. ſchließt; allein 


Ausga 
halb eines ordentlichen Etats, und wenn nun au 
tilgungsfonds ult. 1866 verbliebenen 315,500 Thlr. durch vorſtehend angegebenes 
baares und actives Stadtvermögen nur bis zur Höhe von 152,740 Thlr. 20 
8 Pf. gedeckt werden, alſo die 1 ſich noch auf 162,759 A I . 
belau en, jo find dennoch auch dieſe durch das unbewegliche Stadt⸗ . 


Eigen 
thum, welches einen Werth von mehr als 600,000 Thlr. Capital — * * 


tirt, mehr als gewährleiſtet. Ziehen wir ferner in Betracht, daß ſehr bedeu⸗ 
tende ſtädtiſche Ausgaben im e Jahre nur zum Zweck hoherer 
Ertragsfähigkeit ſtädtiſcher Fabrikanlagen, wie z. B. der Gasanſtalt, 
Waſſerwerks, der Ziegelei, ſowie zur efreiung h 


von ſehr läſtigen Servituten Verwendung fanden, das 


en, wie ſolche im Jahre 1866 vorgekommen, liegen nun einmal außer⸗ 
ch die im ſtädt. Schulden⸗ 


tädtiſchen Grundei = 
0 


der Stadt ſich alſo um ebenſoviel an Kapitalwerth vermehrt hat und darum N 


ſteigernden Reinertrag ſichert, — ſo dürfen wir bei der 


einen ſich jährli 
ehörden getroſt der 


weiſen Sparſamkeit unſerer br Se 
enſehen, ſelbſt wenn auch der S 
eſſerer Beſoldung der hieſigen Elementarlehrer um mehrere hundert Thaler 


erhöht. 


ukunft entger 
uletat ſich im laufenden Jahre zum . 


nd mehr be⸗ 


aſtens im weſtlichen Theile der 


As eines Brie 


nen bewohnte Privathäuſer liegen. Die Petenten hielten ihre Bitte umſo⸗ 
mehr für eine nicht unbillige, weil in n 
Herrn Geheimrath Grundmann ein Brieflajten angebracht iſt und bie 
Entfernung von da zu dem einzigen im Orte am Hotel de Nene befind⸗ 
lichen Briefkaſten keine gröhere als die vom Rathhauſe nach Hotel de 
Pruſſe iſt. Leider iſt bis zum Augenblick der Wunſch der ae nicht 
nur unerfüllt geblieben, ſondern ſind dieſelben bis jetzt auch noch nicht einmal 
einer Antwort ball b 
kaſtens nicht beliebt worden iſt. — Da ein Einverſtändniß der An 
ſetzung in Betreff der S ule, Armen⸗und Krankenpflege, Polizeiverwaltt 
x. zwiſchen dem Dominium und der Stadt bis jetzt nicht erzielt w 


konnten, fand unter Vorſiz des Herrn Regierungsrath Schoulz g te 


ile der Stadt, wo die Jacobs 
ütte, das Polizeiamt reſp. Rathhaus und einige mit nahe von 100 Perſo⸗ 


l im Dominialbezirk, am Wohnbauſe des 


ewürdigt worden, weshalb die — qu. Briefe | 
useinanbei 


a den 0 
einer Leiſtungsfähigkeit in gar keinem ſich beſchäd N & 


hlältniſſe ſtehen, nicht ſo ganz und gar auf ſauptmann a. D. v. Carnall im Muſikſaale der 
‚Sonden Al einen hochherzi n & 


fa Sberſt z. Disp. v. Boſſe, bisher Bezirks⸗ des Landw. Bats, 5 
eden fhloklic nur das Gericht Cinna rſt z. Disp ) ezirks⸗Commdr. des Landw.⸗Bats, Hildes 


heim und commandirt zur Wahrnehmung der Geſchafte als Bez. Commdr. 
des 2. Bats. (Soldin) 1. Brandenb. Landw.⸗Regts. Nr. 8. — 2. Brandenb. 
Landw. Regt. Nr. 12. 1. Bat. (Croſſen). Ob.⸗Lt. z. Disp. v. Zawadzky, 
bisher . des 1. Bats. Be 2. Brandenb. Landw.⸗Regts. 
Nr. 12. 2. Bat. (Sorau). — 3. Brandenb. Landw.⸗Regt. Nr. 20. 1. Bat. 
(Potsdam). Ob. ⸗Lt. z. Disp. v. Grumbkow, bisher Bezirks⸗Commdr. des 
2. Bats. (Treuenbrietzen) 3. Brandenburg. Landw.⸗Regts. Nr. 20. 2. Bat. 
(Juterbogt). Major z. Disp. Bar. v. Vietinghoff gen. Scheel, bisher com⸗ 
ee 1 aß eneh mung der Geſchäfte als Landw.⸗Bezirks⸗Commdr. in 
8) 


en 
Morgen Acker in Bau⸗ 


bpecuniären Verluſt inder Folge mehr als ausgleichen. — Geſtern Abend brannte 


8 ein kleines Haus bei der Beategrube nieder. 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. fa h Onctk x ent. Reel, bisher Beeli,Gommr. des f. Band 
Breslau, 6, Januar. (Amtlicher Broducten-Börjen-Bericht.] (Havelberc) 4. Brandenb. Landw. Regts. Nr. 24 und commdrt. zur Wahr⸗ 
Kleeſaat, rothe etwas ruhiger, erdingre 12-13 Thlr., mittle 13% —14% ® nehmung der Geſchafte als Landw Bezirks⸗Commdr. in Brandenburg a. d. 9. 
öl, feine 15—13 4 Xblr., hochfeine 15715 ( Thie. e ee e ee ee eee 
RT fe) böber,. gel; De pr. Januar und Januar⸗ unden l. Bee 


gend von Löwenberg bis in die Nähe von Bunzlau, wo Goldſand in loſem 
Gebirge ſich fand, als auch bei Reichenſtein, wo das Gold im 0 Geſtein 


Wahrnehmung der Geſchäfte als Landw.⸗Bezirks 
— 5, Brandenb. Land.⸗Regt. Nr. 48. 1. Bat. (Landsberg). Maf. z. Disp. 


b 

r 70 Thlr. Br., Februar⸗Marz Thlr. Gld., März⸗April —, 
0 —71 Thlr. bezahlt und Br., Mal⸗Juni 71 —71 Thlr. bezahlt. Krähe, bisher Bezirks⸗Commer. des 3. Bats. (Landsberg) 1. Brandenburg. 
12 e (pr. 2000 Pfd.) get an: pr. Januar 92 Thlr. Br. Landw.⸗Regts. Nr. 8. 2. Bat. (Woldenberg). Major a. D. Brehm, disher 
2 Gerſte (pr. 2000 10 .) get. — Ctr., pr. Januar 54 Thlr. Br. . commandirt zur Wahrnehmung der Geſchäfte als Landw.⸗Bezirks⸗Comman⸗ 
; er pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Januar 54 Thlr. Br., April⸗ deur in Woldenberg, unter ren. Dispofition mit De Penſion. — 
55 Thlr. Gld 6. Brandenb. Landwehr⸗Regiment Nr. 52. 1. Bat. (Lübben). Major zur 
(pr. Disp. v. Dequede, bisher Bezirks⸗Commandeur des 2. Bat, (Spremberg) 


’ get. — Ctr., pr. Januar 89 Thlr. Br. 
eſchäftslos e Kündigungsſch. 9% Thlr. z 
get. — Ctr., loco 9% Thlr. Br., pr. Januar und Januar⸗Februar 


5 2. Brandenb. Landw.⸗Reg. Nr. 12 und commandirt zur n der 
8 le 1 9% Thlr. Br., März⸗April 9% Thlr. Br., = 
Thlr b 


Geſchafte als Landw.:Bezirks-Commandeur in Lübben. 2. Bat. (Cottbus). 
Major zur Disp. Redies, bisher commandirt zur Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte als Bezirks⸗Commandeur des 2. Bat. (Spremberg) 2. Brandenb. 
Landw.⸗Reg. Nr. 12. — 7. Brandenb. Landw.⸗Reg. Nr. 60. 1. Bat. (Neu⸗ 


„ pr. Januar und Januar⸗Februar 19—18% Thlr. bezahlt und Gld., ſtadt C/W.). Ob.⸗Lt. z. Disp. v. Gordon, bisher Bezirks⸗Commandeur des 

* „März —, März⸗April —, April⸗Mai 194% Thlr. bezahlt. Landw.⸗Bat. Wrietzen Nr. 35. 2. Bat. (Teltow). Maj. zur Disp. v. Al⸗ 
e Die Börfen-Eommiffion. pg n ee e BER. bredt, bisher commardir zur Wahrnehmung der . als Landwehr: 
2 e ee 8 der ſich aus den Jahren 1809 bis 1865, in denen etwa 18 Millionen Cent⸗ nnn, . eg: SRrEe. 


Gezogene Serien: Nr. 592 1765 2161 3109 3154 3763 6458 6550 


\ - ner 7 1. Bat. (9 in). Ob.⸗Lt. z. Disp. i irks⸗Comm 

ner Zink gewonnen wurden, auf gegen 40 Millionen Thaler veranſchlagen I. er di z. Disp. Ule, bisher Bezirks⸗Commandeur des 
als ohne un die Cie den v Kohlen Berg re 18 ng 2 ide Ob.⸗Lt. v. e 9 Bezirks⸗Commandeur des 2. Bat. (Prenzlau) 
als ohne ihn die Eiſen⸗ und Bergwerke Oberſchleſiens ſich w 4. L Reg. Nr. 24. — . 2 i 35. 
lich nicht in dem Maße, gewiß aber nicht ſo rasch, wie es geſchehen, ver⸗ Brandenb. Landw.⸗Reg Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillon Nr. 35 


e der. Als C deur: Oberſt z. Disp. v. Blücher, bis 
f . ame Te en 
fo hat erſt der Gebrauch der Coaks in denſelben einen höheren Aufſchwung 2. Als 2. Stabsoffizier: Ob.⸗Lt. z. Disp. von 
gebracht, ſo daß ſchon 1857 2 Millionen Centner, 1865 aber 3½ Millionen N g 


e Nr. 7 — e a 
I 18 : Dienſtleiſtung be ini 
ae ene noten, wahrend Hr 1764 DIE ganze Nuzbente no h auf reiffenberg, bisher zur Dienſtleiſtung bei dem Commando der combinirten 
100,000 Centner beſchränkte. Zuzugeſtehen ift freilich, daß Schleſien in der 


und 7 Ruppin) 4. Brandenb. Landw.⸗Reg. Nr. 24. 2. Bat. (Prenzlau). 


N bung wurden folgende Nummern 93905 1 
: Sr. 40728 & 10,000 Fl., Nr. 24989 127458 18238 110476 19819 und 
55980 à 1000 Fl. * 


sr Defterrei iſche 1858er en Looſe. Verlooſung vom 2, Januar 
uli 1868 


Stämme des 1. Bat. (Spandau) und des 3. Bat. (Potsdam) 3. Brandenb. 


050 5 ö \ FIR „Reg. Nr. 20. 8 3. Stabsoffizier: ; ispoſiti 
Eiſeninduſtrie gegen andere Provinzen noch immer zurückſteht, inſofern als andw.⸗Reg. Nr. 20. Als fis Major zur Dispofition von 
3. B. von Gufftahlimerfen in Schleſien noch feine Rede iſt. — Von den mi L 

eraliſchen Negele. auf welche in Schleſien gebaut wird ſteht die 
Braunkohle begreiflicher Weite jo ſehr gegen die Steinkohle zurück, daß 1805 
von erſterer nur 1% Millionen Tonnen oder etwa 5 Millionen Centner 55 
fördert wurden, während man in eben dem Jahre bei letzterer die ſchleſiſche 


13868. Auszahlung am 1. 15 N 
R Mer ene Serien: Ser. 147 260 717 740 920 951 1253 1363 1383 2236 
2255 2278 3036 3452, 
HSeminne: & 250,000 Il. De. W.: Ser. 717 Nr. 1. 
8 40,000 Fl.: Ser. 2278 Nr. 92. x 


dal). Major z. 
(Stendal) 1. N Landw.⸗Regts. Nr. 26. 2. Bat. (Burg). Maj. z. Disp. 
„ Ser. 1363 Nr. 12. 


. 0 „er )1 
5000 Fl.: a Förderung überhaupt auf 30 Millionen Tonnen berechnete, wovon etwa] wehr⸗Regts. Nr. 26. — 2, „Regt. N 200 1 5 
10 J. Ser. 451 Mt Jung Ser 2230 tr. 38. 5 34 Millionen auf Oberichlefien, 6 Millionen dagegen auf Aden ee In) Dierk Disp. dean, bisher Beese Comm or. des 3. Batz 
1500 Fl.: Ser. 920 Nr. 79, Ser, 1253 Nr. 58 und Ser. 3452 Nr. 93. kommen. Den größten 2 a Ber 7 raing 155 a Rn (Aſchersleben) 2. Magdeb. Landw. Regts. Nr. 27. 2. Bat. (Halle). Oberſt 
1 1000 Fl.: Ser. 260 Nr. 19, Ser. 717 Nr. 99 und Ser. 1383 Nr. 80. kohlenproduction hat unleugbar die Vermehrung der ſchleſiſchen m: 


anlagen geübt. Doch iſt einzuräumen, daß gerade hierin noch anches zu 
thun iſt. Es ſteht zu hoffen, daß die Sadgafien, welche die ſchleſiſchen 
Eiſenbahnen verunſtalten, bald weggeſchafft werden. Daß ſich die Schätze 
. e ODE b ſche ſchon Ten RR 9 0 ie Hen i 
zu befürchten; man kann vielmehr ſicher annehmen, daß wenigſtens für die 5 + = „Nr. 26. — 

nächſten tauſend Jahre noch hinreichend geſorgt iſt, und das traurige Bild 1 700 N Bear beb. Landw. fegte. Nr. 26. 4. Magveb Landw. 
von dem letzten Bergmann auf dem letzten Kohlenbergwerke ſteht auch für 

uns Schleſier noch ſehr weit in der Ferne. 5 


8 400 9 — Ser. 147 Nr. 62, Ser. 260 Nr. 43 70 und 87, Ser. 717 Nr. 
41 und 58, Ser. 740 Nr. 9.20.38 und 76, Ser. 920 N. 30 und 85, 
Ser. 951 Nr. 52 und 80, Ser. 1253 Nr. 9, Ser. 1363 Nr. 22 und 31, Ser. 
1383 Nr. 8, 43 und 66, Ser. 2236 Nr. 51 und 64, Ser. 2255 Nr. 79 82 
und 86, Ser. 2278 Nr. 23 43 82 und 100, Ser. 3036 Nr. 4, 34 61 75 und 
91, Ser. 3452 Nr. 24 und 56. . ; 

„Auf alle übrigen in den obigen verlooſten 14 Serien enthaltenen, hier 
icht beſonders aufgeführten 13 Gewinn⸗Nummern fällt der geringſte Ge⸗ 
winn von je 165 Fl. 


i  Kübedif e Staats⸗Prämien⸗Anleihe. Ziehung vom 2. Januar, zahl⸗ 


Podewils, bisher Be⸗ 
ats. n E 1 A. 

J). Major z. Disp. v. op e 9 8⸗Commdr. 
des 2. Bats. rat wen) Kr Landw.⸗Regts. Nr. 31. — 3. Thür. 
Sandro, gegr. Air at. ( 


commandt 
Erfurt. 2. Bat. (Sondershauſen). Major d; Disp. v. Maſſow, bisher com⸗ 
ar 


dershauſen. — 4. Thür. Landw.⸗Regt. Nr. 72. 1. Bat. 1. dur fh Oberſt⸗ 


2. Thür. Landw.⸗Regts. Nr. 32. 2. Bat. burg). Ob.⸗Lt. z. 
v. Brandenstein, bisher Bezirks⸗Commdr. des B. Bag. We, 5; Thür. 


5 z. Disp. v. d. Grpeben, 
J. Oſtpr. Landw.⸗Regts. 


Disp.] burg). Ob.⸗Lt. a. D. v. Herzberg, bisher commandirt zur Wahrnehm d 
Geſchafte als Landw.⸗Bezirks⸗Commdr. in Altenburg, unter An — 


5 55 1 zit d i Di i it ſei 2. Bat. (Gera). Major z. Disp. L 
Jaanuar ſtattgehabten Verlooſung iſt die Serie 24 gezogen worden, wobei Dispoſition mit feiner Penſion. ajor J. Disp. Löwen⸗ 
1 5 Be nachſtehenden 50 Nummern dieſer Serie die denſelben beigeſetzten Pom. Ga x Ei Bommbz N ie > 


IN 
“ 


on 


eren Treffer entfielen. 
000 Fl. Nr. 1522. 


2 20,00 r. 1522 

3 . 55 5 Commdr. des Landw. Bats. Apenrade und commandirt zur Wahrnehm. der 
4 800 Fl. Nr. 1079 1242 Geſchäfte als Landw. Bezirks⸗Commandeur in Deſſau. 2. Bat. (Bernburg). 
‘a 500 Fl. Nr. 1453 1998. Major z. Disp. v. Glaſenapp, bisher commandirt zur Wahrnehm. der 
a 300 Fl. Nr. 1229 1874 2363 2655. r Geſchafte als Landw.⸗Bezirks⸗Commdr. in Bernburg. Rejerve-Landiw.:Bat. 
A 200 Fl. Nr. 834 1740 2652 2654 2672 3120, Magdeburg Nr. 36. Major a. D. v. Gottbern, bisyer kommandirt zur Wabr⸗ 
100 Fl. Nr. 73 112 430 674 1054 2133 2281 2335 2534 3065 3248 nehmung der. Geichäfte als Landw. Bezir 8„Commandeur in Magdeburg, 

28257 3595. unter Stellung zur Dispoſition mit 1710575 enſion. Ä 
50 Fl. Nr. 411 701 1026 1140 1161 1184 1272 1273 1623 1854 2006 ee e e die d Ee 
2226 2300 2364 2378 2382 2385 2437 2556 3580. 7 0 4 898 9 BEE 1 0 Rep ff e des 
We; ; a 3 eführten 3550 Nummern der S 24 ge⸗ Bats. rlitz) J. Niederſchl. 55 „Nr. 6. 2. Bat. au). 
nie Alle übrigen hier nicht angeführten der Serie 24 ge Hauptm. J. Disp. uhr, bisher eommandirt zur Mahrnehm. der Ge af 


N nnen je 14 Fl. 

Die Naszaſlung erfolgt vom 1. Februar 1858 an. 

Brüſſeler Looſe von 1853. Verlooſung vom 31. December 1867 
ae 9 am 31. März 1868. 

Bei} un 9 a 25,000 Fres. 

Nr. 13414 & 10,000 Fres. 

ER Nr. 18666 24930 32719 36863 37530 37770 42169 46353 48928 61858 
5 900 Fres. 

** 5 99. A587 7553 9218 31770 42626 46179 55354 60331 60451 61728 


8 


Sprottau, unter Stellung zur Dispoſition mit feiner Penſion. 2. Bat. 
(Breiftabt). Oberft-2t. zur Disp. v. Hornemann, bisher Bezirks⸗Commandr. 


(Anclam.) 8 ieutenant z. Disp. v. e bisher Bezirks⸗Com⸗ 
e . 
des 2. Bats. (Freiſtadt) 1. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 6. — 2. Nieder⸗ 


— ts. Nr. 2. 2. Bat. 
3 500 Frcs. Stral 8 jor v. i dem Gren.⸗Re —.— oͤnig Friedr. 
2 899 Nord 23521 61760 8 200 Fres. 5 . 1 —.— ve an ange ade BONO. 
Nr. 4387 13356 16715 17271 35015 37056 44720 51352 51652 53542 

84806 58486 62960 67071 69462 & 200 Frs. 


Außerdem werden 500 Looſe pari eingelöft, Regts. Nr. 7. 2. Bat. ( irſchberg). Oberſt⸗Lt. zur Disp. v. Wulffen, bish. 


Bezirks⸗Commdr. des 2. ats. (Hir chberg) 2, Niederſchl. Ldw.⸗Regts. Nr. 7. 
— 1. Poſ. Landed Repl- r. 5 

holz, bisher Bezirks⸗ bund DB J. Bats. (Poſen) 1. Bel, Landw.⸗Regts. 
Nr. 18. 2. Bat. (Samter). & z. Disp. Rogalla v. 

Bezirks⸗Commdr. des 2. Bats. (S 


Telegraphiſche Depeſchen 


aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 


erer Zollbehörden in 1 noch immer ihr Weſen treiben und unter 
er Antworten und ae für kleine Quantitäten 
a 


große Sendungen benutzt werden als N 1 1 

facturirt find. Sämmtliche Waaren folder Fabrikanten werden dann hier 
aifirt. Kürzlich hat dieſes Unglück einige Sammet: und Sammetbänder⸗ 
ibritanten betroffen, deren Proceß noch ſchwebend iſt. Dieſe Unannehm⸗ 


mm. Landwehr⸗Regiments Nr. 14. — 4. Pomm. Landw.⸗Regt. Nr. 21. 
1, Bat. (Conitz). Major z. Disp. v. Lift bisher Bezirks⸗Commandeur des 
emu chen Landwehr⸗Negts. Nr. 21. 2. Bat. 
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ns ; a eſchützt ſein. Am z 
beiten wären ſpecifiſche Zölle und wir glauben, daß vereinte Action unter 


Nr. 49. N 
e der Geſchäfte des Landwehr⸗Bezirks⸗Commdr. in Schlawe. — 
2. Bat. 


2. 5 b iv 
2. Bats. (Stolp) 4. Be Landw.⸗Regmts Nr. 21. — 5. Pomm. Landw. ⸗ 


„Januar. [Der Verein für Converfation a 
e 


mit | Inowraclaw, unter Stellung z. Disp. mit der geſetzl. Penſton. 2. Bataill. 


9 keit Poſſe: „Ein 
ja 1 8 i U N i 
en . er u Shin ji 1 25 * 0 m mig Fir 5 ſetzgebung des Zolloereins in Lauenburg ein. 
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Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 73. Rechte⸗Oder⸗Üfer⸗Stamm Prioritäten 85½ B. 
Rheiniſche 116. 
Ei = 

reuß. 
2 

42%: 

987%. Bant- 
—. Wien 
Ruſſ.⸗Polniſche 
Baier. Prämien⸗Anl. 
ſiſche Rentenbriefe 91. 
ndbriefe 48%. Feſt, 


Hank, Status.] Baarvorrath 82,682,900. Papier⸗ 
euille 72,039,000. Lombard 18,209,000. Staatspapiere 
umlauf 139,004,000. Depoſiten 19,149,000. Guthaben 


Berlin, 6. Jan. Roggen: höher. Januar⸗Febr. 74%, Febr-März — 
April⸗Mai 74%, Mai⸗Juni 75. — Naß 8 Januar⸗ Febr. 


10%, April Mai 10%. — Spiritus: ſteigend. Januar⸗Febr. 20, Febr. 
März — Avril-Mal 207, Mal- Jun „| An J 5 Febr. 


Inſerate. 
Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


1857 3 1 pro . e 8 

57 nach vorläufiger Feſtſtellung: 56 n erichtigter Feſiſtellung: 
1 dom Peso Aesch: 2.185 Bir. a 351 Ile. 5 
2) vom Gepäck⸗Verkehr 38» TAB 

| 3) vom Güͤter⸗Verkehr 11,071 = 13,515 

| 4) außerdem 2992 2 2,992. 


Summa 16,256 Thlr. 18,934 Thlr. 
überhaupt weniger 2678 Thlr. und von Anfang des Jahres ab gegen das 
f Vorjahr mehr 14,776 Thlr. 


ufruf 
on die Bewohner Schleſiens. 

Ein furchtbarer Nothſtand hat die Provinz Preußen heimgeſucht. 
Wiederholte Mißernten und insbeſondere die beiſpielloſe Näſſe des ver⸗ 
gangenen Sommers, haben die Hoffnungen des Landmannes beinahe 
vollſtändig vernichtet. Es fehlt an lohnender Arbeit. Die hohen Ge⸗ 
treidepreiſe find den Armen unerſchwinglich. Die Provinz ſieht dem 
Elende einer Hungersnoth entgegen. — Die Regierung Seiner koöͤnig⸗ 
lichen Majfeſtät hat zwar dieſen Zuſtänden Ihre Aufmerkſamkeit zuge: 
wendet. Zahlreiche öffentliche Arbeiten an Chauſſeeen, Eiſenbahnen und 
Landes⸗Mellorationen find unternommen, um der männlichen, arbeits⸗ 


fej. zur Linderung dieſer Noth die Woblthätigkeit im ganzen großen Vater: 
lande zu bethätigen. — Im hochherzigen Eifer für dieſe heilige Sache 
der Menſchheit, hat Seine königliche Hoheit der Kronprinz ſich an die 
Spitze eines Hilfsvereins für Oſtpreußen geſtellt, welcher im ganzen 
Lande Sammlungen zur Linderung der Noth unſerer preußiſchen Brü⸗ 


der anſtellt. 


Bewohner Schleſiens! Vielen von Euch iſt aus eigener Anſchauung 
das namenloſe Elend erinnerlich, welches aus ähnlichen Urſachen vor 


zwanzig Jahren und wiederholt vor dreizehn Jahren 
Provinz heimſuchte. 


ſeren darbenden Mitbürgern Hilfe zu bringen. 


ſtellen, weiche ſich die Linderung der Noth zur Aufgabe 


Gottes Segen wird dem verdienſtlichen Wirken der Menſchenliebe nicht 


fehlen. 
Breslau, den 1. Januar 1868. 


Der königliche Wirkliche Geheime Rath und Oberpräſident 


der Provinz Schleſien. 
Schleinitz. 


[542] 


- Bekanntmachun 
Das Bataillons⸗Bureau, ſowie die Melde⸗ 


in Stube 13, letztere in den Stuben ! und 2 


Königliches Comman 
des Reſerve-Landwahr⸗Batal 

Das „Dresdner 
15. October: 


der Schüler, verbunden mit einer 
mittel ſtatt. Die anweſenden 
volle Befriedigung aus. Das Te 
von 52 Schüle 

dem Königreich Sachſen, 7 aus den ſächſ. Herzogthümern, 1 
I aus Bremen, 2 aus Deutſch⸗Oeſterreich, 2 aus Ungarn, 1 


Ebenſo erinnerlih wird Euch auch die hingebende 
Theilnahme ſein, mit welcher aus allen Gegenden des preußiſchen Va⸗ 
terlandes bedeutende Summen uns zugefloſſen ſind. — Es gilt eine 
alte Schuld abzutragen gegen unſere oſtpreußiſchen Brüder. — Ich hege 
die zuverſichtliche Hoffnung, daß Ihr geine dazu beitragen werdet, un: 
Die Behörden der 
hieſigen Stadt und die königlichen Landräthe der Provinz habe ich er⸗ 
ſucht, Veranſtaltungen zu treffen, um die Beiträge und Liebesgaben in 
Empfang zu nehmen und ſie denjenigen Vereinen zur Verfügung zu]! 


Breslau, den 2. Januar 1868. 


N } Bureau des Reſerve⸗Landwehr⸗ 
Bataillons Nr. 38 befindet ſich jetzt in der Barbara⸗Kaſerne und zwar erſteres 


do 
ons Breslau Nr. 38. 
Journal“ ſchreibt aus Frankenberg bei Chemnitz vom 


543 
In Uhland's Technikum allhier, welches im Jahre 1865 zu Mittweida] 
begründet, zu Oſtern d. J. hierher übergeſiedelt iſt, fand geſtern eine Prüfung 
{ Auslegung der Schülerarbeiten und Lehr: 
Pa: ſprachen hierüber allenthalben ihre 
nikum hier iſt im verfloſſenen Sommerſemeſter 
rn (darunter 30 Penſionären) beſucht geweſen, davon 20 aus 


aus der Schweiz, 


Gewerbeverein Kattowitz. 
Die nächſten Sitzungen finden ſtatt: 8. und 22. ö 1. 
ruar, 4. und 18. März, a 


Am 
brikbetri 


. Januar, 5. und 138 
I., 15. und 29. April, 6. Mai. 12621 
8. Januar: Vorträge über den Unterſchied von Handwerk und Bu 
eb, über Buch⸗ und Steindruck. Cintrittsmeloungen find an 


Dr. N. Holtze zu rich 


ten. 


L Bei 


IE SPAR a. 


3 


Seit dem 1. Januar 1868 erſcheint täglich 


das Breslauer Intelligenzblatt. 


Abonnement: Vierteljährlih 10 Sgr. in der Expedition 
und den Zeitungs⸗Commanditen; ! 
_ wöchentlich (frei ins Haus) 1 Sgr. bei 
„allen Colporteuren des Intelligenzblattes. 
Inſertionsgebühr: Die Normalzeile oder deren Raum 1 Sgr. 
Arbeitsmarkt 9 Pf. 

Die Billigkeit des Abonnements und der Inſertion, ſowie 
der Umſtand, daß in dem „Breslauer ntelligenzblatt“ ſämmt⸗ 
Ude amtliche Bekanntmachungen und Berichte des königl. 5 
lizei⸗Präſidiums zuerſt veröffentlicht werden, haben demſelben 
bereits einen bedeutenden Leſerkreis geſchaffen, ſo daß Anzeigen 
aller Art darin die ausgedehnteſte und wirkſamſte Verbrei⸗ 
tung finden. 5 


Die Exped. des Bresl. Jutelligenzbl, 
Schuhbrücke Nr. 32. 


„„ 
* 


unſere blühende 


re 


gemacht haben. 


— 


Nach der neuen Poſtverordnung 
koſtet ein Francocouvert 1 Sgr. 1 Pf., alſo iſt das Coupert für 
allein mit einem Pfennig berechnet, es würden demnach 100 Stück 
8 Sgr. 4 Pf. koſten. Ich empfehle aber Couverts in derſelben Größe, 
am Schluſſe gummirt: 15531 
100 Stück in weiß für 5 Sgr. und 5 
100 „ „G gelb „ 2 Sgr⸗ 6 Pf. 
Gleichzeitig erlaube mir in Folge des gegenwärtigen billigen Brief⸗ 
portos und im Hinblick darauf, aß ein weit größerer Bedarf in dieſem 
Artikel ſein wird: 5 ; 1 
Briefpapiere in klein Format in guter Qualität 
a Rieß von 22½ Sgr. bis 2% Thlr., 
in groß Format, „ 1½ Thlr. bis 2½ Thlr., 
zu empfehlen. 3 
Jede beliebige Firma wird gratis geprägt. 


J. Bruck, Papier⸗Handlung, 


Schweidnitzer⸗Straße 5 


[521] 


ſich 
tüd 


12 


1 


N 
NN 


„ 7 


55 


3 aus Preußen, 


3 aus Rußland, 1 aus Venezuela, 2 aus We es. Für das bevor: | - em ai 3 
Bes mit dem 21. October d. J. beginnende Winterſemeſter find zu dem Flü el 1. janino' in allen Holzarten ſind unter Gar. zu 
eſtande bereits 15 neue Zöglinge und Schüler angemeldet. 9 + 


: er beſonderer Meldung.) wir tiefgebeugt Verwandten unp Freunden Stadttheater. 

Die Verlobung meiner älteſten Tochter hiermit anzeigen. „ 273] |Dinstag, den 7, Jan. Zum dritten Male: 
— — 3 5 D. Herrn , Be 15 5 ER u dem A Parte er Luſtſpiel in 
on ofen zeige ich ergebenſt au. e tiefbetrübte kt von E. A. „Hierauf, zum viert 
Brieg, den 5. Januar 1808. nebſt 7 minorennen Kindern. Ne gen 


von Falkenhayn, 
Hauptmann a. D. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 1061] 
Agnes von Falkenhayn. 
Theodor von Richthofen, Major z. D. 


rr 

+ Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Selli 9 
Heinrich Ster f 


Geſtern Abend 6% Uhr verſchied ſanft 
unſer guter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
der Atrappenfabrikant Julius Wolfram. 
Dies zeigen hiermit, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an: 1081 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 6. 1868 


anuar 

Die Beerdigung findet Mittwoch den 8. c. 
Nachmittag 3 Uhr auf den Kirchhof zu Roth⸗ 
kretſcham ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Früh 4% Uhr endete ein Schlagfluß 
geliebten theuren 


. 


— 


ri n. 
Nürnberg. [517] Berlin. 
A He 
—— 


Als Verlobte empfehlen ſich: . Kaufmann Alen Scherze 
Sara Nathan. - was ich Bekannten und Freunden tiefbetrübt | 
Jacob Auerbach. anzeige. 2: 
Krotoſchin. 12781 Breslau, Ber 5. dee ... 9 
E erw. Schwarzer, geb. Pomp. 
de Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 
“ Verlobte. 3 Uhr auf dem reformirten Kirchhofe ſtatt. 
trowo. [269] 


Todes » Anzeige. l 

Am 4. d. Mts. Nachmittag 3 Uhr verſchied 
zu Hainau i. N.⸗Schl. der geweſene Apotheker 
Eduard Keller. Wer die ſeltene Herzensgüte 
des Verewigten, die Offenheit und Biederkeit 
ſeines Charakters näher kennen gelernt hat, 
wird meinen Schmerz gerecht finden und ihm 
15 8 Andenken nicht verſagen. 


eller. 
Prorector in Ratibor. 


Am Sylveſtertage perſchied zu Katſcher nach 
langem ſchwerem Leiden der Abiturient des 
biefigen Gymnaſtums, Ferdinand Schalk, 
im jugendlichen Alter von noch nicht 20 

ahren. Der ſittliche Ernſt und das aufrich⸗ 
tige Benehmen ſichern dem Dahingeſchiedenen 
ein bleibendes Andenken bei uns. 275 

Requiescat in pace! 

Ratibor, den 4. Januar 1868. 

Seine zahlreichen Freunde. 


Heute Nachmittag 3% . 9 5 N meine 
e 


Die Verlobung ihrer zweiten Tochter 
Johanna mit dem Beſitzer der lithogra⸗ 
0 5 Anſtalt, Herrn L. Rother hier⸗ 
een ſich hierdurch ee 


Glogau den 3. Januar 1868. 
Volckmann, 
Ober⸗Lazareth⸗Inſpector nebſt Frau. 


Johanna Volckmann, 
L. Nothe, 
Verlobte. 


Hierdurch beehre ich mich die Verlobung mei 
f gmeiner 
daher N mit dem Kaufmann Herrn 
Foal roß aus Zülz Verwandten und 
Suden . mar en. 
entag, den 4. Januar 8. 
080 , den 


A Wwe. Thereſia Groß. 


r B theuere Tante Carrline m er in dem 
Nach kaum einjährigem uſammenwirken] Alter von 79 Jahr 4 Mongt ſanft und ruhig 
bend heute Früh 9 Uhr nach 6wöchentlichem zu einem beſſeren Daſein. Vorſtehendes zeige 


iden mein Socius 
5 Herr Adolf Viol, 
In Alter von 27 Jahren, an der Waſſerſucht. 
Ich betraure in ihm einen treuen Freund und 
werde ihm ein dauerndes Andenken bewahren. 
Breslau, den 6. oe: 1868. 11063 
. San idor Spitz. 

des an Feed > be Ram 

hr, vom Kloſter der Barmherzi⸗ 
Len Brüder aus, ſtatt. 5 a 


u 

1855 Freunden und Bekannten mit der 
itte um ſtille Theilnahme ergebenſt an. 

Saabor, den 4. Januar 1808. 274] 
Dr. Seydeler, prakt. Arzt. 


Heute Mittag 12½ Uhr entriß mir der 
Tod nach langen ſchweren Leiden meine in: 
nigſtgeliebte Gattin Handel, geb. Bändel. 
Dieſe traurige Anzeige widme ich Verwand⸗ 
ton und Bekannten indem ich um ſtille Theil⸗ 
nahme bitte. 264] 


2 


Todes» Anzeige. Soolbad Goczalkowitz 4. Januar 1868. 
de 10115 3 5 wait 1 L. Noth. N 
1 ere gute, liebe Mutter un Donnerstag den 2. Januar, Abends 6 Uhr 
dan Emllie Br perwittwete Frau Dr. verſchied an einem a e meine innig 
B en a 
78 x } 2 von ahren. l 7295 
Wreck ant 3 Leiden, heute Früh] Um ftille Theilnahme bitten, in dies Ver⸗ 
lau, den tſchlafen iM: [1045] wandten und Freunden ergebenſt an [270] 
1 ER die 8 . Der trauernde Ba 3 88. u, Kinder, 
en d d ne maß Den en. en ATcber Amel. 2000 
tag d e ede aer en Den 5. Januar, Abends N. 


Uhr, enkſchlief 
var am Gehirnſchlage 
unſer inniggeliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
ſohn und Schwager, der Kaufmann. und 
athmann Nobert Blauhutt. . 
Dies zeigen, ſtatt beſonderer Meldung tief- 
Tachend den 6. Januar 1868 
rachenberg, den 6. Jan x 
, den Sie Hinterbliebenen. 


erdigungsfeier Vormit⸗ 


Chauſſee Nr, aan Trauer 


auſe, Kleinburger⸗ nach kurzen Leiden 


Nach Gottes 
entſchli unerforſchli 
Ih Age fernen (chlchem Rathſchluſe 


r u id ö 
ur en geſt bend 
Later, der königl. etgeflicher "Gate 5 


Franz Fa Ri Kreis: 4 
i uft, im Alter erichts⸗Secretär 
a von Jahren, was 


b 


Male: „Vom norddeutſchen Reichstage.“ 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von H. Sa⸗ 
lingre. Muſik von R. Bial. Dann: „La 
Bajadere, od.: Eine orientaliſche Nacht.“ 
Ballet in 1 Akt, arrangirt von Frl. Richter. 
Muſik von Roſſi. Zum Schluß: „Das 
Verſprechen hinter 'm Herd.“ Eine Scene 
aus den öſterreichiſchen Alpen von A. Baus 
mann. (Nand'l, Fräul. Langlois, vom 
königl. Hoftheater in Wiesbaden.) 

Mittwoch, den 8. Jan. „Der Trouba⸗ 
dour.“ Große Oper in 4 Akten, nach dem 


Italieniſchen des Salvatore Cammarano 


von Heinr. Proch. Muſik von G. Verdi. 
(Graf v. Luna, Hr. Tillmetz, vom Stadt⸗ 
theater in Lemberg. Azucena, Fräulein 
Borchardt, vom großherzogl. Hoftheater 
in Weimar.) 


Verein für Geschiehte und 
Alterthum Schlesiens. 
Miuwoch, den 8. Januar, Abends 7 Uhr: 
Herr Staatsarchivar Prof. Dr. Grünhagen: 
1. Ueber die ältesten deutschen Beamten 

in Breslau. 
2. Ueber die Privilegienbücher der schle- 
sischen Fürstenthümer. [527] 


Realſchule am Zwinger. 


Um vergeblichen Anfragen in Betreff der 
Aufnahme neuer Schüler zu Oſtern d. J. recht⸗ 
eitig zu begegnen, ſehe ich mich zu der 
Heittheilun veranlaßt, daß in den Klaſſen 
Quinta, Quarta und Untertert ia vor⸗ 
ausſichtlich kein Plaz für neue Schüler vacant 
werden wird, ich ſomit jede Anmeldung für 
dieſe Klaſſen abzulehnen ‚genätfigt bin, auch 
die ſchon erfolgten unberü ſchagt laſſen muß. 
Breslau, den 6. Januar 1868. 
524 Dr. Kletke. 


Verein ohne Tendenz. 


Dinstag, den 7. Januar 1868. 
Vortrag: Induſtrielles Thema. Frager 
beantwortung. [1059] 


Städtiſehe Reſſouree. 


Heute Dinstag, 7. Januar, Nachmittags 4 Uhr 


im Liebichſchen Saale: 
Drittes Winter-Concert. 


Die Mitglieder werden erſucht, zu jedem 
Concert ihre Mitgliedskarten . 
Mitglieder, die noch nicht im Beſitz der Kar 
ten ſind, wollen ſich zur Empfangnahme der⸗ 
x an unjeren Kaſſirer, Hrn. Fabrikbeſitzer 

roſt, ea a, wenden. 

Sonnabend, den 11. Januar, 
im Liebichſchen Saale: 


* 

Eröffnung des Locals Abends 7 Uhr. 

Die Eintrittskarten ſind zu haben heut 
Abend an der Controle, an den folgenden 
Tagen bei unſerem Herrn Kaſſirer, ſowie 
Sonnabend Abend an der Kaſſe. Das Entree 
für einen Herrn beträgt 10 Sgr. und kann 
derſelbe zwei Damen ohne Enkree einführen. 
255 jede weitere Dame wird ein Entree von 

Sgr. gezahlt. Gäſte, von Mitgliedern ein: 
geführt, zahlen 15 Sgr. Entree. a 
[535] Der Vorſtand. 


Geſchlechtskrankheiten, 
g 9 8 0 REN 75 x 1295 1955 
un ne y 0 
pr. Rosenfeld, Born, Leipzigerſtr III. 


Preiſen Salvatorpl. 8 zu kauf. u. 


Lane. 


5 


2 
[5 


Ziehung: 15. Januar. 


In 8 Tagen 


beginnt die alljährlich nur CAR ſaufndende große Geld⸗ 

Verlooſung de Kölner denden Lotterie. 
Es muͤſſen gewonnen werden: s 

Thaler 25,000 — 10,000 — 5,000 — 


3 Amal 2000 — 5mal 1000 17. 12mal 500 — u. ſ. w. 
der Looſe⸗Verkauf wid n wenigen Tagen geſchloſſen. 


Schlesinger's Haupt-Agentur 
S 4, au 1580 805 


Jedes Loos nur 1 Thaler. 
Breslauer 


Schweidnitzer-Strasse 5 
Or chesterverein. in der Stadt Berlin, 


f ; 3 erste Biage, Riungang Junkern- Strasse 
im Springer schen Concertsaal: 


(vis-a-vis der goldenen Gans), 
5. Abonnement-Concert. | 


Moritz Trautwein. 


. Ogverture zu „Coriolan“. Beeihoven, 

. Violin-Concert. Mendelssohn Vorge- 
tragen von llerrn Dr. Leop. Dam- 
rosen. 

. Adagietto a d. Suite in C-dur. J. Raff 

. a. Romanze (G-dur). Beethoven. 

b. Abendlied. Sehumann. 


5. Sinlonie @-«w Beethoven. 


Billets à 20 Sgr. (nummerirt) und & 15 Sgr. 
(nicht nummerirt) sind in der Buch- und Mu- 
sikalien-Handlung von 15501 

Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse 52, und an der Abend- 
Kasse zu haben. Das Comité. 


Jelt-Garten. 
Täglich 
Großes Concert 


der Leipziger Coupletſänger⸗Geſellſchaft. 
Anfang = Mr. ag Perſon El 


4 


D 


9 


e 


1 Fe 


\ 


er 


4 


A 


Fam wee v 


Jedes Loos nur 1 Thaler. 


78 


es 


Dee. 


11 


Mein Comptoir befindet sich jetzt: 3 1 
2 5 


= 
* 


Der Salon. ger u. 


Circus Werner, 


Neue Antonienſtraße 3, riefe und Patetjendungen_bitte ich, ſowohl > 


in der Preuße ſchen Neitbahn. an mich, als an das Domüurium Ober⸗ 
Heute Dinstag: Baumgarten poste restante Al deichena uu 
zum Be en ber Rothleidenden Mriöten, Unftantirte Briefe nehme ih nicht 
an, bitte dagegen, wo u : 1 
n Oſtpreußen den ſonſt ü 0 war, ſolche mir gel ich 


Große Vorſtellung 


in der höheren Reitkunſt, Pferde⸗ 
Dreſſur und Gymnaſtik, und Auf⸗ 
treten der beiden weltberühmten ameri- 
kaniſchen Artiſten 
Toms und Whrikems. 


. 


3 


e. 
in Rechnung zu ſetzen 1 
9 ten, den 1. Jan 
Ober⸗Baumgar O. 5. Duttenbofer. 
— — a 
A ich meine Stellung beim 
Sal. andelsgerichte zu Glenn 


. 


Anfang 7% Uhr. aufgegeben, habe ich mich bier als 
Näheres de Yuflhlangettel Kechts Anwalt niedergelaſſen. 
[551 A. We:uer, Director. Meine Er 


Jagd Einladungen 


Artiſt. Inſtitut M. Spiegel, Breslau. 


[233] 


EN TELGTE HT TE * >. 


5 1 ji * n 
2 . SEIFE 2, 7 
F BEN ER 
PEZRE 

„ 


Feuerverſicherungsbank für Deutschland 


1 


75 i Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha wird dieſelbe nach 


vorlaͤufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1867 
2 Fa. SO Procent 
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. 


Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank, ſowie der vollſtändige Rech⸗ 
5 nungsabſchluß derſelben für 1867 wird am Ende des Monats Mai d. 3, erfolgen. 


5 Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank find jederzeit bereit. [526] 
Breslau, den 5. Januar 1868. . 

95 | Hoffmann & Ernſt, 

Bu { General⸗Agenten der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha. 

re! Nikolaiſtraße Nr. 9. 

7 Carl Geiſter, in Firma: G. Michalowicz's Nachfolger, 

Be: Schmiedebrücke Nr. 17/18, Agenten 


Reſſouree zur 


* 


Geſelligkeit! 


+ 
Montag, den 13. Januar im Hotel de Sileſie. Anfang 7 Uhr. 
Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden. Billets bei Herrn Urban, Ring 58. 


Berlinſsche Lebens⸗Berſicherungs⸗Geſellſchaſt. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Dividende pro 1863 für 
die mit Anſpruch auf Gewinn⸗Antheil abgeſchloſſenen Verſicherungen, welche jenem 
oder einem der früheren Jahre angehören, auf 17 ½ Procent der für das 
13863 gezahlten Prämien feſtgeſtellt iſt und ſtatutenmäßig bei den Prämienzahlungen 
im Jahre 1868 in Abzug kommen wird. 
Berlin, den 31. December 1867. 


Direction der Berliniſchen Lehen verſiherunge⸗Geſelſcaft. 
8 E. Baudouin, v. Bülow, v. Magnus, G. Winckelmann, 

* Directoren. 

L14525) N Buſſe, General⸗Agent. 

7 Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
Blätter für literariſche Unterhaltung. 


Herausgegeben von 

b Rudolf Gottſchall. 

Mit Beginn des Jahres 1868 feiert dieſe Zeitſchrift, die feit drei re von Rudolf 
Gottſchall herausgegeben wird, das fünfziglährige Jubiläum ihres Beſtehens. Sie 
hat ſich in dieſem langen Zeitraum, während eine Menge anderer Literaturzeitungen neben 
ihr entſtanden und wieder eingingen, die Gunſt ihrer Leſer wie ihr Anſehen in der litera⸗ 
riſchen Welt ungeſchwächt zu erhalten gewußt. Durch die Vereinigun Teiche: anregenden 
Tons mit objectiver Unparteilichkeit werden die „Blätter für Rtereiſche Interhaltung” auch 
5 ferner ſich auszeichnen und ihren Rang unter den beliebtefteu deutſchen Zeitſchriften behaupten. 
Beſonders werden auch die bisherigen Abonnenten des Ende 1867 eingegangenen „Deut⸗ 
ſchen Muſeum“ auf dieſe Zeitſchrift als auf den beſten Erſatz deſſelben rasen Nabe 
7 Wöchentlich erſcheint eine Nummer von 2 Bogen. Der Preis beträgt vierteljährlich 


Thlr., halbjährlich 5 Thlr., jahrlich 10 Thlr. 
Sgr. für die Zeile berechnet. 

Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen an. x 

? Die erſte Nummer des neuen Jahrgangs iſt als Probenummer in allen 
chhandlungen gratis zu haben. 


75 Bu 


N Frankenſtein, den 1. Januar 1868. 
1 beriger $ 

Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir die in bisheriger Firma: 
S. Hermann am h x a 281 


ieſigen Platze beſtehende 9 2 
rik wollener Fantaſie⸗Artikel 


5 ur (Paſſiva find nicht vorhanden) übernommen haben und dieſelbe 
8 erbunden mit einem 2 5 

I Garn-, Band-, Pofamentier- u. Weißwaaren-Geſchäſt 
8 en gros 


Siegmund Schindler & Günther 


fortführen werden. Achtungsvoll 


Siegmund Schindler, 
Heinrich Günther. 


Indem ich mich beehre, ſowohl dem hohen reiſenden als einheimiſchen Publikum 
8 benſt anzuzeigen, daß ich mein 5 


erge⸗ 
18 


Hotel zum goldenen Schwan in Dresden, 
Mittelpunkt der Altſtadt, in der Nähe des Theaters 
3 und ſämmtlichen Sehenswürdigkeiten, 

mit elegant ausgeſtatteten 1 und Parterre⸗Reſtaurations⸗Räumen, Herrn 
E. Schultze pachtweiſe überlaſſen habe, verfehle ich nicht an das geehrte Publikum die 
2 4 ergebene Bitte zu richten, Herrn E. Schultze, welcher ſich durch ſeine langjährigen 
Si Konditionen in den Beten Häuſern hinreichende Kenntniſſe erworben hat, auf das Angele⸗ 


gentlichſte zu empfehlen; derſelbe wird ſich zur Pflicht machen, das ihm geſchenkte Vertrauen 
jederzeit zu rechtfertigen. 


E uguſt Kuauth in Leipzig. 


2 3 
15 


2 


Bezugnehmend auf obige Anzeige verſichere ich, daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein 


7 ö wird, durch freundlichſte und prompteſte Bedienung den Anſprüchen der mich beehrenden 
8 Gäſte vollſtändig zu genügen. 
Desen. Edmund Schultze. 


Dias ſcheſiſche Central⸗Verſorgungs⸗Inſtitut 


Julius Natzky, Große Scheitnigerſtraße Nr. 2, 
f W. & Th. Selling, An den Kaſernen Nr. 1/2, 


Firma 
he der Kaufmann 
1037 


25 
1 5 


Bekanntmachung. 
peng il Nr. 2179 die 
n und als deren In⸗ 
8 | duard Koppenhagen 
ier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 2. Januar 1868. 
ee endet , Antbeilung . 


[26] Bekanntmachung. 5 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1947 
das Erlöſchen der Firma J. Goldſchmidt 
hier beute eingetragen worden. 

Breslau, den 2. Januar 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[27] Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 32 
und 307 das Erlöſchen der dem Carl 
Friedrich Nobert Fichtner und Carl Hugo 
Sant ler von dem Kaufmann Peter Damian 
Schnitzler hier für die Nr. 81 des Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma P. D. Schnitzler 
ertheilten Procura heute eingetragen worden. 

Breslau, den 30, December 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


2 


[28] Bekanntmachung. 

das durch den Eintritt der Kaufleute Carl 
Duge Schnitzler und Carl Friedrich No- 
ert Fichtner, Beide hier, in das Handels⸗ 
geſchäft des Kaufmanns Peter Damian 
Schnitzler erfolgte Erlöſchen der Einzel⸗ 
Firma: P. D. Schnitzler und in unſer Ge⸗ 
ſellſchafts-Regiſter Nr. 561 die von den Kauf⸗ 
leuten Peter Damian 3 Carl 
Hugo Schnitzler und Carl Friedrich No⸗ 
bert Fichtner, ſämmtlich hier, am 30. De⸗ 
cember 1867 hier unter der Firma 


. { E . P. D. Schnitzler 
Literariſche Anzeigen werf errichtete offene Sanbefsgefeifikaft heute ein⸗ 


getragen worden. 
Breslau, den 30. December 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I, Abtheilung. 
122 Dekanntmachung 
Die den Erben des Brennereibeſitzers Wil⸗ 
helm Kloſſe gehörigen Grundſtücke, nämlich: 
a) Nr. 5, 820 und 76 Lehmgruben, abgeſchaͤtzt 


auf 6, blr. 
b) 15 N; daſelbſt, abgefchägt auf 5,195 Thlr. 
gr. A 
c) Nr. 7 daſelbſt, abgeſchätzt auf 33,582 Thlr. 
16 Sgr. 8 


d) Antbell an der Wieſe Nr. 53 Althof⸗Naß, 
abgeſchätzt auf 1490 Thlr.. 
zuſammen 44,618 Thlr. 2 Sgr. 4 Pf. 
werden 
den 5. Februar 1868, Vorm. 10% Uhr, 
vor dem Hrn. Kreis⸗Ger.⸗Rath Schaubert 
freiwillig ſubhaſtirt. 
Kaufluſtige werden dazu eingeladen. 
Die Taxen, Bedingungen und Hypotheken ⸗ 
ſcheine find in der Regiſtratur einzufehen. 
Breslau, den 22. October 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 121] 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Schrimm. 
I. Abtheilung. 

Schrimm, den 3. September 1867, 

Das Grundſtück der Conditor Michael 
und 2 Nuſzezynskiſſchen Eheleute 
Schrimm Nr. 14/15, abgeſchätzt auf 16,720 
Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., zuſolge der nebſt 1 5 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur n Taxe, ſoll 

am 20. April 1868, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Real ⸗ 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei Ge⸗ 
richt zu melden. 


[128] ; Bekanntmachung. 

In der Zeit vom 28. bis 28. December pr. 
find dem Königl. Special⸗Commiſſarius, de: 
gierungsrath Schneider hierſelbſt, die fünf: 
prozentigen Zinscoupons ber beiden Berlin⸗ 
Görlitzer Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäts⸗Actien 
Nr. 13166 und 13167 für die Zeit vom Iſten 

anuar 1868 bis dahin 1872 nebſt Talon zur 
Erhebung der weiteren gleichartigen Zins⸗ 


übermittelt Placements für Geistliche, Lehrer, Aerzte, Communal⸗Beamte, für Land⸗ und coupons für die Jahre 1872 bis 1876 ge: 


5 1 — —ç aft, alle kaufmänniſchen Gebiete, Secretäre, Gewerbe⸗Werkmeiſter und Gehilfen ze. 

ie Anmeldung offener Stellen iſt koſtenfrei. Stellenſuchende haben eine kleine Gebühr 

Proſpect mit Bedingungen 7 8 
5 


nach Maßgabe des erſten Jahrgehaltes zu entrichten. 
gegeben. Liegnitz im Januar 1868. H. Littmann, Breslauer⸗Straße 34. 


= VERDAUUNGS -PASTILLEN 
E 


von BURIN DU BUISSON 
armacent erſter Klaſſe, Fanreat der kaiſ. Akademie der Medizin in 


\ 5 72 — ausgezeichnete Mittel wird von den erſten Pariſer Aerzten 
Verdauungs⸗Functionen des uns und ber Eingeweide angeſchrieben. 
reich egen Gaſtritis, Gaſtralgie, 

1 Mal 5 ng — agens und der leich 

8 eit, Verdauungsmangel, Abmagerung, Blei 

= u in Breslau in der Aesculap⸗Apot 


Patis. 


ngeweide; gegen Er 
ee wie gegen Leber: und Nierenübel, 
eke, Ohlauerſtraße Nr. 3, bei 

Goertz, Apotheker. 


gegen Störungen der zii 
ind (Es wird erfolg: | Fie 
angwierige oder ſchmerzhafte Verdauung, auffteigende Gase, Maſſen⸗ Verwalter königliche Rechtsanwalt 

brechen nach eingenommener| Tepfer hierſelbſt zum definitiven 


ſtohlen worden. . 
Jeder, der über den Verbleib dieſer Papiere 
oder über die Art ihrer Entwendung Aus⸗ 


kunft zu geben vermag, wird aufgefordert,]? 


ſeiner zuſtändigen Polizeibehörde oder mir 
unmittelbrr von 
Mittheilung zu machen. e 

Die Sicherheitsbehöͤrden erſuche ich, die 
zweckdienlich ſcheinenden Maßnahmen behufs 
Ermittelung des Diebes zu veranlaſſen. 

Gleiwitz, den 3. Januar . 

Der Königli ER Anwalt 
ad. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
lermeiſters und Handelsmannes Auguſt 
ig hierſelbſt iſt der bisherige interimiſtiſche 


erwalter 
ernannt worden. 

Steinau a. O. den 30. December 1867. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


in Gotha. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 81 


ſeiner Wiſſenſchaft ihleunig | 


3 Bekanntmachung. N 
I. Die Eigenthumer der nachſtehend bezeich⸗ 
neten Gelder, welche in unſerem Depoſitorium 
aufbewahrt ſind: 

1) Kaufg 


"Aufforderung der Coneursgläubig 
wenn 0 eine ana Yımelbunegsfrift 
2 auh ei in 


e wi 
In den a über den Nachlaß des 
ründler 


) f 115 300 Thlr. nebſt Zinſen, einge: Damenputzwaarenhändlers Carl 


tragen El für den Kaufmann 
Wilhelm Nerger auf 
traße Nr. 44 und Berline 
egen Caution 4 Thlr. 
dem Kaufmann Auguſt Wolff in der 
Arreſtſache Rawicz contra Wolff. 


tv 
20 


3) Erbtheil des Einliegers Blaſius Trzygioll dieſelben, fie mögen bereits rechtshän 
aus dem Nachlaſſe der unverehelichten | oder nicht, mit den da Be 2 
0 


Sophie Bartocha, 
14 Thlr. He 
au 


eo Barluſch 
4 Pf. 
4) . des 


fmanns Carl Gottlieb 


aentig aus der Kaufmann Poetzſch⸗ vom 30. November 


ingezahlt von get wor 


Georg] zu Jauer i ldung d 
* ⸗Wilhelm⸗ 8 au dad —. ik 
e Nr. 36 10 


eine 


1868 einſchleßl 


„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 


bis zum 27. Januar 
den. 


ig ſein 

d r verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten e bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. f 
Der Termin zur Prufung aller in der Zeit 
1868 bis zum Ablauf der 


1 Concursmaſſe 63 Thaler 17 Sgr.] zweiten Friſt angemeldeten 8 iſt 


5) Auktionserlös aus Sachen, die bei dem 
Gaſtwirth Kaiſer gepfändet waren in 
dem Prozeſſe: 

Voge 


Sgr. 11 Pf. 
Ullrich contra Kaiſer — 7 Thaler 
15 Sgr. 1 Pf., 5 
Brann contra Kaiſer — 16 Thaler 
17 Sgr. 3 


ER Son. Kaif er — 34 Thaler bei ufügen. 
5 3 7 


gr 8 
6) Außerordentliche Unterſtützung des Re⸗ 
de ange Sars Carl Fritſch 38 Thlr. 
gr. 


contra Kaiſer — 6 Thaler anberaumt und es werden 


auf den 10. Februar 1868, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Martini im Termins⸗ 
immer unſeres Geſchäͤfts⸗Locals j 
! 8 k 1 Erſcheinen in 
dieſem Ter mine die ſämmtlichen Gläubiger aufs 
gefordert, welche ihre N inner 
einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer 575 Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 


eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 


15 . t 
7) Hebung des Fuhrmanns Gottlieb Zobel] rechtigten ausmärtigen Bebollmächtigten bes 


aus der Concursmaſſe des Fuhrwerks⸗ 
ee Adolph Becker 34 Thlr. 8 Sgr. 
2 9 


f. 
Gebühren des Feldmeſſers Beyer I 
1 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf. 

Erlös aus dem Sparkaſſenbuche 
Schuhmachers Gottlieb Ulbrich 5 Thlr. 
25 Sgr. 3 Pf. 


la Croix an dem Nachlaſſe der Wittwe 
Louiſe Reel! 6 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
Aus dem Nachlaſſe der Wittwe Roſina 
Franke, geborene Heinze 4 Thlr. 1 Sgr. 
8 Pf. für deren Erben. 

Hebung des Kaufmanns Woldemar' 
Grunow aus der Kaufmann Gott⸗ 
wal d'ſchen Concursmaſſe 3 Thlr. 28 Sgr. 
8 Pf. und 2 Thlr. 8 Sgr. 3 P 


aus der Nof a AA nn Concurs⸗ 
maſſe 7 N 155 12 Sgr. 9 Pf. 
Der Bäudler Franz Jendraſch gehörig 
2 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. { 
deen aus der Kaufmann Ermrich⸗ 
chen Concursmaſſe für den Roßarzt E. 
Tſchaſchnig 4 Sgr. für den 
Kaufmann E. Preuß 12 Sgr. 9 ef; 
Hebungen aus der bon Heududicen 
Penſionsabzugsmaſſe für die ittwe 
Melanie Sterbel, geb. Koch 13 Sgr. 
3 Pf., für die Kaufleute Simon Gerſon 
Meyer und V. Cohn 9 Sgr. 10 Pf. 
17) Hebung des Kaufmanns Auguft Wolff 
aus der Seidel'ſchen Concursmaſſe 
2 Thlr. 16 Se: 8 Pf. 
Hebung der Kaufmann Böttcher'ſchen 
Erben aus der Kaufmann Wies nerſſchen 
Concursmaſſe 1 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf. 
Hebung aus dem Siegmund Schleſin⸗ 
er ſchen Concurſe für den Tiſchlermeiſter 
rl Friedrich 21 Sgr. 2 Pf., für die 
Kaufleute Mannheimer und Fried⸗ 
berger 21 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf. 
Hebung der Handlung Gebrüder Hill⸗ 
mann 30 Thlr. 7 Sgr. aus dem Kauf⸗ 
mann Hausmann'ſchen Concurſe. 
Hebung des Kaufmanns W. Grätz aus 
— rozeßſache Grätz contra Kloſe 


1 r. 

Hebung der Weidmann'ſchen Bud: 

n aus der Steele den Uu 

cursmaſſe 6 Sgr. 11 Pf. 

Reſt des Erlöſes aus der Aufgebotsſache 

Beyer'ſcher Pfänder für den Poſtillon 

Schneider und deſſen Ehefrau 29 Sgr. 

4 . für den Arbeiter Wilhelm Pohl 

28 Sgr. 9 Pf., für die Köchin Johanna 

Sobezek 16 Sgr. 10 Pf. 

Erlös aus den Sachen, die in dem Pro: 
ſſe Jahn wider den Kaufmann Baruch 
ei letzterem gepfändet worden ſind, 1 

Thlr. 7 Sgr. 10 Pf. 

Aus dem Aufgebot gefundener Sachen 

Erlös einer Brosche ür den Finder 

Delonomen Winkler 1 Thlr. 10 Sgr., 
iner ſilbernen Kinderklapper 10 Sgr. 10 

Hf. für den Finder Baron von Richt⸗ 
ofen. ’ 
on dem Königlichen Haupt⸗Steueramte 

eingezahlt für den Kaufmann A. J. 

Krüger 13 Ahle 10 SE 10 Pf. 

Aus dem Nachlaſſe der Wittwe Schna⸗ 

bel für deren Erben 17 Sgr. 

Erlös einer Uhr, gefunden in der Klei⸗ 

einer unbekannten Soldatenleiche, 

3 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. 

Aus dem Nachlaſſe der unperehelichten 
Antonie Rösner 18 Thlr. 18 Sgr. für 
deren Erben. a 
Koſtenvorſchuß 1 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf., 
eingezahlt von der Wittwe Nofalie 
Schlater in dem Prozeſſe Schlüter 
contra Meyer. 

Aus der Hickmann'ſchen Mündelmaſſe 
9 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf. für Friedrich 

Wilhelm Gotthard Hickmann. 

Aus der Maſſe: Exner ſche Subhaſta⸗ 

Siegfried Silbermann 14 Thlr. 


16) 


18 


— 


19 


— 


20 


m 


21) 


22 


— 


23 


— 


24 


— 


25 


— 


32) 
tion — Sieg 4 Th 
I Sgr. 2 Pf., dem Kaufmann Siegfried 
Cohn gebührend. 5 
Darlehn 100 Thlr. nebſt Zinſen für den 
MaurermeiſterChriſtian Friedrich Nitſchke, 
einſt eingetragen auf dem Folium der 
Bude Nr. 200, 
werden benachrichtigt, daß die Gelder zur 
allgemeinen Juſtiz⸗Offteanlen ⸗Wittwen⸗Kaſſe 
abgeliefert werden ſollen, wenn binnen Vier 
Wochen deren Auszahlung von den Eigen⸗ 
thümern nicht nachgeſucht wird. 24 
Breslau, den 30. December 1867. 
Königl. Stadtgericht. Abtheilung I. 


[130] eee 
In unſer Firmen- Regiſter iſt sub Nr. 244 
die Firma: „F. Bittner“ hierſelbſt und als 


deren Inhaber der Kaufmann Franz Bittner 


© 
2 
= 


127] | hierjelbit heute eingetragen worden. 


i. Schl., den 30. December 1867. 


Reichenba N 
reis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Königl. 


Antheil des Böttchergeſellen Alexander] ſelbſt ernannt. 


ſtellen und zu den Alten anzeigen. n 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die 1 Keck von 
Schwartzbach und Pohler und der Rechts⸗ 
wult Fuiſting zu Sachwaltern vorge: 


An 
des] ſchlagen. 


Zum definitiven Verwalter der Maſſe iſt 
der Kreis⸗Gerichts⸗Calculator Filbach hier⸗ 


Jauer, den 20. December 1868 


Königl. Kreis- Gericht. I. Abtheilung. 


112 e en 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt auf 
Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung sub 
laufende Nr. 2 der 
„Vorſchußverein zu Kattowitz, Eingetra⸗ 
gene Genoſſenſchaft⸗ 


Hebung der Handlung Suan. Boaz | unter nachſtehenden diechtsverhaltniſſen. 


Die Genoſſenſchaft iſt begründet am 
27. October 1867 zu Kattowitz. Gegenſtand 
des Unternehmens iſt der Betrieb eines 
Bankgeſchäfts behufs gegenſeitiger Bes, 
ſchaffung der in Gewerbe und, 8 
rar 85 Geldmittel auf gemeinſchaftlichen 

redit. 8 

Die zeitigen n lieder ſind: 


1) der Bau⸗Inſpector Auguſt Notte⸗ 
bohm, Director, N j 

2) der Rendant Heinrich Knappe, 
Kaſſirer 


3) der Lehrer Eduard Gürich, Con⸗ 
troleur, E 
ſämmtlich zu Kattowitz. 5 

Alle Bekanntmachungen und Erlaſſe in 
Vereinsangelegenheiten ergehen unter deſſen 
irma und werden von mindeſtens 2 Vor⸗ 
andsmitgliedern unterzeichnet. Die Eins 
ladungen zu den Generalverſammlungen, 
inſofern ſie nicht vom Vorſtande ausgehen, 
erläßt der Vorſitzende des Ausſchuſſes mit 
der Zeichnung: 
Der Ausſchagz des Vorſchußvereins zu 
Kattowitz. Eingelzngene Genoſſenſchaft. 


Vorfigender, 

Zur Veröffentlichung feiner Bekannt⸗ 
machungen bedient fi der Verein des 
Oberſchleſiſchen Anzeigers für Stadt und 
Land, jedoch iſt der Vorſtand befugt, falls 
dieſes Blatt eingehen oder aus anderen 

igen Gründen dem Zwecke nicht mehr 
entſprechen ſollte, mit nehmigung des 
Ausſchuſſes ein anderes öffentliches Blatt 
an deſſen Stelle zu beſtimmen. 

Die Einladung zur Generalverſammlung 
erfolgt durch einmalige Einrückung in den 
Oberſchleſiſchen Anzeiger für Stadt und 
and“ durch eine vom Vorſitzenden des 
Ausſchuſſes event. von dem Director des 
Vorſtandes unterzeichnete Bekanntmachung; 
die betreffende Nummer des Blattes mu 
mindeſtens 3 Tage vor der Verſammlung 
ausgegeben werden. Dabei bleibt dem 
Ausſchuſſe, beziehungsweiſe dem Vorſtande 
unbenommen, nebenher noch durch Umlauf 
oder beſondere Zettel einzuladen. In der 
Einladung müſſen die zur Verhandlung 
kommenden Anträge und ſonſtigen Gegen⸗ 
ſtände der Berathung kurz angegeben 
werden. 

Die Zeichnung für den Verein geſchieht 
dadurch, daß die Zeichnenden zu der Ver⸗ 
eins⸗Firma ihre Wie e Hinzu 
fügen. Rechtliche Wirkung für den Verein 
hat die Zeichnung nur dann, wenn ſie min⸗ 
deſtens von 2 Vorſtandsmitgliedern ge⸗ 
ſchehen iſt. 

einge Verfügung vom 23. December d. J. 
eute eingetragen worden. \ 

euthen OS. den 28. December 1867. 

_Rönigt, Kreis- Gerit 1. Mel 


eng del dend 132] 
Ju Dftern d. J. iſt bei dem hieſigen Kneip⸗ 
hof ſchen Gymnaſtum eine mit 600 Thlr. Ges 
halt dotirte Lehrerſtelle, für welche haupt⸗ 
ſächlich Lehrfähigkeit in Geſchichte und Geo⸗ 
graphie auf den oberen Klaſſen erfordert wird, 
anderweit zu beſetzen. Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Sengnifle bis zum 
J. Februar d. J. bei uns melden, 
Königsberg, den 3. Januar 1868. 


agiftra 
königl. Haupt» und Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 

Im hieſigen Stadtwalde liegen 100 eichene, 
kieferne und fichtene Brettklötzer, 132 bis 145 
Cubikfuß ſtarke Balken, 158 Riegel, 192 
Sparren und 162 Latten vorräthig und ſollen 
in dem am 9. d. M. im Jagen 9 und 16 
des Stadtwaldes Vormittag 9 Abr anſtehen⸗ 
den Termine meiſtbietend einzeln oder auch im 
Ganzen verkauft werden. 129 
„Die ſpecielle Nachweiſung der qu. Hölzer 
frötualiihen Geräaftelstet Nur Ginfiht au. 

atualiſchen Ge Slokal zur icht aus. 

Gr.⸗Strehlitz, at Januar 18095 

Die Forſt⸗ Deputation. 
” 
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Zweite Beilage zu Nr. 9 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 7. Ianuar 1868. 


Der Kaufmann Moritz Dattelbaum, frü⸗ 
al zu Kattowitz, jetzt unbekannten Aufent⸗ 


altes, wird hierdurch vorgeladen, in dem auf 
den 7. April 1808 10 Uhr Vormittags 
vor dem Kreisrichter Fatken anberaumten 


Termine zur Beantwortung der Klage der 
hieſigen königlichen Stoatsanmalaft vom 
16. Detober d. J. wegen Nichtigkeitserklärung 
ſeiner mit der Anna Florentine Noſalie 
Schaeffer aus Kattowitz am 19. Mai 1863 
geſchloſſenen Ehe, entweder perſönlich oder 
durch einen Bevollmächtigten zu erſcheinen, 
oder aber ſeinen Aufenthaltsort ſpäteſtens bis 
zum Termine uns anzuzeigen, widrigenfalls 
die in der Klage AR ten Thatſachen und 
die Urkunden, worüber keine Erklärung abge⸗ 
geben worden, für zugeſtanden und anerkannt 
erachtet und ſodann, was den Rechten nach 
daraus folgt, im Erkenntniſſe gegen denſelben 
ausgeſprochen werden wird. [124] 
Beuthen, den 31. October 1867, 
Königl. Kreis ⸗ Gericht. Abtheilung !. 


Bekanntmachung. [125] 

Im Termin den 13. Januar 1868, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſollen ungefähr 10 Centner 
Packmakulatur und 10 Centner Einſtampf⸗ 
makulatur an der Gerichtsſtelle vor dem 
Kanzlei⸗Rath Bohlmann verkauft werden. 
Die — — Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. 
E Nawicz, den 2. Januar 1868, 
„ Königliches Kreis⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs von 
ppir. 50 bis 60 Centner Papier 

zu den Morſeapparaten, in Scheiben don ½ 
Zoll Breite und je einer Papierlänge von 
etwa 2900 Fuß, De die e 
des dieſſeitigen Directions⸗ Bezirks, foll zus 
nächſt für das II. Semeſter er. im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Die näheren Lieferungs = Bedingungen kön⸗ 
nen in der Regiſtratur der hieſigen Tele⸗ 
graphen⸗Direction während der Amtsſtunden 
von 8 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Nachmittags 
eingeſehen und auf Verlangen den Lieferungs⸗ 
luſtigen — jedoch ohne Proben — gegen Er: 
jtattung der Copialien überſandt werden. 

Unternehmer, welche auf die Lieferung 
reflectiren, haben ihre desfallſigen Biken ge: 
hörig verſiegelt, frankirt mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von Morſe⸗ 

rollen pro II. Semeſter“ 
verſehen, bis zum 14. Jebruar d. J. 
der Adreſſe der eee irection 
Garten: und Teichſtraßen⸗Ecke Nr. 9 einzu⸗ 
ſenden; ſpäter eingehende Offerten, ſo wie 
ſolche, welche den geſtellten Bedingungen nicht 
entſprechen, müſſen unberüchſichtigt bleiben. 

An dem bezeichneten Termine wird in der 
Regiſtratur die Eröffnung der eingegangenen 
Anerbietungen in Gegenwart der etwa per⸗ 
jönlich erſchienenen Unternehmer ſtattfinden. 

Die Auswahl unter den Submittenten 
bleibt vorbehalten und ſind dieſelben vier 
Wochen an ihre Offerten gebunden. 552] 

Breslau, den 4. Januar 1868. 

Die eee e 
ort. 


Holz⸗Verkauf. 
Es ſollen aus den Abtriebsſchlägen ae 


I. a) aus dem Forſtrevier Follmersdorf: 
620 zen r 22,000 Cubitfuß Nadel: 


Nutzholz, 
321 Stämme = 6817 Cubitfuß Nadel⸗ 
Bau⸗ und Nutzholz, 
14 Klaftern Nadel⸗Klobenholz und 
7 Klaftern Nadel-Aſtholz 
Montag, den 20. Januar c., Vormittags 
von 9 lor ab im Gaſthof zum ſchwarzen 
0 Adler zu — 
e) aus dem Forſtrevier Maifritzdorf: 
500 Stämme = 14,000 Cubitfuß Nadel⸗ 
Bau⸗ 8 Ani 
d) aus dem Forſtrevier Plottnitz: 
a 389 Stüc = 5895 Cubikfuß Nadel: 
Bau: und Nußzholz ; 
Dinstag, den 21. Januar c., Vormittags 
von 9 Nr ab in obengenanntem Gajthofe 
Meiftbietend in größeren und kleineren Looſen 
erkauft werden. 

Die Bedingungen werden im Termine be⸗ 
lannt gemacht, und ſind dieſelben auch bei 
den betreffenden Revierſörſtern einzuſehen, 
welche auch Anweiſung haben, die qu. Hölzer 
vor dem Termine an Ort und Stelle vorzu⸗ 
zeigen. 

amenz, den 3. Januar 1868. 
Das Königlie Anzliche Forſt⸗ Amt der 
Herrſchaft Camenz. 


— 

* 
25 Thlr. Belohnung. 
4 Vom 2. zum 3. Januar d. J. find aus 
mem Zimmer Schuhbrücke 27, I, Etage, ab: 
n gekommen: 1 Nerz⸗Muff, 1 großer 
erz-Rragen und 1 Nerz⸗Boa, vor deren Ans 
f gewarnt wird. Wer im Stande iſt, dieſe 
peenjtände herbeizuſchaffen, erhält obige Be⸗ 
0 540 


„Keelles Heiralhsgeſuch. 


ſſenſchaftlich gebildeter, ſehr rüſtiger, 


500 Nabre 
ich hir. ä 5 . an 
K mit i jährl. Einnahme beſißt, wünſcht 
Lege u der gebildeten und jo bemittelten 
dealdenene eralhen, daß er ſich bei ganz 
a en 2 Yabıe bie 3: 
Nenne Biene und ausreichende Zei 
˖ Sebilbete Wich Arbeit geſtatten könnte, 
re werthen Awrwen oder Jungfrauen wollen 
tpedition der Men unter C. 71 franco der 
trengſte Discreſi * Zeitung überſenden. 
Das von Dan uf Ehrenwort. [267] 
Hotel de Bayyulius Eide erpadhtete 
von jetzt ab unter Leitur in Leipzig, 
Kaſt aus dem „Einſiedlerd des Herrn Car! 
ſich beſtens empfohlen. zu Potsdam, hält 
— — 


Die Müchpacht fan 


Zyrowa bei Dzieſchowitz Muenchen: 


alter Herr, welcher gegenwärtig 


unter“ 


3528 Auction. 

Am 10, Januar d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen in Nr. 66 Kleine Scheitnigerſtraße 
mehrere Möbel und einige Glasſachen ver⸗ 
ſteigert werden. 

Piper, Auctions⸗Commiſſar. 


Gerichtliche Auctionen. 

Gegen fojoräige baare J ung ſollen 

!) am 14. Januar d. J., Vorm. 91 Uhr 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude, verſchiedenes 
Mobiliar, Kleider, Betten, mehrere Gold⸗ 
und Silberſachen, 1 Pelz, 1 Korbwagen, 
2 Hobelbänke und Stellmacherwerkzeug, 
2 Repoſitorien, 1 Ladentiſch und um 
11. Uhr ein 5 Fuß bohes und ebenfo 
breites, wie auch drei andere kleinere 
Oelgemälde, 

2) am 16. Januar d. J., Vorm. 9 Uhr 
im Appellat.⸗Gerichts⸗ Gebäude Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubel, Haus⸗ 
geräthe und 100 Flaſchen Wein ver⸗ 
ſteigert werden. 53005 

Piper, Auctions⸗Commiſſarius-. 
529 Bücher ⸗Auetion. 

Am 15. Januar d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen im Auctionslocale des Stadt⸗Ger.⸗Ge⸗ 
bäudes in der Clara Brecht ſchen Vormund⸗ 
ſchafts⸗Sache von Ober⸗Salzbrunn eine Samm⸗ 
lung gut gehaltener Bücher ſprachwiſſenſchaft⸗ 
lichen und belletriſtiſchen Inhalts verſteigert 
werden. Piper, Auctions⸗Commiſſar. 


Große Auction. 1356 
Mittwoch den 8. Januar d. J., Vormittags 
von 9% Uhr ab werde ich in meinem Auc⸗ 
tionslocale, Ring 30, 1 Treppe hoch: 
I) eirea 100 Did. Meſſer und Gabeln 
von Neuſilber, 
2) verſchiedene verfilberte, neuſilberne 
Altargeräthe, als: Leuchter, Kelche, 
Weihrauchbecken ꝛc. : 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


MNuction. 


von 3 Er ab, werde ich in meinem 
lionslocale, Ring 30, 1 Treppe hoch: 


— 


Am 13. Januar 


beginnt die Ziehung der 
kgl. preuß. 1 Lotterie 
mit Gew, von Thlr. 36,000, 24,000, 


’ 


12,000, 6000, 4000 x. 
Antheil⸗Looſe in geſetzlicher e 
H 


1 Thlr., f. alle 5 Kl. 5 Thlr., 
15 Sgr., 15 My 
se [7 77 [7 . 1 an 
bei ſchleun. Bejtell. noch zu beziehen aus 
Schleſinger's Haupt⸗Agentur, 
Ring 4, eine Treppe. 


zwar: 
pr. Kl. 
He 


Kölner Dombau⸗Lotterie⸗Looſe 
à 1 Thlr., 
Ziehung am 15. d. M., 
ſind nur noch einige Tage zu haben; nach 
Auswärts nur gegen Einſendung des Betrages. 
J. Juliusburger in Breslau, 
Spec.⸗Waaren⸗Handluͤng u. Lotterie⸗Geſchäft, 
[1062] Carlsſtr. 30, 


Originallooſe 
zur 1. Klaſſe hannoverſcher Lotterie, Ziehung 
am 13. Januar 1868. Ganze 4 Thlr. 10 Or. 
Halbe 2 Thlr. 5 Sgr., Viertel 1 Thlr. 24 Sgr., 
owie Originalldoſe zur 1. Klaſſe Osna⸗ 
rücker Lotterie: Ganze 3 Thlr. 7½ Sgr. 
Halbe 1 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. verſendet au 
directe baldige Beſtellung die königl. preußiiche 
Hauptcollection: 212] 
J. S. Noſenberg in Göttingen, 


Am 13. d. M. Gewinnziehun 
erſter Klaſſe kgl. preuß. hannoverſcher 
Lotterie. Hierzu ſind noch Originallooſe: 
Ganze à 4 Thlr. 10 Sgr., halbe a 2 Thlr. 


5 Sgr. und Viertel a 1 Thlr. 2% Sgr. 
direct zu beziehen durch die kgl. if 


Haupt⸗Collection von 
A. Moll ing in Hannover, 


Königl. preuß. 
Hannov. Lotterie⸗Looſe. 


Ziehung 1. Klaſſe am 13. d. M. 
anze albe Viertel Orig. 
I Thlr. I Sgr. 2 Thlr. 5 Sgr. e 
offerixt J. Juliusburger, Breslau, 
Specereiwaarenholg. u. Lotterie⸗Geſchäft, 
Carlsſtraße 39. 


Pläne und Gewinnliſten gratis. [991] 
Offerte. 
Ich empfehle mein weißes, faſt [383] 


geruchfreies 
Thüringer Erdöl, 


zum Miſchen mit Petroleum, zu bedeutend 
illigeren Preiſen als Petroleum, mit dem 
Bemerken, daß durch dieſe Miſchung das Pe⸗ 
troleum an Feuergefährlichteit verliert, ſpar⸗ 
amer brennt und die Flamme ebenſo ſchön 
weiß bleibt. ‚nn 
robefäſſer bon 2½ Ctr. ſtehen zu Dienſten, 
jedoch nur an e cd ich werde 
damit den Beweis führen, daß das Thüringer 
Erdöl ſich vorzüglich dazu eignet, den Cou⸗ 
ſumenten ein billigeres, reelles Licht zu ſchaffen. 
Correſpondenzen nehme nur franco an. 


Weißenfels in Thüringen, 
D 


en 29. December 1867. 


Albert Kobe. 


— 


Die erſten Nummern des neuen Jahrgangs 1868 find bereits erſchienen. 


Alle 8 Zuge erfheini 27 


und zahlreichen 


Treis piericljährlich 
nur Sgr. 


(In Oeſterreich nach Cours.) 


Alle Ouchhandlungen u. pog⸗ 
Armter nehmcu Biflelungen 
an und liefern 
Probe- Nummern. 


Der Bazar, rie reichhaltigſte und nützlichte Famillenzeitung, hat durch feinen ungeheuren Gefolg wobl am beiten bewieſen, 
daß er die Aufgabe, welche er bei feinem erſten Erſcheinen ſich ſtellte, glänzend gelöſt hat 


Unſere 
und den Tagesbe 


be und unſer Stolz war es und wird es fein, den eſchmack u bilden, den häuslichen Fleiß zu fördern 
blbärſeſſen, wie den intelleetuellen Anforderungen an ein Weltblatt Rechnung zu tragen. — — Unser 8 


reben 


belohnte der r die Abonnentenzahl mehrte ſich jährlich um viele Tauſende. Der Bazar iſt nicht nur in Europa, fon- 
e 


dern auch ſenſelts Oceans das e 


Abe 
fortwährend beſtre 
zu ſchmücken. 


e Familienblatt, ein tranter Freund und Nathgeber geworden. Er erſcheint in zehn 
Sprachen, in einer Auflage von mehr als einer Viertel Million Exemplar 
T wir begnügen uns nicht damit, den Anſprüchen des Publikums 

t, 


en. 
in jeglicher Weiſe gerecht zu werden, ſondern find 
die Erwartungen deſſelben zu übertreffen und den reichen 


abentiſch des Bazar mit neuen Spenden 


Im Uebrigen werden wir auch fernerhin es uns angelegen fein laſſen, durch Abbildung und Beſchreibung die Selbſtanferti⸗ 


Biol der Damen⸗ und Kinder⸗Garderobe ſtets der ne 


en Mode entsprechend zu lehren und hierbei vorzugsweiſe auf die praktiſchen 


edürfniſſe der Abonnenten Rücksicht nehmen, jo daß den Familien Gelegenheit zu weſentlichen Erſparungen geboten iſt. Die jährlich erſchei⸗ 
nenden 48 Nummern (74 Bogen in größtem Folio⸗Format) bringen gegen 300 Schnittmuſter in natürlicher Größe zur geſammten 
Garderobe der Damen, Mädchen und Knaben, ſowle der Leibwäſche überhaupt. Dieſe Schnittmuster find in Zeichnung und Beſchreibung 
fo klar und faßlich, daß auch die ungellbteſte Hand im Stande iſt, ein gutſitzendes Kleidungsſtäck darnach zuzuſchneiden und anzufertigen. 


Jährlich über 1500 Abbildungen umfaſſen gleichfalls die geſammte Damen⸗Garderobe, Leibwäſche und 
übrigen Gegenſtände, welche irgend in das Bereich weiblicher 
gekauft werden, nach dem modernſten Geſemack: 


{ andarbeiten gehören, und bie 
ariſer und Berliner Originalmuſter für St 


inder⸗Garderobe, ferner alle 
2 zu theuren Preiſen in den Läden 
derei, Weißſtickerei, Tapiſſerie, Ap⸗ 


plication und Soutache, Filet⸗, Strick Hätel⸗, Knapf⸗ und Berlenarbeiten; endlich in regelmäßiger Reihenfolge die neueſten 


Modenbilder. 


Aber auch der belletriſtiſche Theil des Bazar gewährt das Beſte aus den Gebieten des Nützlichen und Schönen, des Belehrenden 


und Unterhaltenden. Redigirt von 


eine Fülle von Vorſchriften für 
e Ale g Tage eich int eine 


Die Ill Lautern eite 
ie uſttationen find bon nitlern erſten 
Geſang, — 8 Rätbſel, Rebus, Schach und Röſſelſprung⸗Aufgaben 
eſundheits⸗ und Schönheitspflege, Hauswirt 


Nummer. Vierteljährlicher Abonnementspreis nur 


eigel, zäh 


Buchhandlungen und Poſt⸗Aemter nebmen Beſtellungen an und liefern Probe⸗Nummern. 


Haus Abbruch. 


Soeben erſchien in 71. Auflage in G. 
Poencke's Schulbuchbandlung in Leipzig und 
ift vorräthig in jeder Buchhandlung in Bres⸗ 
lau bei Leopold Priebatſch und der Schlet⸗ 
ter'ſchen Buchhandlung: 


Dr. Retaus Selbſtbewahrung. 


Eine Abhandlung über die Krankheiten 


und Zerrüttungen des Nerven- und Zeu⸗“ — 


gungs⸗Syſtems durch Onanie, Ausſchwei⸗ 
fung und Anſteckung. Mit 27 patholo- 
giſch⸗anatomiſchen Illuſtrationen. 
Preis 6 Sgr. 


Zeugnig. 

Hiermit danke ich Jynen für die Hilfe, welche 
Ahr Buch mir geleiftet hat, und wünſche, daß 
Jeder, der wie ich in der Blüthe ſeiner Jahre 
derdorben wurde, Ihre Ralbſchläze zu \einer 
Rettung ebenfalls befolgen möge. Sie haben 
ſich mit der Herausgade dieſes Buches ein 
große Verdienſt erworben und werde ich für 
deſſen Verbreitung mich überall und beſonders 
auch bel Eltern und Erziehern bemühen. 
Wollen Sie meine Briefe und dieſes Zeugniß 
in Ihrem Buche und anderwärts abdrucken 
laſſen, fo geſtatze ich dies gern. 15648 

Secretär R in 


Das Ball⸗Haus in Berlin. 


Dieſes Etabliſſement erſten Ranges, deſſen 
Räumlichteiten (Vallſaal, Spelſeſaal, Hallen, 
Glasſalon mit Fontaine, 7 95 Niſchen, vor⸗ 


lichen großen Spiegeln ꝛc.) brillant decorixt 
ad, f . l. agu is Ende Mat al 


nd, iſt vom Is 
abendlich“ mit grand Bal paré eröffnet. 
523] efiger: Nud. Graebert. 


Stein: Verlauf. 


In dem zur Herrſchaft Oltmuth bei Krap⸗ 
pit DS. gebö rigen, unmittelbar an der Oder 
elegenen Raltſteinbruch find gute Baus und 
Breanfteine zu berfaufen, [4693 
Schloß Ditmuth, den 21. December 1867. 
Die Verwaltung: v. Alvensleben, 


Parfümeriekäſtchen 


von 2½ Sgr. an Flacons, Nähwachſe de., 
reizende Gelegenbeits⸗ und Gotihone. 
un han für Damen, in bunden der 
Auswahl bei 100 


Piver & Co., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Salz Offerte 


für Kattowitz und Umgegend. 
Alle Sorten Salze, als Koch⸗, Stern⸗ 
Vieh⸗ und Gewerbeſalz halte ich ſtets auf 
Lager und werde zu den billigſten Preiſen 
berechnen. Auf Wunſch gewähre ich unter 
S Bedingungen Credit, und bei 

tnahme größerer Quantitäten Antheil am 
Rabatt. 217 

Kattowitz, im Januar 1868. 


un Ei Borindli., 
Agenturgeſuch für Berlin. 

Ein tüchtlger, junger Kaufmann, 
der ſeit mehreren Jahren ſelbſt⸗ 
faces am Platz mit Erfolg arbeitet, 
ucht einige leiſtungsfähige Häuſer 
ur Vertretung bierfeibft, Beſte 

eferenzen ſtehen zur Seite. Gef. 
Adreſſen unter Chiffre I. B. franco 
Berlin, Hoherſteinweg 2, im Laden, 
werden erbeten. [237] 


Das bisherige ar 
Neuſcheſtraße 45 ſoll 
durch 


anges. Außerdem bringt der belletriſtiſche Theil Muſik⸗P 


lt er zu feinen Mi arbeitern die tüchtigiten Kräfte, die bekannteſten Namen, 


iecen für Clavier und 


bicak ann Modenberich te lo 


25 Sgr. (in Oeſterreich nach Cours). Ale 


icher⸗Gebäude im Hofe des Grundſtückes Antonieuſtraße 17 und 
Dinstag, den 14. Januar, Vormittags 9 Uhr, an | 
eiſtgebot zum ſofortigen Abbruch verkauft werden und jind die Bedingungen beim 


rt und Stelle 


dortigen Haushälter ſo wie im Geſchäfts⸗Lokale des Unterzeichneten einzuſehen. 


(1077) 


Von einem vermögenden Manne werden 
auf ſein Grundſtück, mit neuen maſſiven Ge⸗ 
bäuden, 3 Meilen von Breslau, an einem 
belebten Orte gelegen, 4000 Thlr. — erſten 
und alleinigen Hypothek geſucht. Werth der 
Grundſtücke, Gebäude ca. 12,000 Thlr. Feuer⸗ 
Verſicherung cg. 10,000 Thlr. Offerten werden 


unter Chiffre C. L. poste rest, Breslau erbeten, 


Conto⸗Bücher 


N. Raschkow jr., 


Schweidnitzerſtraße, im erſten Viertel 
vom Ringe. [480 


26, Herrenſtraße 26, 
Ecke der Nikolaiſtraße, 
5 2 im Werther'ſchen Haufe, GE 
iſt die Petroleum⸗Handlung 
on 


918] 


D. Wurm. 
Rittergut Saatel, 


Neu-Vor-Pommern. 


Auction 
über 100 zweijähr. Merino- 
Kammwoll-Böcke in d. Voll- 

blut-Stamm-Heerde 
am 22. Januar, 
12 Uhr Mittags. 


Abstammungs- und Bonitirungs-Verzeich- 
nies auf Verlangen übersandt, 13161] 


Nächste Eisenbahnstation; Stralsund (3 M.). 
Nächste Person,-Poststation : Löbnitz (A M.. 
Briefpoststation: Barth. 


Achtung! 


Das unweit der Chauſſee 
Rittergut Jankowitz, Kreis Oſterode in 
Oſtpreußen am oberländiſchen Kanal, mit 
lebhaftem Getteidehandel und der in kür⸗ 
zeſler Zeit zur Ausführung kommenden 
neuen Bahnlinie Thorn⸗Königs⸗ 
berg, wird am 1. Februar 1868 in Osterode 
gerichtlich verkauft. 15998] 

Nähere Auskunft wird unter Adreſſe 
C. D. 2000 poste restante Dflerode in 
Oſtpreußen bereitwilligſt ertbeilt. 


belegen 


a Sari Sturm, Kanfnan. 
4000 Thl. Zum Verkauf. 


Zwei elegante Wagenpferde — 
Stuten — 7 u. 9 ahr ng feinem offenen 
Base und xy eſchirr teben billig zum 
Verkauf, beim Gutspächter Künzel in Ott⸗ 
muth bei Gogolin OS. 19171 


Echte [442] 


Glycerin-Seife, 


à St. 5 u. 2½ Sgr., 3 St. 12% u. 6 Sgr. 
Glyeerin⸗Crôme, 
à Pot 5, 6, 7% Sgr. 


Chemisch reinen Glycerin, 


a Fl. 2%, 5 u. 774 Sgr. 


Glycerin-Hauthalſam, 
4 Krauſe 2½ Sgr. 
Vorgenannte Glycerin⸗Präparate find 
die zuverläſſigſten Mittel, die Haut vor 
dem Aufſpringen zu ſchützen und ſolche 
zu heilen, bei Froſtſchaͤden leiſten ſie 

vorzügliche Dienſte. 


R. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung, 
Schweidnitzerſtr. 28, dem Theater ſchrägüber 


Pfannkuchen, 


vom feinſten Banater Mehl, täglich friſch em⸗ 
pfiehlt die Wiener⸗ u. Karlsbader Bäckerei von 


Ir. Roesler, 


Schweidnitzer⸗Straße 29, 
[1048] nahe dem Theater. 


Cine Gaſtwirthſchaft, 


mit oder ohne Brauerei, in einer Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt iſt krankheitshalber bald und 
billig zu verpachten. Adreſſen A. Z. Herrn⸗ 
tadt poste rest. [1039] 


1 Mahagoni!!! 
1Möbel!! 


neue und gebrauchte Sopha's mit und ohne 
Fauteuils, Barock⸗Spiegel mit Marmorplatten, 
ſowie Möbel in allen anderen Holzarten em⸗ 
pfiehlt in reichſter Auswahl zu auffallend bil 

ligen, aber feſten Preiſen [6773] 


giried Brieger, 


37, Fupferſchmiedeſtraße 37, 
ı!Par terre und erſte Etage!! 


Agentur. f 


In Folge der? iederlegung unſerer Agen 
tur ſeitens unjeres ſeitherigen Vertreters Hrn. 
J. Perſon beabſichtigen wir zum 1. Febr. 
d. [J. einen anderweitigen Agenten für 
Breslau und die Provinz Schleſien zu 
engagiren. Geeignete Bewerber wollen ihre 
Iſſerten unter genauer Angabe ihrer perſön⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe ferner an uns gelangen 

{ 


laſſen. 5 a [106 
A.“ Hirſch u. Co. in staffel, 


zen oder getheilt vom I. April d. J. zu 


b Myelowitz. 


empfing und empfiehlt 


Weidenſtraße 23. 


Feines weißes Schweinefett 


ren eine ſichere Stellung, als: 


2 S * or 
Bu ae * * = Fi 7 — — € 
Ra & — 2 


Das unterzeichnete 855 en t 1 . | 97 
1 Si ebend 


Faſanenhennen 

ee Def dee zum baldigen a 3 
9 Schl., den 4. Januar 1868. 272 
5 80 Fürsttiches Forſt Am 


wle 


Bi 


. 5 NE “ K © 
uftragt zum Ankauf mehrerer Güter in 
Gr una bis. 4000 Morgen, erſuche⸗ 


ich geehrte Beſttzer, die zu verkaufen geneigt 
find, mir gefällige Offerten mit ausführliget 
Beſchreibung recht bald einſenden zu wollen. 
261 A. Köfter in Schwedt a, O. 
. * 8 

Für a ouäre und 

Capilaliſten. 

Ge, ekyſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 
12 geräumigen Piecen nebft Stallung, Wagen⸗ 
Remiſe und ſonſtigem Zubehör, iſt im Gan⸗ 

der: 
[280 


miethen und zu beziehen. 
Tomalla in 


Nähere Auskunft. bei J. 
Pleß OS. 


de 
„Salz. 

Durch bedeutende Abſchlüſſe bin 
ich in der Lage, Salz in Wagen- 
Ladungen zu Salinen Preiſen nach 
allen Richtungen hin zu verkaufen. 


Jacob Kuznitzky, 


Der 58. Jahrgang unjerer Verzeich⸗ 
niſſe über die bewährteſten älteren und 
ausgezeichnetſten neuen Gemüſe⸗, Feld-, 
Wald⸗ und Blumen⸗Sämereien, Pflan⸗ 
zen, Zier-Fruchtſträucher, Roſen, Geor⸗ 
ginen ꝛc. liegt bei Herrn S. G. Schwartz 
in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 21, zur 
gefälligen unentgeltlichen Abnahme be 
reit und befördert der Genannte gütige 
Aufträge an uns, deren prompteſte Aus⸗ 
führung unſere beſondere Sorge ſein 
wird. 533 
Erfurt, im Januar 1868. 
C. Platz u. Sohn, 
Hoflieferanten 
Sr. Maj. des Königs von Preußen. 


Ein Milchpächter 
in Holſtein, 


der das Käſemachen gründlich kennt und 
vurchaus redlich, friedliebend, ſowie auch 
cautionsfähig iſt und gute Zeugniſſe beſitzt, 
wünſcht in Preußen zum 1. Mai oder Jo⸗ 
annis 60 bis 100 Kühe in Pacht event. zu 


bewirthſchaften. — Reflektirende Herrſchaften 


werden ergebenſt erſucht, ſich mit Angabe der 
Hauptbedingungen direct an den Untorzeich— 
neten zu wenden. 


N * 1868. 
Januar 1868 Th. Koch, 


Hellerholz bei Quickborn in Holitein, 


; Friſche 


Seehechte 


[1078] 


F. Radmann, 


59. Ohlauerſtraße 59. 


—— — —-— — j—wͥ⁴ 
Ein gut erhaltenes Mahagoni⸗Meuble⸗ 


ment zu kaufen geſucht durch Flegel, 
[1038] 


in Fäſſern von ca. 3 Etur, und ausgeſtochen 
empfiehlt billig 538 


W. Kir ner, 
Carl Baſchin s 
Norweg. Leberthran, 


ſehr ſchöne 


Mutterſchafe = 


8 auf dem Dominium Giesdorf bei 
Namslau zum Verkauf. 
as Wirthſchafts⸗Amt. 

ar größerer Poſten trockner halbzölliger 

Tannen⸗ oder Fichten⸗Bretter wird zu 
kaufen geſucht und nimmt die Expedition der 
Breslauer⸗Zeitung Franco ⸗Oſſerten sub X. Z. 
70 entgegen. [265] 


10 Thlr. Belohnung 


demjenigen, der einem cautionsfähigen gebil⸗ 


deten Manne, gedienter Soldat, eine ſichere 


Anſtellung nachweiſt. Adreſſen Rawicz poste 
[1040] 


50 Thaler 


erhält Derjenige, welcher einem thätigen und 
eadtionsfah en Manne in den dreißiger Jah⸗ 

abrik⸗Ver⸗ 
walter, Inſpector ꝛc., oder als Beamter bei 
einer A nicht unter 500 Thlr. ver⸗ 
ſchafft. Ein Gleiches gilt für den Nachweis 
eines guten Speditions⸗ oder ſonſtigen lucra⸗ 
tiven Geſchafts, wenn daſſelbe convenirt. — 
Frankirte Adreſſen unter C. H. 65. Expedition 
der Breslauer Zeitung. [254] 


y unserem Producten⸗Geſchäfte iſt ie Stelle 


rest. D. S. 


eines Lee vacant. 11065 
dolph Bee und Söhne, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 75, 


eee 


tert Stein. aan 


rend 
D DDR 


ertheilt, fücht D t 5. 
Gefällige Offerten werdens wortofrei, unter 


f. Chiffre C. G. poste rest. Chrzelhz ktbeten. 


ine anſtä bilpete Perſon, die 
> mit, der ölhtändig vertraut und 
im Schneidern und in feinen Handarbeiten 


m , 
eitbt: iſt, und welche Atteſte über ihre Brauch⸗ 
arkeit und ihre ſittliche Führun 9 


gegen. 


. ̃ ˙ . 
in in allen Zweigen, ſowohl theoretiſch als 
als practiſch erfahrener Buchhalter nach 


Stellung. Referenzen der erſten Hur 


zur Seite. Adreſſen §. S. wird Herr 5 
Schlefinger, Blücherplatz, entgegenzunehmen 
die Güte haben. i [1080] 
Ein Commis, Spezeriſt, gewandter Ver⸗ 
käufer, gegenwärtig noch activ, mit Li⸗ 
queur⸗ und Bier + Ausſchank vertraut, dem 
gute Sia zur Seite ſtehen, ſucht ander⸗ 
weitige Stellung. Gef. Sf W. 6. Nr, 74 
an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


in gewandter Buchhalter wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt für ein bedeutendes Fabrik⸗ 
geschäft in der Provinz geſucht. Frankirte 
Offerten unter: Chiffre F. J. 09 übernimmt die 
Expedition der Breslauer Zeitung. [261] 


Eine Wein⸗Groshandlung in Stettin ſucht 
für Schleſien, Poſen und Sachſen einen 
tüchtigen Neifenden, welcher bereits in der 
Branche thätig geweſen iſt, unter günſtigen 
Bedingungen und erbittet Offerten mit ge: 


nauer Angabe der bisherigen Wirkſamkeit sub 


K. C. 73 durch die Exped. der Bresl. Ztg. [277] 


Ein gewandter Detailiſt, 


von angenehmen Aeußeren, der die 
Band-, Poſamentier- und Weißwaaren⸗ 
Braache genau kennt und mit der ein⸗ 
fachen Buchführung vertraut iſt, findet 
ſofort oder per Oſtern dauerndes Enga: 
gement. Bedingungen ſehr vortheilhaft. 

Das Nähere zu erfahren bei den 
Herren Kann u. Brann in Breslau. 


Ein geübter Correſpondent 


ſucht unter beſcheidenſten Anſprüchen baldiges 
Placement. Gef. Offerten ſind sub J. S. 75, 
in den Briefkaſten der Breslauer Zeitung er⸗ 
beten. [1079] 
in Wirthſchafts⸗Beamter, 26 Jahr alt, 
unverheirathet, gegenmärtig noch in Stel⸗ 
lung, ſucht als fo cher pro 1. April a. o. 
anderweitig Stellung. 45 ; 
Derſelbe ift gewöhnt mit feinem Principal 
zu wirthſchaften, iſt aber auch im Stande 
jelbftändig die Leitung eines Gutes zu übers 
nehmen. 248] 
Gefällige Offerten werden unter Chiffre 
A. B. poste restante Stubendorf erbeten. 


. 


tig, der Rechnungsführung fähig, welcher fi 
durch gute Zeugniſſe oder Empfehlungen aus: 


weiſen kann, findet den 1. Februar oder den | ” 


J. April e. auf dem Dom. 
Kos min ein Unterkommen. 
in in den Polizei⸗Verwaltungsſachen er: 
fahrener und in der adminiſtrativen Cor: 
reſpondenz gewandter und zuverläſſiger Mann, 
der mehrere Jahre hindurch in einem Land⸗ 
raths⸗Amte beſchäftigt geweſen und mit den 
beſten Zeugniſſen verſehen iſt, wünſcht als 
Polizei⸗Verwalter bei einem nicht unbedeu⸗ 
tenden Gütercomplex oder in einem Landraths⸗ 
Amte x, placirt zu werden. 
Gefällige fr. Adreſſen werden durch die 
Expedition der Breslauer Zeitung unter der 


Lipowiec bei 
11034 


06 


1 


F tüchtigen, jungen Mann, Me auch pol⸗ 
niſch ſpricht. 1055] 
Moritz Wohl in Krappitz. 


Ein Celliſt 


wird zur freundſchaftlichen Mitwirkung bei 
Trios und Quartetten geſucht sub Chiffre 
M. B. 8. poste restante. [1066] 
Ein Knabe, 
Sohn rechtlicher Eltern, jüdischer Religion, 
indet als Lehrling bald Stellung u der 
540 


eſtillation von 


E. Lax jun. in Liegnitz. 
Ein großes Gewölbe 


mit großem Spiegelglasfenſter nebſt Comptoir 
iſt Echmiedeprücke 18 in den vier Löwen 
bald zu vermiethen. Näheres bei S. Silber⸗ 
mann, Schweidnitzerſtr. 50, [1069] 
in der 1, und 3. Etage Schmiedebrücke 18 
in den vier Löwen von Oſtern d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei S. Silbermann, 
Schweidnitzerſtraße 50. [1070] 
Büttnerſtraße 27 

iſt der 2. Stock zu vermiethen und Oſtern zu 
beziehen. Näheres par terre, 110711 


Albrechtsſtraße 46 


iſt die 1, Etage zu vermiethen und von Oſtern 
ab zu beziehen. [541] 

Ein Geſchäftslocal mit zwei 
Schaufenſtern nebſt Comptoir iſt bald oder 
oder ab Oſtern zu vermiethen: Junkernſtraße 
vis-à-vis der Goldenen Gans; zu erfragen bei 
Bernhard Wohlauer, Schuhbrücke 76. [1043] 


Der 2. Stock 


iſt Katharinenſtraße 3 zu vermiethen und 
Oſtern zu beziehen. [1050] 


Näheres daſelbſt 1 Stiege. 


Albrechts ſtr. 25, 


neben der kgl. Poſt, iſt die Hälfte der zweiten 
Etage, beſtehend aus 5 Piecen nebſt Küche, 
Entree und Zubehör, per Oſtern oder Johannis 
zu vermiethen. 1056] 
Ring Nr. 7, 1, Etage, iſt ein Comptoir 
nach hinten zu Oſtern d. J. zu vermiethen. 
Das Nähere in der Tuchhandlung daſelbſt. 


Tauenzienſtraße 64, nahe dem Tauenzien⸗ 

platze, iſt der 2. Stock, 7 Zimmer, Oſtern 

zu beziehen. [1057] 
in 37 iſt der 3. Stock zu vermiethen. 
Näheres im Laden bei Herrn 


A en ER ELTE S n 
Ein Kohlen⸗Keller iſt r gu überneh⸗ 
men rſulinerſtraße N 11076 


ch Spplauerftr. 51, erſte Etage, Oſtern zu ber 


ziehen, auch zum Geſchaͤft geeignet. 
Bluüttnerſtraße Nr. 3 1058 
iſt ein Comptoir mit 3 Remiſen zu Oſtern zu 
vermiethen. Näheres im 2. Stock. 


— —5ꝛ— nn 


Reuſcheſtraße Nr. 34 


eine Wohnung, I. Etage, per 1. April zu bez. 
Näheres Reuſcheſtraße 20 im Comptoir bei 
Benno Schefftel, Morg. b. 9, Nachm. 2—3 U. 


Nilolaiſtr. 47, 1 Gewölbe, 
worin ſeit Jahren ein Sarg⸗Magazin ſich be: 
findet, iſt per 1. April d. J. zu beziehen. 
Näheres bet Benno Schefftel, im Comptoir 
Reuſcheſtraße Nr. 20, Nachmittag v. 2—3 Uhr. 


Chiffre A. B. 72 bei gleichzeitiger Angabe des . ichn 


Salairs erbeten. [276] 
Für Muſiler. Di 


Zwei gute alte Geigen⸗Inſtrumente, vor⸗ 
züglich reparirt, ſind zu verkaufen. Briefe 
franco. — Erſteres Inſtrument gebaut von 
Guiſeppe Petrari in Rom 1782. Das Andere 
gebaut von Antonius Stradiarius zu Cre⸗ 
mona 1693. 260 

Löwenberg i. Schl. 

C. H. Kruſch, jun., Oeconom. 


Bei der im Baue begriffenen Eiſenbahn von 
Prerau nach Wirenau in Mähren finden 
Erdarbeiter und Schachtmeiſter unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ſofort Beſchäftigung. 
Nähere Auskunft ertheilt auf franfirte 05 
283 


fragen j ö 
die Natiborer Glasfabrik 
und die Bauunternehmung von 
Knaur u. Böhm in Kojetein bei Prerau 
in Mähren. 


Handlungs⸗Lehrlgs.⸗Stellen 


in ſehr achtbarxen Häuſern, Comptoirs und 
Ahnen Geſchäften haben zur Beſetzung in 


Auftrag 
Hende und Winckler, 
Börſengebäude am Blücherplatz. 


Ein Knabe aus guter Famlie kann ſofort 
als Lehrling eintreten in [1041] 
J. Dürraſt's Conditorei erſten Ranges. 
Fus meine Buch: und Antiguariatshandlung 
ſuche ich zum balbigen Antritte einen jun: 
gen Mann chriſtlicher 1 und mit hör 
herer Schulbildung als Lehrling. [536] 
Breslau, 7, 1 1868. 
Georg Friedrich, Urſulinerſtr. 2 u. 3. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer biefiger Eltern findet in un: 
ſerer Handlung tofortiges Unterkommen. 
[548] aliſcher u. Bord, 


in herrſchaftlicher Diener, der nachweiſen 
kann, daß er längere Zeit bei einer Land⸗ 
herr chaft gedient hat, kann ſofort antreten. 
Meldungen werden am Vormittag des 7. d. 
Weidenſtr. 30 entgegengenommen. [1027] 


Kloſterſtraße 34, 


im Cliſenbad, iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
beſtehend aus 14 Zimmern, ſofort zu verm. 


Auch ſind 


mehrere Wohnungen, große und kleine, bald 
zu beziehen. Näheres bei Benno Schefftel, 
Reuſchefteaße Nr. 20 im Comptoir, Nachmit⸗ 
tag von 2—3 Uhr. [1075] 


geeignet, zu vermiethen. 


—— En 


e 1 
untann fe. buch. 
— eee 


ER 


aus eigener Erfahrung 


8. 


Dieſe neue, von einer erfahrenen 
beſſerte und vermehrte Auflage wird au 


" . w 
Grünſtraße Nr. 5 
bald oder Termin Oſtern zu vermiethen: 
1 Gewölbe für 50 Thlr. 7 
1 Wohnung ım 3. Stock für 70 Thlr. 
Termin Oſtern: 
1 Wohnung, Hochparterre, für 80 Thlr. 


Albrechts ſtraße 19 
ein bee straße erſten 
Stock zu vermiethen. [1642] 


Ring Nr. 36 (Ging. 37) 
iſt der 1. Stock, 2 Stuben, Küche ꝛc. Term. 
Oſtern zu vermiethen. Näheres 2 Tr. [1049] 


Schwweiduitzer⸗Straße 54 


iſt in der 1. Etage eine Stube zum een 
054] 


2 Vorderzimmer nebſt Ca⸗ 


binet, Küche, Entree ıc. im 3. Stock ſind 
8 Ohlauerſtr. Nr. 21 zu vermiethen. [532] 


Gantenſtraße 42 (Sonnenieite) it die 2te 
I Etage, ) Zimmer, 2 Mittel⸗Cabinette, 
Küchenſtube, Entree, Küche und Zubehör, mit 
Gartenbenutzung von Oſtern zu vermiethen. 
Näheres erſte Etage. [1051] 
Zu vermiethen und Termin 

Oſtern d. J. zu beziehen 
iſt Matthiasſtraße Nr. 65 eine größere 
Wohnung im erſten Stock für jährlich 140 Thlr. 
und eine kleine Wohnung im Hofe par terre 
. Werl 40 4 5 0 [131] 

Näheres im königlichen Nent⸗Amt: Mit: 
terplatz Nr. 6. 


eutsctzane 07 habe en cee 
der 2. Stock zu verm. u. Oſtern zu bez. 


Friedrich⸗Wilh.⸗Straße 40a 
ſind Parterre, I., 2. und 3. Stock ſehr ele⸗ 
Be ſchöne Wohnungen, immer 3 Zimmer, 
Kabinet, Küche und Zubehör, äußerſt billig 
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. Nä⸗ 
heres beim Wirth daſelbſt im Hofe Parterre 
oder durch das Stangenſche Annoncen⸗ 
Bureau, Carlsſtraße 28. 449 
Am G entral Bahnhofs Pla 
Sto 
940 


Kopffelgecdekr g dee Gewölbe 
Zwei Gef 
ſofort zu vermiethen Alte⸗Taſchenſtraße 29, 


für bürgerliche Haushaltunten, 
(5483) 


mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden, 


Jul be nel en vielfach ver⸗ 
ſtattung jedem Mädchen, jeder jungen Hausfrau eine willkommene Gabe fein. 


ſtehend aus drei Stuben, Cabinet, 


äftslocale 2 


Die Köchin 


oder: 
allgemeines Kochbuch 


von 
Caroline Baumann. 
Fünfte Auflage. 
14 Bogen. Elegant in illuſtr. Umſchlag 


Preis nur 15 Sgr. 


durch ihre äußere anſprechende Aus⸗ 


— 


| Verlag von Eduard Trewendtin Breslau, 


chen, alle ane iſt zu 
Cenz und Liebe. 


Gedichte 


von 
85 „Adolf Treblin. 
iniatur⸗ t. Elegant broſchirt. 
Bla Ser. 0 


15161} 


Neue Taſchenſtraße 28 . 


iſt Termin Oſtern zu vermiethen: 
1 Gewölbe für 100 Thlr., 
1 Wohnung, 3. Etage, für 120 Thlr., 
1 ee eller nebſt Wohnung für 


80 Thlr. 
Näheres Parterre beim Wirth. [985] 


— 


Anett, 4b, neu renov., 2. Etage, 4 Zim⸗ 
mer, 2 Cab. Entre, Küche, Garten, Zur 
hörbe f. BL Thlr. Nr. 4a, 1, Et, 3 Zim⸗ 
mer, Cab. Küche, Entre, Gart., Zub., f. 250 
Thlr. ab Oſtern beziehbar. 980 


Ohlauerſtraße Nr. 55 
(zur Königsecke) 


iſt eine ae in der dritten Etage, ber 
L, 

Entree und Beigelaß, von Öftern dieſes Ja 2 

ab zu vermiethen. . 

igt Lafee weite Enge. 


Einige große übereinander 
gelegene helle und trockene Arbeitsjäle für 
jeden Gejchäftsbetrieb durchaus geeignet (be: 
ſonders für größere Tiſchler) ſind ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Näheres im Stangen⸗ 
ſchen Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. (546 
Eine helle Werlſtelle, 

im Souterrain, für Schloſſer, Drechsler, 
Böttcher ze. ganz geeignet, iſt auf der Friedrich 
Wilhelmſtraße ſoſort zu vermlethen. Näheres 
im n Annoncen⸗Bureau, Carls“ 
ſtraße Ar. EB. [547] 

ine freundliche Wohnung von 4 Stuben, 

Kalt und Beigelaß Ir Nikolai⸗ und 
Neueweltgaſſen⸗Ecke zu Ostern zu beziehen. 


Pr. Coaſe Menze . erh 


4. und 5. Januar. Ab. 10 Ul. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


Luftdruck bei 00339717 333055 dad 
Luftwärme — , —.1,6 — 02 


Thaupunkt Far 3 ER 
Dunftiättigung 100pCt. 95pCt.. 100pGE, 
d O 1 21 9909 


in 
Wetter bedeckt bed. Schnee bedeckt 


Breslauer Börse vom 6. Januar 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderuſer 5 | 854 B. Krakau 08. O.j4 | — Preise . 
Inländische Fonds Wilh.-Bahn . 44 5 Krak 0g Fr, — den. GeaHliAM 
F FERN at e 35. 411 — Oest. Nat.-Anl.5 542 bz. Feststellungen der poliz, Commission, 
— 905 ae == sr ee 4 79 bz. (Pro Scheilel in Silbergr.) 
Preuss. Anl. 5915 ,103$ B. e mi 40764 ee 5 Waare feine mittle ord.! 
do. Staatsanl.[44| 964 B. Ducaten ....- 984 B Baie pr leil a za Weizen weiss 113-117 110104-.108 
do. Anleihe .|44 900 B Louisd’or . 1115 G. R ichb 7 d. 6 = do. gelber 112-114 110 104-100 
do. do, 141901 B. Russ, Bank-Bil.]84 % B. 84,1, G. eichb.-Pard. Roggen 88 87 86 
St-Schuldsch, 30 881 5 Oest. Währung 811 B. 834 G. Diverse Aotien, An — 3 02 2 Br 
rüm.-A, J. 551157 Eisenbahn-Stamm-Aotien. — Bresl. Gas-A.ct./5 | — ee 340 
BN Sk — 1 Freiburger 4 118-I 183 bz. Minerva 5 343 bz. G. Erbsen 75—78 73 69—71 
1 0. pr 641 Fe 953 F. Fr.-W.-Nordb. 44 — Schl. Feuervrs. 44 — en j 
5 (alte) 4 — Neisse-Brieger|4 | — Schl. Zkh.-Aet.jfr.| — Notirungen der von der Handels- 
15 do. 45 87 B. 843 d. Ndrschl.-Mürk. 4 — do. St.-Prior. 43] — kammer ernannten Commission 
do. (neue)j# 1855 B- Js g. Obrschl. A. u. G. 351863 bz. Schles Bank 4 [1114 bz. B. ur Feststellung der Marktpreise 
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do. AT; NEO. on Fam. zB 3 e dea 

40, Pfb. Lit. B 4 — Wee B 73 B. Wechsel- Court. Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 
do. do. 33 — 5 5 Ey ei Amsterd.250f.1KS| 143$ bz. Raps. 188 178 164 
do. Lit. C.4 | 92 B. Galiz. Ludwb. 5 — do. _250fl.2M] 143 G. Winter-Rübsen 176 166 154 
do. Rentenb.ſ4 91 B. 903 G. Warsch.-Wien Hambrg. 300 M.) AS 1514 bz. Sommer-Rübsen 160 150 140 
Posener do. |4 | 894 B. pr. St, 60 RS. 5 | 59f-4 bz. do. 300 M. zu 1514 bz. G. Dotter 162 152 142 
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1928 qu-Sch 8-5 bz e Börsen N, Börsennotiz von Kartoffelspiritus 


Die Börse war fest und das Geschäft mehr belebt, Minerva und Warschau-Wiener zu 
steigenden Coursen gefragt. Preuss, Bahnen ebenfalls beliebt. 
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Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich in Breslau. 
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